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Sädamerika soll sich entscheiden

In Rio de Janeiro, der Hauptstadt Brasiliens,
tritt am 15. Januar die diesjährige panameri-
kanische Konferenz zusammen. Schon jetzt
läßt sich erkennen, daß diese Konferenz wie
im einzelnen unser heutiger Artikel „Kaiser
von Amerika ausführt den Rahmen bilden
wird für den Versuch Roosevelts, die Soli-
darität aller amerikanischen Staaten für sich
in dem von ihm herbeigeführten Krieg in An-

spruch zu nehmen.
Die Londoner Times“ hat bereits in offen-
herziger Weise verraten, worauf es bei dem
Versuch Roosevelts, die panamerikanische Soli-
darität für sich in Anspruch zu nehmen an-
kommt. Das Blatt weist darauf hin, daß die
südamerikanischen Staaten fünf Schlachtschiffe
und einige andere Kriegsschiffe besitzen, die
man für den Seekrieg im Pazifik sehr gut ge-
brauchen könne. Südamerika, so meint die
„Times“, könne nicht der einzige Erdteil
bleiben, in dem noch Friede herrsche. Die
Konferenz in Rio wird zeigen. ob diese Auf-
fassung der „Times“ auch in Südamerika

geteilt wird.

Luftalarm in Panama
Drahtmeldung unseres Vertreters)

h. Rom, 8. Jan. Die Regierung der
Republik Panama hat einen Ausſchuß ein
geſetzt. der einen Plan für die Evakuierung
der Hauptſtadt auszuarbeiten hat. Die
Kanalzone iſt bereits ſo gut wie vollſtändig
von der Zivilbevölkerung geräumt. Zahl-
reiche neutrale Ausländer wurden dabei
vorübergehend hinter Schloß und Riegel ge
ſetzt. weil die USA- Regierung in ihnen
„Saboteure“ vermutet. Die Alarmſirenen
ſind in der Alarmzone täglich zu hören Am
Dienstag wurde viermal Luftalarm gegeben.

Perſtärktes Bemühen um Irland
Berlin, 8. Jan. Es vergeht kaum ein

Tag, ohne daß engliſche oder nordameri-
kaniſche Zeitungen oder Politiker erneut
die Forderung aufſtellen. daß Jrland in den
Krieg einbezogen werden müßte. Trotz der
erneuten Neutralitätserklärung de Valeras
in ſeiner Weihnachtsbotſchaft wird in dieſen
Tagen aus den USA wiederum gemeldet,
daß die dort lebenden Fren fetzt veranlaßt
werden ſollten, einen verſtärkten Druck auf
de Valera auszuüben. Der „Daily Expreß
vom 7. Januar weiſt auf die Rolle hin, die
Irland zuſammen mit Nordjirland ſpielen
ſoll. Jm Anſchluß an die Rede Rooſevelts
kündigte die Zeitung an, daß die in Nord
irland von amerikaniſchen Arbeitern und
Jngenieuren ausgebauten Anlagen über
alles verfügen, was eine Armee eine Luft
waffe und eine Flotte nötig haben. Der
Mancheſter Guardian würde es be

grüßen, wenn eine Demonſtrationstruppen-
ſtärke nach Nordirland geſandt würde, und
der „Daily Telegraph“ hofft recht bald in
Nordirland eine USA-Armee zu ſehen, die
ſo ſtark ſei daß eine halbe Million briti
ſcher Soldaten freigemacht werden könnte,
um ſie woanders einzuſetzen.

England verfolgt mit der Anpreiſung
Nordirlands als gegebenes Aufmarſchgebiet
für eine nordamerikaniſche Armee zwei
Ziele. Einmal hofft es, daß auf dieſe
Weiſe Südirland automatiſch in den Krieg
einbezogen (wird, und zweitens möchte es
durch die Exiſtenz nord amerikaniſcher
Streitkräfte in Nordirland den Bomben
hagel der deutſchen Luftwaffe, der bisher
faſt ausſchließlich England betroffen hat,
auf Irland ablenken.

Angriff italieniſcher
Hkurmboole gegen Alexandria

Ein brikiſches Schlachtſchiff ſchwer beſchädigt
Drahtmeldung unseres Vertreter s)

hn. Rom, 8. Jan. Wie der italieniſche
Wehrmachtbericht bekanntgibt, erfolgte am
18. Dezember ein Angriff italieniſcher
Sturmbvote gegen den Kriegshafen Alexan
dria, bei dem, wie jetzt mit Sicherheit feſt
geren wurde, ein britiſches Schlachtſchiff
er Valiant-Klaſfe (30 600 To) ſchwer be

ſchädigt worden iſt.

Dies war die vierte derartige Aktion,
die die neuen Angriffsmittel der italie
niſchen Kriegsmarine im Verlauf dieſes
Krieges gegen die britiſchen Flottenſtütz
punkte im Mittelmeer durchführten. Zum
erſtenmal wurden die italieniſchen Sturm-
boote beim erfolgreichen Angriff auf die
Suda Bucht auf Kreta eingeſetzt. Am
26. Juli folgte der Angriff gegen La Va
letta auf Malta wobei der Chef der
Spezialwaffe. der italieniſche Marine
kommandant Mocceagatta, fiel (nach dem
Tode wurde ihm am 26. Dezember die
goldene Tapferkeitsmedaille, Italiens
höchſte Militärauszeichnung, verliehen) Am
19. September erfolgte der Sturmbovt-
angriff gegen Gibraltar wobei rund
30 000 BRT feindlichen Handelsſchiffraumes
verſenkt wurden. Die Aktion gegen Alexan
dria wird erſt jetzt bekanntgegeben nachdem
die Beſtätigung vorliegt. daß das britiſche

a cheicheft noch heute im Reparaturdock
iegt.

Mit dem Angriff vom 18. Dezember ſind
die italieniſchen Sturmboote in die letzte
britiſche Mittelmeerfeſtung eingedrungen,
die bisher von ihnen verſchont geblieben
war.
Das neue italienische Angriffsmittel

Ueber die Bauart der neuen Angriffs
mittel iſt bisher bekanntgegeben worden daß
ſie Hochſeefahrten nicht unternehmen können
und daher durch leichte Ueberwaſſerfahrzeuge
bis in unmittelbare Nähe ihres Einſatzortes
gebracht werden müſſen. Mitten in den
Kämpfen in der Cyrenaika, in die die
britiſche Flotte wiederholt eingriff gelang
es alſo der italieniſchen Marine ſich un
bemerkt bis vor den Eingang der ſtärkſten
Flottenbaſis im Mittelmeer heranzupirſchen.
Die Sturmboote hatten die aus Minen
feldern, Sperrnetzen und anderen Abwehr
vorrichtungen beſtehende vielfache Sicherung
des Kriegshafens Alexandria zu überwinden.
Ob ſich die Beſatzung der italieniſchen
Sturmboote, wie es beim Angriff auf
Gibraltar der Fall geweſen war nach ihrer

Aktion in Sicherheit bringen konnte, iſt bis
her nicht bekannt.

Die Engländer haben über n kühnen
Angriff und die ſchwere Beeinträchtigung
der Schlagkraft ihrer Mittelmeerflotte keine
Silbe verlauten laſſen. Noch am Mittwoch
erklärte Admiral Cunningham im Rundfunk
von Kairo, daß die britiſche Flotte im
Mittelmeer die gegneriſchen Mittelmeer
ſtreitkräfte zugrunde gerichtet habe. Der
italieniſche Donnerstag Wehrmachtbericht
enthält dazu einen aufſchlußreichen Kom
mentar mit der Angabe, daß am 18. De
zember mindeſtens ein britiſches Schlacht
ſchiff auf lange Zeit außer Gefecht geſetzt
worden iſt.
Schlechtes Wetter bei Agedabia

Das engliſche Hauptquartier in Kairo
ſucht inzwiſchen nach plauſiblen Begründun-
gen, warum die ſeit langem angekündigte
britiſche Großoffenſive gegen Agedabig auf
geſchoben werden mußte. Natürlich wird
nicht geſagt. daß man ſich in der Wider
ſtandskraft General Rommels wieder ein
mal gründlich geirrt hat; in Kairo führt
man, wie die amerikaniſche Agentur „Uni-
ted Preß“ mitteilt, zur Entſchuldigung an,
daß die deutſch- italieniſchen Streitkräfte an
ſcheinend Verſtärkungen erhalten hätten.
Das angeblich ſchlechte Wetter habe die
Operationen der Engländer in den letzten
Tagen ſehr erſchwert. Die deutſchen und
italieniſchen Truppen bei Agedabia. ſo muß
ſchließlich eingeſtanden werden. hielten ihre
Stellungen trotz des ſtarken Drucks der eng
liſchen Streitkräfte. Wann die Engländer
einen neuen Angriff verſuchen werden, ſei
noch unbeſtimmt, da vorher viele Schwierig-
keiten zu überwinden ſeten. Vor allem müſſe
zunächſt ein zuverläſſiges Verſorgungs-
ſyſtem für die britiſchen Truppen geſchaffen
und eine Reihe weiterer techniſcher Pro
bleme gelöſt werden.

Die Auſtralter in Nordafrika verſuchen
auf alle erdenkliche Weiſe in die Heimat
zurückzugelangen. Um Churchills Wider
ſtand gegen den Rücktransport des auſtra-
liſchen Expeditionskorps aus dem Orient
in die Heimat zu brechen wenden die auſtra
liſchen Militärbehörden ſeit einigen Wochen
verſchiedene Kunſtgriffe an. Unter anderem
werden ſyſtematiſch die beſten Unteroffiziere
des Expeditionskorps „zur Rekrutenausbil-
dung“ einzeln nach Auſtralien zurückberufen.

PK -Aufn. Kriegsberichter Knittel (Wb.)
Ein Maschinengewehrnest in vorderster Linie

Feuerstoß auf Feuerstoß wird zum Gegner hinübergeschickt.

Kaiser von Amerika
Mitte dieses Monats wird in Rio de Janeiro

wieder eine jener Konferenzen der ibero-ame-
rikanischen Staaten stattfinden, wie sie seit
1889 in gewissen Abständen mehrfach abgehal-
ten worden sind. Wenn der jetzigen Konferenz
eine ungleich größere Bedeutung zukommt als
je einer früheren, so führt doch eine gerade
Linie von der ersten Veranstaltung dieser Art
herauf in die Gegenwart: der unablässige Ver-
such der Vereinigten Staaten, die Vorherrschaft
auf dem amerikanischen Kontinent an sich zu
bringen. Nur die Mittel haben sich inzwischen
verschoben und jene Färbung und jenen Inhalt
angenommen, der der Rooseveltschen Politik
von heute eigen ist. Die Konferenz von Rio
wird im Zeichen des plutokratischen Krieges
stehen, d, h. Roosevelt wird versuchen, die
südamerikanischen Staaten in seine Politile zu
pressen, sowohl auf militärischem wie wirt-
schaftlichem und politischem Gebiet. In Rio
soll die in den leiten Monaten durch das
Weiße Haus gestartete und mit den brutalsten
Methoden vorgetragene. Offensive gegen die
Selbständigkeit der südamerikanischen Staaten
gekrönt werden.

Der theoretische Kampf dreht sich in erster
Linie um die Beschlüsse der Konferenz von
Panama vom 3. Oktober 1939. Damals wurde
von allen amerikanischen Republiken ein-
schließlich der USA die Verpflichtung über-
nommen, sich vom gegenwärtigen Krieg fern-
zuhalten und die allgemeine Neutralität zu
wahren. Diese Beschlüsse sind heute noch so
in Geltung wie sie damals erörtert und gefaßt
worden sind. Nur Roosevelt hat, bevor noch
die Tinte der Vertragsunterschriften trocken
war, sofort das Gegenteil dessen eingeleitet,
Was der Sinn dieser Beschlüsse war: er begann
seine bekannte Interventionspolitik, seinen
Hetzfeldzug gegen die Mächte des Dreier-
paktes, entfachte mit allen ihm zur Verfügung
stehenden Mitteln in den Vereinigten Staaten
eine Kriegspsychose, die er dazu ausnützte,
gegen die Achsenmächte und Japan eine krie-
gerische Stimmung hervorzurufen und auf
dieser Grundlage in den Staaten die Aufhebung
der Neutralitätsgesetze gegen die Beschlüsse
der Panama- Konferenz und gegen die eigene
USA- Gesetzgebung zu erreichen.

Was Roosevelt nun in seinem eigenen Lande
gelungen ist, soll auch von den übrigen ameri-
kanischen Staaten, soweit sie sich nicht schon
an seinem Gängelbande befinden, erreicht wer-
den. Die Juristen. d. h die Juden Roosevelts,
versuchen daher, die Beschlüsse von Panama
durch Berufung auf die Konferenz von Havanna
zu umgehen auf der die Solidarität aller ame-
rikanischen Staaten für den Fall vorgesehen
wurde, daß ein Angriff auf einen awerikani-
schen Staat erfolgt Aber selbst dann wüßte
die gemeinsame Haltung sämtlicher Nationen
des Westkontinents erst durch gegenseitige Be-
ratungen festgelegt werden. Ein maßgebendes
südamerikanisches Blatt, Pampero“. weist nun
darauf hin. daß es die VUSA kaum wagen
könnte, in Rio im Namen des Abkommens von
Havanna Forderungen zu stellen, da ja durch
die Besetzung Guayanas, die ohne das vor-
herige Finverständnis der übrigen amerikani-
schen Länder erfolgte diese Beschlüsse selbst
verletzt worden seien. Auch habe Nordamerika
sich über die Neutralitätsbestimmungen der
Panama- Konferenz hinweggesetzt. Es sei daher
unsinnig, wenn Südamerika sich an Beschlüsse
gebunden fühlen solle, die die VSA nach ihrem
Gutdünken willkürlich auslege. Der Krieg in
Ostasien gegen den Vankee-Imperialismus gehe
die ibero-amerikanischen Nationen nichts an.
Die theoretische Seite einer rechtlichen Ver-
pflichtung der südamerikanischen Staaten, sich
am Kriege der USA zu interessieren oder gar
an ihm teilzunehmen, liegt also völlig klar.

Aber allen in Räo beteiligten Staaten ist es
ja kein Geheimnis, daß die Fragen, die
Roosevelt aufrollen wird, nicht theoretischer,
sondern ausschließlich machtpolitischer Natur
sein werden. Die Tatsache der Abhängigkeit
des argentinischen Marktes von den Vereinig-
ten Staaten durch die Lahmlegung des Export-
geschäftes nach Europa wird 2. B. bis zu den
letzten Konsequenzen erpresserisch ausgenötzt.
Die neugegründete Import- und Export- Bank
der USA läßt darüber keinen Zweifel. Die
Kredite werden ausschließlich unter politischen
und nicht unter wirtschaftlichen Gesichtspunk-
ten gegeben. Die Einführung der schwarzen
Listen, die Postkontrolle stellen nackte Er-
pressungen dar. Der Fall Belmonte, der von
Roosevelt eingeleitete Staatsstreich in Panama
und zahlreiche andere Putschversuche lassen
erkennen, daß zwischen Al Capone und Koose-
velt der Unterschied nur in der Größe des
Wirkungskreises besteht. Man ging sogar so
weit. daß Freunde Roosevelts erklärten, man
werde bei diesem Weltkriege nicht mehr den
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Fehler des letzten Krieges begehen, als man
yersäumte, den dominierenden Einfluß des
Weißen Hauses und die. Ausschaltung jeder
Konkurrenz, insbesondere der deutschen, auf
dem amerikanischen Kontinent zu sichern,

Dem gegenüber weiß man vor allem in Süd-
amerika nur zu gut, daß eine Ausschaltung der
europäischen Märkte gleichbedeutend mit einer
virtschaftlichen Verarmung wäre, denn die
USA ind nie in der Lage, einen Ausgleich für
den Warenaustausch mit Europa zu bieten,
Neben diesen wirtschaftlichen Erwägungen
spielen die Fragen der Unabhängigkeit der süd-
amerikanischen Staaten von Washington in
politischer Hinsicht eine zumindest ebenso
große Rolle. Der starle ausgeprägte Freiheits-
wille der südamerikanischen Völker bildet für
Roosevelt eine Barriere, die schwer zu über-
springen sein wird.

Die Fronten sind also nach außen hin klar
sichtbar, Es wird Sache der südamerikanischen
Staaten sein, den Schlingen, die Roosevelt in
Rio auszuwerfen beabsichtigt, zu begegnen,
Was bisher an Programmpunkten in den
Pressekommentaren bekannt geworden ist,
zeigt, daß die südamerikanischen Staaten vor
großen Aufgaben stehen. Washington beab-
sichtigt eine Art Gleichschaltung der militäri-
schen, wirtschaftlichen und politischen Bestre-
bungen aller Staaten im Interesse des USA-
Krieges zu erreichen. Dabei bilden Probleme
der Stäützpunkte, der inneren, propagandisti-
schen Gleichschaltung (Mahnahmen 8257
Achsenfreunde usw. eine hervorragende Rolle.
Als Leimrute wird wohl das Abkommen von
Washington zu dienen haben, in dem sich
einige Vasallenregierungen zur Unterstützung
des angelsächsisch-bolschewistischen Krieges
bereit erklärt haben. Damit würde Roosevelt
nach der weitgehenden Angliederung Kanadas
das Sprungbrett für die faktische Unterjochung
der süclamerikanischen Staaten erlangen, wie
er bereits die mittelamerikanischen in seine
Gewalt gebracht hat. Das Weiße Haus hätte
damit seine seit 1889 verfolgte Politile der un-
eingeschränkten Vorherrschaft gegen die wah-
ren Interessen der Einzelstaaten durch die
jücdische Hochfinanz erfüllt. Roosevelt wäre
sozusagen Kaiser von ganz Amerika, Dr. A. H.

Argentiniens Außenpolitik
Buenos Aires, 8. Jan. Der argentiniſche

Außenminiſter Ruiz Guinazu erklärt zur
bevorſtehenden Konferenz in Rio de Janeiro,
die letzten internationalen Ereigniſſe hätten
eine Lage geſchaffen, mit der ſich Argentinien
auseinanderſetzen müſſe angeſichts des Ein
fluſſes, den die argentiniſche Machtſtellung
auf den ſüd amerikaniſchen Kontinent aus
übe. Die auswärtige Politik Argentiniens
werde vom Prinzip der Souveränität be
ſtimmt und werde daher unerbittlich und aus
dem höchſten Intereſſe der Nation als freie
unabhängige Einheit geführt.

Ribbenkrop in Budapeſt
Budapeſt, 8. Jan. Reichsaußenminiſter

von Ribbentrop traf Donnerstag nach einem
zweitägigen Beſuch beim Reichsverweſer des
Königreiches Ungarn, Nikolaus von Horthy,
auf dem Lande in Budapeſt ein. Der Reichs
außen miniſter wurde auf dem Bahnhof
vom ungariſchen Miniſterpräſidenten und
Außenminiſter von Bardoſſy empfangen und
herzlich begrüßt. Die Bevölkerung von Bu
dapeſt, die an den fahnengeſchmückten Stra
ßen der ungariſchen Hauptſtadt Spalier bil
dete, bereitete dem Außenminiſter des Füh
rers eine herzliche Begrüßung. Jn ſtürmi-
ſchen Kundgebungen gaben die Budapeſter
ihrem Bekenntnis zur deutſch- ungariſchen
Waffenkamergdſchaft und Freundſchaft Aus
druck.

Neue Rikkerkreuzkräger
Berlin, 8. Jan. Der Führer und Oberſte

Befehlshaber der Wehrmacht verlieh das
Ritterkreuz an Generalleutnant Schlie
per Kommandeur einer Jnfanterie-Divi-
ſton; Generalmafjor Martiner, Führer
einer Jnfanterie-Diviſion; Oberſtleutnant
O. Bayerlein. Chef des Generalſtabes
im Deutſchen Afrika-Korps; Mafor Herr
mann Bataillonskommandeur in einem
Jnfanterie-Regiment; Leutnant Martin,
im Stab eines JnfanterieRegiments; Ober

Schöpfer, in einem Infanterie
egiment.
Außerdem verlieh der Führer und

Oberſte Befehlshaber der Wehrmacht auf
Vorſchlag des Oberbefehlshabers der Luft
waffe, Reichsmarſchall Göring, das Ritter
kreuz des Eiſernen Kreuzes an Leutnant
Meyer, Flugzeugführer in einem Zer-
ſtörergeſchwader.

Der bekrunkene Lenknank Caron
Brüſſel, 8. Jan. Der zweite Verhand

lungstag im Prozeß gegen die Hauptver-
antwortlichen des Blutbades von Abbéville
brachte am Mittwoch in Amiens die Ver
nehmung der Angeklagten Leutnant Carvn
und Sergeant Mollet. Die beiden verſuch
ten, bei dem Verhör jede Verantwortung
von ſich abzuwälzen und machten ihrerſeits
den inzwiſchen verſtorbenen Hauptmann
Dingeon für die Ermordung der 21 Zivil-
gefangenen am 20. Mai 1940 verankwort-
lich. Obſchon ſich vor allem der Leutnant
völlig reinzuwaſchen verſuchte, mußte er
ſchließlich doch zugeben, daß er kurz vor
dem Maſſaker in den Keller des Kioskes
gegangen ſei, um, wie er ſich ausdrückte,
tie gequälten und vor Schmerz wimmern

den Ziviliſten zu beruhigen. Worin dieſe
„Beruhigung“ beſtand, enthüllte die Ver
nehmung einiger Zeugen. Danach war
Caron in trunkenem Zuſtande in den Keller
eingedrungen und brachte durch ſein wildes
Gebaren. dem er mit gezogenem Revolver
und der Drohung. die Gefangenen alle
niederzuſchießen, noch Nachdruck verlieh, die
Panik auf den Höhepunkt.

Wieder blutige Verluſte der Sowjets
Erfolgreiche Luftangriffe auf Kaianlagen und Schiffsziele im Hafen von Feodoſig

Aus
8. Jan.
bekannt

Jm mittleren und nördlichen Abſchnitt der
Oſtfront wiederholte der Feind auch geſtern
unter blutigen Verluſten ſeine Angriffe. An ein
zelnen Stellen ſind die Kämpfe noch im Gange.

Die Luftwaffe griff Kaignlagen und Schiffs
ziele im Hafen von Feodoſig erfolgreich an. An
den übrigen Frontabſchnitten ſetzte ſie die wirk
ſame Bekämpfung der angreifenden Sowjets fort
und bombardierte rückwärtige Verbindungen des
Feindes.

Vor der ſchottiſchen Küſte verſenkten Kampfflug
zeuge bei Tage ein Handelsſchiff von 6000 BRT.
Ein weiteres Schiff wurde durch Bombenwurf
ſchwer beſchädigt.

Jn Nordafrika lebhaftes feindliches Ar
tilleriefeuer im Raum von Sollum. An den übrigen
Abſchnitten der Front keine weſentliche Kampf
tätigkeit.

Die Luftangriffe auf britiſche Flugplätze auf der
Jnſel Malta wurden mit Erfolg fortgeſetzt.

Jn den frühen Morgenſtunden des 7. Januar
warfen einige britiſche Flugzeuge wahllos Bomben

dem Führerhauptquartier,Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
auf Orte in Weſtdeutſchland und im nord
deutſchen Küſtengebiet. Schaden entſtand
nicht.

Britenkreuzer „Phöbe“ geſunken
Rom, 8. Jan. Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Donnerstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Jn der Nacht zum 18. Dezember griffen Sturm

kampfmittel der Kriegsmarine, die in den Hafen
von Alexandrien eingedrungen waren, zwei vor
Anker liegende engliſche Schlachtſchiffe an. Erſt
jetzt trifft die Beſtätigung ein, daß ein Schlacht
ſchiff von der Valiant- Klaſſe ſchwer be
ch ädigt und ins Trockendock übergeführt wurde,
wo es ſich zur Zeit noch befindet.

Auf Grund von ſchwimmenden Schiffsteilen, die
von unſeren Einheiten aufgefunden wurden, konnte
man fefſtſtellen, daß der engliſche Kreuzer
„Phöbe“, der vor Tobruk von italieniſchen Tor
pedo Flugzeugen getroffen wurde (ſiehe Wehrmacht
bericht vom 2. Dezember 1941), geſunken iſt.

Der heftig blaſende Ghibli verhinderte be
deutende Operationen in der weſtlichen Cyrengika.

Auf die Stellungen von Sollum und Halfaya
übte der Feind weiteren ſtarken Druck aus.

Reue ſchwere Sorgen um Singapur
Von hervorragender Bedeulung für die britiſche Herrſchaft in Jndien

Berlin, 8. Jan. Als die Engländer in
14jähriger Bauzeit Singapur zu einer der
ſtärkſten Seefeſtungen der Welt ausbauten,
waren ſie des Glaubens, daß es ihnen als
Stützpunkt für eine in Oſtaſten und im
Pazifik operierende Schlachtflotte dienen
könne. Das große 50000 Tonnendock, die
umfangreichen Werftanlagen, die zahlreichen
Brennſtofftanks, die ganzen großangelegten
und koſtſpieligen Anlagen Singapurs war
ten auf eine große Flotte, die hier ihre Vor
räte ergänzen und Schäden ausbeſſern
laſſen kann. Das hritiſche Oſtaſiengeſchwader
mit den Schlachtſchiffen „Prince of Wales“
und „Repulſe“ wurde aber gleich zu An
fang der Feindſeligkeiten im Pazifik zer
ſchlagen.

Wenn die Briten dem bedrängten Sin
gapur in letzter Minute helfen wollen, wer
den ſie unter Umſtänden ihre Flottenver
bände im Atlantik und im Mittelmeer
ſchwächen müſſen, denn für ſie bedeutet
Singapur mehr als eine Seefeſtung erſten
Ranges, auch mehr als das Gibralkar Oſt
aſiens. Es bedeutet für ſie den Schutz ihrer
Herrſchaft in Jndien. Darüber hinaus iſt der
Beſitz Singapurs nicht nur für den Schutz
Niederländiſch-Jndiens, ſondern auch Auſtra
liens von entſcheidender Bedeutung Man
kann alſo die ſchweren Sorgen Rooſevelts
und Curchills verſtehen, die ſich ſchon nach
wenigen Wochen Krieg im Pazifik vor die
Tatſache geſtellt ſehen, nicht nur wertvollſter
Beſitzungen und Stützpunkte verluſtig ge
gangen zu ſein, ſondern darüber hinaus für
die Verteidigung Jndiens, des niederländi-
ſchen Archipels und Auſtraliens alle Macht
mittel aufbieten zu müſſen, die ſie noch ver
fügbar haben.
Japanische Generaloffensive in Malaya

Dieſe Sorgen ſind um ſo größer, als
nach dem machtvollen Vorſtoß in die Eng
päſſe an der Grenze zwiſchen den malayiſchen
Sultanaten Selangor und Perak die japani-
ſchen Streitkräfte am Mittwoch die General
offenſive gegen Singapur eröffnet haben.
Ueber Kualg Lumpur, der Hauptſtadt des
Sultanats Selangor und der Bundeshaupt-
ſtadt der vereinigten Malayenſtaaten, wurde
der Belagerungszuſtand verhängt. Japa
niſche Stoßtrupps nahmen am Mittwoch
nachmittag eine nicht näher bezeichnete
Stadt in der Malaya- Provinz Selangor.
Ob es ſich bei der ungenannten Stadt bereits
um Kuala Lumpur handelt, iſt nicht bekannt.
Falls dieſer ſtrategiſch wichtige Knotenpunkt
noch nicht eingenommen ſein ſollte, dürften
ſich aber die Kämpfe bereits in nächſter Nähe
abſpielen.

Jn einem Rückblick über die bisherigen
militäriſchen Vorgänge auf Malakka ſtellt
der Sonderkorreſpondent der „Times“ in

Singapur u. a. feſt, die Japaner hätten von
Anfang an eine geradezu „teufliſche Taktik“
bei ihrer Kriegführung entwickelt, die im
mer wieder verwirrend auf die Empire
truppen wirke. Das gelte ſelbſt für jene
britiſchen Truppen beſonders für Ope
rationen im Dſchu el und in Kautſchuk-
wäldern ausgebildet worden ſeien.

Es ſei nicht leicht, ſich über den Verluſt
ſo großer Gebiete Malakkas hinwegzu
tröſten, da mit den an die Japaner ver
lorenen Gebieten nicht nur die reichſten
Zinn-Minen der Welt, ſondern auch viele
hundert Quadratkilometer Kautſchukland,
Eiſenbergwerke und anderer wertvoller Roh
ſtoff England aus den Händen genommen
worden ſeien. Was Singapur ſelbſt angehe,
ſo zweifle niemand daran, daß dieſem briti
ſchen Stützpunkt in den nächſten Wochen noch
„eine ſehr unerfreuliche Zeit“ von den Ja
panern bereitet werde. Es komme dann
alles auf die Zivilbevölkerung an. Da
bei ſei es nicht übertrieben, zu ſagen, wenn
die Zivilbevölkerung Singapurs nicht durch
halte, würden die Aktionen der Truppen
ſchwer behindert.
Wavell vom Kommando Indiens ausgeschlossen

Das Kommando des allitierten Ober
befehlshabers SüdWeſtpazifik Wavell
ſchmilzt immer mehr zuſammen. Behauptete
man noch vor wenigen Tagen in London,
er behalte auch das Oberkommando über
den Jran und Indien bei, wird von dort
jetzt offiziell bekanntgegeben, daß in ſeinem
Befehlsbereich nicht nur Auſtralien ſondern
auch Jndien nicht mehr einbegriffen ſind,
deſſen Militär Oberbefehlshaber Wavell im
Sommer 1941 geworden war.

Daß man Indien der Befehlsgewalt Wa
vells entzieht, zeigt zum mindeſten, daß man
die Lage dort für verwickelt und gefahren
reich hält. Man wagt es deshalb nicht, Jn
dien nur von fern aus militäriſch zu ver
walten, zumal es die Abſicht der engliſchen
Behörden iſt, dort ſoviel Truppen wie nur
möglich auszuheben. Ebenſo will man Jn
dien wohl auch, je nach Notwendigkeit, nach
Weſten oder Oſten hin einſchalten können.
Die Löſung JIndiens vom Kommando Wa
vells deutet außerdem auf die engliſche Ab
ſicht hin, dieſen gewaltigen Raum möglichſt
ſtark gegen die Ereigniſſe im Pazifik abzu
ſperren, deren Rückwirkung auf Jndien den
Briten ſchwere Sorgen machen. Auch die
Amerikaner haben ſich in der letzten Zeit
auffallend ſtark für Indien intereſſtert. Jn
der Perſon des Oberſtleutnant Draper weilt
ſchon ſeit Monaten ein beſonderer amerika
niſcher Militärbeobachter am Sitz des Vize
königs in Delhi.

Diplomaken und Journaliſten

warken auf Auskanſch
rd. Berlin, 8. Jan. Ueber den Austauſch

der deutſchen und der nord amerikaniſchen
Diplomaten und Journaliſten haben die
Verhandlungen unter Einſchaltung der
Schutzmacht begonnen. Die Vorſchläge für
die Durchführung des Austauſches werden
gegenwärtig von den beiderſeitigen Protv-
kollabteilungen bearbeitet. Es handelt ſich
auf beiden Seiten um fe etwa 150 Perſonen.

Die deutſchen Diplomaten unter Führung
des Geſchäftsträgers in Waſhington, Ge
ſandten Thomſen, das Geſchäftsperſonal der
Botſchaft und die in den amerikaniſchen
Zentren tätig geweſenen 17 deutſchen
Schriftleiter befinden ſich zur Zeit in dem
Badeort White Silver Springs im Staate
Weſt-Virginia, der im Nordoſten der USA
liegt. Unmittelbar nach dem Eintritt des
Kriegszuſtandes zwiſchen Japan und Ame
rikg waren neben den fapaniſchen auch die
deutſchen und die italieniſchen Journaliſten
durch das von Rooſevelt gegründete „Bun-
desbüro für Unterſuchung“ verhaftet und
vernommen worden, einer Art ſtaatlicher
Geheimpolizei, die mit einem rieſigen Ap
parat im ganzen Lande tätig iſt. Als Gegen
maßnahme gegen dieſen Schritt der eine
Verletzung des internationalen Brauches
und der in dieſer Hinſicht getroffenen be

ſonderen Abmachungen bedeutet, wurden die
in Berlin tätigen amerikaniſchen Korreſpon
denten am Mittwoch, dem 10. Dezember, ge
beten, an der Auslandspreſſe- Konferenz
nicht teilzunehmen und ihre Wohnungen
aufzuſuchen. Am nächſten Tage, an dem der
Führer den zwiſchen USA und dem Deut
ſchen Reich beſtehenden Kriegszuſtand feſt
ſtellte, wurden die amerikaniſchen Journg
liſten angehalten und in einem Hotel in
Berlin-Grünau gemeinſam untergebracht.
Als feſtſtand, daß die amerikaniſche Regie
rung bereit war, die inzwiſchen ebenfalls
in Hotels übergeführten deutſchen Schrift
leiter mit dem Botſchafterperſonal gemein
ſam unterzubringen, wurden die amerika
niſchen Korreſpondenten in Berlin in ihre
Wohnungen entlaſſen und konnten ſich reiſe
fertig machen. Am Sonntag dem 14. Dezem-
ber, brachte ein auf dem Anhalter Bahnhof
bereitſtehender Sonderzug die amerikaniſchen
Diplomaten mit dem Geſchäftsträger Mor
ris, der im Range eines Botſchaftsrates
ſtand, dem Geſchäftsperſonal der Botſchaft
und den Korreſpondenten nach Bad Nau-
heim, wo ſie in einem großen Hotel den
Austauſch erwarten.

Jn Berlin traf am Donnerstag auf Einladung
des Reichspoſtminiſters Ohneſorge der italieniſche
Verkehrsminiſter Hoſt Venturi zu einem mehr
tägigen Beſuch in der Reichshauptſtadt ein.

Das doppelte Fußbad

Zeichnung: Helmut Hövker, Halle (Jnterpreß)

Mars: Franklin, du hast dir die Füße nach
mir wund gelaufen. Ich habe dir deshalb ein

doppeltes Fußbad zurechtgemacht.

Die Gehorſamspflicht der Polen
Für die Reichsgaue Wartheland, Danzig

Weſtpreußen, ſowie für die Regierungs
vbezirke Kattkowitz und Zichenau hat der
Miniſterrat für Reichsverteidigung kürzlich
eine Verordnung über das Strafrecht gegen
Polen und Juden in den eingegliederten Oſt
gebieten erlaſſen. Dieſe Verordnung, die
darauf abzielt, eine Rechtsgrundlage für
das Verhältnis der Polen zur Staatsgewalt
zu ſchaffen, iſt jetzt vom Staatsſekretär
Freisler im Deutſchen Recht“ (Nr. 51/52
1941) kommentiert worden.

Jn dieſem Gebiet, ſo betont der Staatsſekretär
befinde ſich das Polentum weder in der Lage eines
autochthonen Fremdvolkes noch in der Lage eines
Gaſtes, vielmehr in einer beſonderen Situation, die
in ihrer Art ebenfalls einmalig ſei. Dort hätten die
Polen die Pflicht, das Deutſche Reich und das
deutſche Volk zu achten und die deutſche Aufbau
arbeit nicht zu ſtören, ferner ſeien ſie gehalten, durch
ihre Handlungsweiſe, vor allem durch die Erfüllung
ihrer Pflicht zu ordentlicher Arbeit, den Anordnun
gen der Männer nachzukommen, die für jenen Raum
verantwortlich ſeien. Mit dieſer doppelten Ver
pflichtung, die im Grunde eine Gehorſamspflicht ſei,
werde die Lage der Polen in den eingegliederten
Oſtgebieten zum Ausdruck gebracht. Möglichen An
griffen der gegneriſchen Propaganda zuvorkommend,
verweiſt der Staatsſekretär darauf, daß die Siche
rung der Ordnung in den eingegliederten Oſt
gebieten allein eine innerdeutſche Angelegenheit ſei
die nicht nach den Grundſätzen erfolge, die ein Zu
ſammenrücken der europafähigen, würdigen Und
willigen Völker in und zu einem einigen Europa
ermöglichen ſollten.

Das ſachliche Polenſtrafrecht, ſo fährt Staats
ſekretär Freisler fort, kennzeichne ſich, vom Ganzen
des deutſchen Volkes her geſehen, dadurch, daß es
dem Schutz des deutſchen Volkes gegen
über vrdnungsſtörenden Angriffen
des Polentums und der einzelnenPolen diene. Jhm wohne alſo nicht das wichtige
Weſenselement inne, welches das deutſche Straf
recht kennzeichne: Ausdruck der ſittlichen Gemein
ſchaftshaltung des Volkes zu ſein. Es werde weiter
dadurch gekennzeichnet, daß es nicht die Aufgabe
übernehmen könne und wolle, der Stärkung der
inneren ſittlichen Haltung des Polentums gegen
über ſeinem eigenen Volkstum zu dienen, die als
Aufgabe dem deutſchen Strafrecht für das deutſche
Volk vorgezeichnet ſei. Das ſachliche Polenſtrafrecht
empfange ſeinen Charakter durch die Rechtsbaſis,
auf der es beruhe: durch die allgemeine
und umfaſſende Gehorſamspflichttedes Polen.

„Die umfaſſende Gehorſamspflicht des Polen
gegenüber dem Deutſchtum und ſeinen autorität
tragenden Dienſtſtellen führte zwingend zu einem
Aufbau des Strafverfahrens, der, was die Stellung
des Angeklagten anlangt, ein ganz anderer ſein
mußte als der eines Strafverfahrens in dem ſich
ein Deutſcher vor dem deutſchen Gericht verant
wortet. Das Verfahren iſt deshalb vollkommen frei
geſtaltet. Es baut ſich nicht auf einer ins einzelne
gehenden geſetzlichen Ordnung, ſondern auf der Ge
ſtaltung durch den Richter und den Staatsanwalt
auf. Gericht und Staatsanwalt geſtalten das Ver
fahren auf der Grundlage des deutſchen Straf
verfahrenrechtes nach pflichtmäßigem Ermeſſen. Sie
können von Vorſchriften des Gerichtsverfaſſungs
geſetzes und des Reichsſtrafverfahrenrechtes ab
weichen, wo dies zur ſchnellen und nachdrücklichen
Durchführung des Verfahrens zweckmäßig iſt. Bei
der ſittlichen Haltung und bei der Schulung und Er
fahrung des deutſchen Richters und Staatsanwalts
iſt damit die Gerechtigkeitsſuche, die ſelbſtverſtänd
lich Sinn und Aufgabe jedes Strafverfahrens gegen
Polen iſt, voll gewährleiſtet.

Die ſtaatsrechtliche Stellung des Polen in den ein
gegliederten Oſtgebieten führt dazu, daß er in die
Autorität deutſchen Behördenweſens und deutſcher
Behördenentſcheidungen nicht eingreifen kann und
daß er keinen Rechtsanſpruch darauf hat, ſie für
ſeine privaten Belange tätig werden zu laſſen.
Daraus ergibt ſich, daß die Einlegung eines Rechts
mittels oder das Betreiben der Wiederaufnahme
ausſchließlich Sache des Staatsanwaltes iſt, deſſen
Pflicht zur Gerechtigkeit verbürgt. daß beides, wenn
erforderlich, auch zugunſten des Verurteilten erfolgt.
Daraus ergibt ſich weiter, daß ein Klage
erzwingungsverfahren das übrigens im Straf
recht überhaupt eine unſeren Anſchauungen weſens
freinde Einrichtung iſt nicht beſtehen kann und
daß die deutſchen Gerichte dem Polen auch nicht
für Privatklagen zur Verfügung ſtehen können.
Daraus folgt ferner, daß die. Verhaftung bei drin
gendem Tatverdacht ohne das Erfordernis weiterer
Verhaftungsgründe zuläſſig iſt.

Soweit ſtrafbare Handlungen eines Polen der
eingegliederten Oſtgebiete in den eingegliederten Oſt
gebieten ſelbſt zur Aburteilung gelangen. bleibt das
Verfahren von der volksgerichtlichen Zuſtändig
keit abgeſehen bis zum höchſten Rechtszug inner
halb des Gerichtsaufbaues des betreffenden Gaues.
Das höchſte Gericht des Deutſchen Reiches iſt nicht
dazu da, ſich mit örtlichen Polenproblemen der ein
gegliederten Oſtgebiete ſtrafrechtliche zu befaſſen.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vinceng Hauptſchriitleiter:
Dr Karl- Friedrich Lauer Druck und Verlag: Mittel
deutſcher National- Verlag G. m. b. H. Preistiſte
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Der Strafe entgegen
Gleich einem warnenden Finger reckt die

Kathedrale ihren Turm in die Höhe, trotz der
geborstenen Fenster in seinem wuchtigen und
doch zarten Aufbau unversehrt erscheinend, in-
mitten der rauchenden und schwelenden Trüm-
mer der zusammengeschossenen Umgebung-
Noch ist zwischen Steinen und Balken, 2wi-
schen Möbeln und Ziegeln nur ein schmaler

Weg durch das Gewirr der Zerstörung gebahnt,
mehr ein Pfad, auf dem sich unser Wagen hol-
pernd und stockend vorwärts bewegt. Bis wir
nach vielen Windungen noch innerhalb des
Weichbildes der Stadt eine breite Straße er-
reichen, deren tadelfreier Zustand ebenso wie
die saftig grüne Rasenfläche dazwischen und
die kräftigen Baumreihen an den Seiten das
eben geschaute Bild des Schreckens und
Grauens verwischen und das Herz dem Frie-
den öffnen. Langsam rollt unser Wagen hier
fast lautlos eine bescheidene Anhöhe hinan,

zum Ende dieser kurzen Allee, wo gleichsam
als Abschluß eine Art Musikpavillon früher an
hellen Sommerabenden zum Blick rückwärts
auf Stadt und Menschen eingeladen haben
mochte. Auch unsere Augen schweifen von
dieser Stelle auf das im Dunst eines schnell
vorübergezogenen Kriegsgewitters liegende
Abbeville, bis wir von der Plattfkorm des
Pavillons hinabsteigen in seinen kleinen, Kkah-
len, z2ementenen Unterbau, der uns trotz des
friecvollen Bildes, das uns Straße und nächste
Umgebung eben eingeflößt haben, an die grau-
samste und schrecklichste Seite dieses Ringens
erinnert

Da, wo einst Gartengeräte und Notenstän-
der, Dirigentenpult und Stühle ihren Platz ge-
funden haben mochten, finden wir zwar nur
noch einige Reste Papier und wenige Konser-
venbüchsen. Aber hier in diesem, nur durch
wenige Zentimeter hohe Fenster erhellten Raum
waren kurz vorher deutsche. Männer und
Frauen zusammengepfercht und einer hem-
mungslosen Soldateska ausgeliefert, Hier stan-
den sie, die man aus Brüssel als verdächtig
weggeschleppt hatte, eine lange Nacht unch
einen schweren Tag und konnten nicht einmal
vor Erschöpfung umfallen, weil kein Platz
war. Und hier hörten sie die Schüsse, die 21
aus ihren Reihen hinmordeten, wenige Meter
entfernt und durch die düsteren Fenster zu
sehen Wir wenden den Blick zu jener Stelle,
aber der Rasen ist grün und die Bäume erzäh-
len nichts von dem martervollen Tod jener
Deutschen, die nicht dem Krieg, sondern wehr-
los der rohen, haßgesättigten, zu tierischen
Teidenschaften hochgepeitschten Soldateska
zum Opfer gefallen sind So erbarmungslos uns
kurz vorher um die Kathedrale der Krieg er-

sechien, hier, wo nichts durch Zerstörung und
Verwüstung an ihn erinnert, packt uns die
Scham über so viel hemmungslose Grausamkeit-

Viele Monate sind seit jenen Tagen ver-
strichen. Aber sie, die die einfachsten solda-
tischen Tugenden durch menschenunwürdige
Verwilderung ersetzten, ein Leutnant und ein
Sergeant, werden jetzt in diesen Tagen von
einem deutschen Kriegsgericht zur Rechen-

schaft gezogen E.
Ein Beifall und seine Lehr

Berlin, im Januar.
Der Vorhang vor der Opernbüähne sechlug

zusammen und der Beifall brach los, Er war
um etwas heftiger und hielt länger an als
sonst, die Zuschauer hatten sich erhoben und
huldigten den Tänzern und Tänzerinnen, die
vor ihnen in zwei Tanzdramen menschliches
Schicksal voll von Freud und Leid weniger
gespielt als getanzt hatten. Heftigkeit und
Wärme des Beifalls fielen auf. Sie mochten
teilweise der Schönheit des Tanzes, der Ge-
nauigkeit seiner Figuren und der vollkomme-
nen Durehbildung der Körper gegolten haben,
die, schwingenden Kuxven gleich, einander
gesucht und gemieden, gefunden oder Zzerstört
hatten. Aber die Kurven waren voll von Be-
deutung, die Tanzenden waren Träger einer
Handlung, der Tanz war ein Drama gewesen,
Der Beifall galt also wohl nicht zuletzt auch
dieser Bedeutung und bewies, daß die Zu-
schauer nicht nur von der Form, sondern auch
vom Inhalt angesprochen, ja ergriffen worden
waren. In zwei Schöpfungen junger Komponi-
sten war ihnen die Fülle des Lebens vorge-
ſtellt worden, nicht wie in der Oper älteren
Schlags an Hand der Erlebnisse dieses oder
jenes mit Namen genannten und mit vielen
Besonderheiten beschriebenen einzelnen, son-
dern gewissermaßen anonym und in allgemei-
ner Gestalt, wobei es im Personenverzeichnis
etwa nur „Zwei ſfunge Menschen“, „ein Narr“,
„die Herzogin“ geheißen hatte, und die so auf
ihre Grundformen zurückgeführte Handlung
hatte keine geringere, ja, wie sich aus dem
Beifalſ. ſchließen ließ, eher eine tiefere Wir-
kung binterlassen als die ausgedröselten und
aufs genaueste individualisierten Handlungen
anderer Werke Die beiden Komponisten
waren auf der Suche nach einer neuen Allge-
meingüältigkeit gewesen. Sie hatten auf Fülle
und Farbe des einzelnen verzichtet, sie hatten
ihre Werke dem Oratorium und dem Tanz-
drama angenähbert, und siehe da, die Zuschauer
gingen auf dem ungewohnten Wege willig mit
Sie mochten bei manchem älteren Werk, in
dem der Zauber der Töne wie ein schimmern-
der Mantel über die Taten eines einzelnen aus-
gebreitet gewesen war, aller Verführung zum
Trotz unbeteiſigt geblieben sein und sahen sich
nun von dem kargeren, aber dank seiner All-
gemeinhbeit auch verbindlicheren Inhalt dieser
neuen Werke in ihrer eigenen inneren Existenz
berührt Was den Gestalten früherer Werke,
die Herr X oder Madame V hieben, nicht ge-

lungen war, nämlich sie an der Hand zu neh-
men und in das Spiel wie in ihren eigenen
Bereich hineinzuziehen, das hatte nun eine
Figur, die einfach „junger Mensch“ oder ähn-
lich benannt war, mit überraschender Leichtig-
Keit vollbracht. Das Allgemeine hatte sich als
das Stärkere erwiesen, Nicht jeder, der diese
Wirkung erfuhr, mag sich über die Ursachen
im klaren gewesen sein. Der Nachdenkende
aber spürte, als ringsum der Beifall losbrach,
plötzlich den Wunsch der Gegenwart nach dem
allgemein Verbindlichen und mußte sich sagen,
daß die jungen Komponisten und Dramatiker,
die eine neue Form für ihre Bühnenwerke
suchten, im Grunde nach nichts anderem als
der Erfüllung dieses Wunsches strebten, F. M.

Anderes Liedchen,
anderes Mädchen

Es gibt Modelieder, die doch keine Schla-
ger sind. Dazu gehört eine bestimmte Art
jüngster Soldatenlieder, die wie Pilze aus der
Erde schieben und einander auch so ähnlich
sehen. Umgekehrt sind Pilze allerdings den
Liedern nicht ähnlich, denn dort, wo sie In-
teresse entfesseln, gibt es bald keine Pilze
mehr, aber wo die Leidenschaft von den Vor-
zügen des Mädchens und der Pflanzenart
Erika erwacht, da hört man um so öfter ihren
musikalisch-botanischen Niederschlag.

Das Auffallende ist nun, daß diese Lieder
fast durchweg Mädchennamen gewidmet sind,
vielen Mädchennamen, hübschen, modernen
Mädchennamen. Ein Standesbeamter hört am
Tage nicht so viele Mädchennamen von glück-
lichen Vätern, wie einer, der im Rundfunk eine
Stunde Soldatenlieder hört. Es gibt bestimmt
sehr viele Mädchennamen. Aber bald werden
neue erfunden werden müssen, da die alten
nicht mehr ausreichen angesichts der noch zu
erwartenden Lieder. Den kleinen Vorrat wer-
den die Textdichter bald aufgebraucht haben,

Nun müßte ja jedes Mädchen zufrieden sein,
denn fast täglich angesungen zu werden, ent-
behrt nicht des Reizes. Aber nicht jedes Mäd-
chen möchte nur von allen angesungen Wwer-
den. Alle sind manchmal weniger als einer
Und dieser eine mag zwar vielleicht den Kehbr-
reim des Liedes, in dem ihr Name yorkommt,
zur Mißbilligung des Vorgesetzten besonders
langgezogen singen, gleich danach muß er not-
gedrungen die Vorzüge einer anderen in lauten
Worten preisen, und diese Worte sind weit
mehr als bloße Höflichkeiten. So etwas gibt
einem Mädchen einen Stich durchs Herz

Außerdem gibt es einzelne Mädchen, die so
blond und achtzehnjährig sie auch sein mögen,
auf dieser Réunion der Mädchennamenlieder
ewig Mauerblümchen bleiben müssen. Es sind
dies alle Konstanzen und Minnas und Lud-
millas, ganz zu schweigen von Uta-Elfrun oder
Sigurd- Eike, die Textdichtern und Komponisten
zu mühsam zu verarbeiten sind.

Zum ITrost sei ihnen gesagt, daß das Los
jener, mit denen die Soldaten in ganzen Kom-
panien singenderweise Küsse, Schwüre, Rosen
und Heiratsversprechen tauschen, auch nicht
beneidenswert ist. Sie haben damit zu rechnen,
daß sie eines Tages, ihren Ohren nicht trauend,
hören müssen, wie man ihnen in ganzen Kom-
panien singenderweise untreu geworden ist.
Dafür ist ein neues Mädchenbild aufgetaucht.
Ach, die soeben noch Verherrlichte muß nun,
einer alternden, berühmten Schauspielerin gleich,
von der Bühne abtreten, obwohl sie jung ist wie
eine Herzkirschel Zum Trost sei den Unbe-
sungenen zum Schluß gesagt, daß es neben den
wandelbaren Liedern der hübschen Mädchen
mit den hübschen Namen, noch unwandelbare
Lieder gibt, in denen der Soldat nur einfach
singt: „Schatz, mein Schatz, ach könnt ich bei
dir seinl“ Oder In der Heimat, da gibt's
ein Wiedersehnl“ Und „Schatz“ und „Hei-
mat“ darin sind beide Male auch sie, die
Unbesungenen, eingeschlossen,

Kampf gegen die Seuchen
Die Arbeit für die Gesunderhaltung der kämpfenden Truppe

Von Dr. W. Schol2z, Oberstabsarzt im Oberkommando des Heeres

In der Fürſorge für die Verwundeten
iſt auch im Oſtfeldzug die geſamte Organi
ſation des deutſchen Sanitätsweſens un
unterbrochen tätig. Daß eine mindeſtens
ebenſo umfangreiche und bedeutſame Arbeit
geleiſtet wird, die ſich mit der Geſunderhal-
tung des kämpfenden Soldaten zu befaſſen
hat, iſt daneben nicht ſo bekannt. Wie jeder
Krieg für die auf engem Raume und in
primitiven Verhältniſſen untergebrachten
Truppen eine erhebliche Gefährdung durch
Seuchen und Krankheiten aller Art mit ſich
bringt, ſo war auch beim Feldzug gegen die
Sowjets in beſonderem Maße mit dieſer
Gefahr für die Truppe zu rechnen.
Zuerst die Schutzimpfungen

Noch aus dem Weltkriege wiſſen wir, daß
Rußland als Eldorado für Krankheiten zu
gelten hat, die in Euxopa ſonſt nur in
Einzelfällen vorkommen oder gar nur dem
Namen nach bekannt ſind. Da von der
24 jährigen Sowjetherrſchaft eine Beſſerung
dieſer Verhältniſſe nicht erwartet werden
durfte, mußte die Geſundheitsführung für
die Truppe auf verſtärkten Seuchenſchutz be
dacht ſein. Dieſer beſteht für den einzelnen
Soldaten zunächſt in den allgemein durch
geführten Schutzimpfungen. Sie verhüten
ſowohl die Erkrankung an Pocken wie an
Typhus und Paratyphus und haben ſich, in
allergrößtem Ausmaß durchgeführt, glänzend
bewährt. Dem Auftreten des gefürchteten
Wundſtarrkrampfes wird durch die bei jedem
Verwundeten vorzunehmende Schutzimpfung
mit dem dafür beſtimmten Serum (Tetanus-
Antitoxin) vorgebeugt. Auch ſie hat Erfolge
aufzuweiſen die im Weltkriege noch als un
erreichbar angeſehen worden wären.

Eine weitere Schutzimpfung wird für alle
Soldaten durchgeführt, die infolge ihrer
drienſtlichen Tätigkeit einer beſonderen An
ſteckungsgefahr mit Fleckfieber ausgeſetzt
ſind. (Seuchenlazarette, Entlauſungs
anſtalten.)

Kampf gegen Läuse, Flöhe, Wanzen

Dieſe Jmpfung geht Hand in Hand mit
dem Kampf gegen die Laus, der den wichtig
ſten Teil der Fleckfieberbekämpfung im
Heer darſtellt. Jhm dienen zahlreiche Ent
lauſungsanſtalten aller Größen, teils orts
feſt, teils beweglich, darunter auch in Eiſen
bahnzügen untergebrachte fahrbare Ent
lauſungseinrichtungen. Neuerdings werden
ſogar die Sanitätskompanien des Feld
heeres, die ſich ja bei der kämpfenden Truppe
in vorderſter Front befinden, mit derartigen
„Entſeuchungsanhängern“ ausgeſtattet. Der
Kampf gegen die Laus iſt das Wichtigſte bei
der Ungezieferbekämpfung überhaupt, die in
den von uns beſetzten Gebieten im Oſten ſo
wieſo eine große Rolle ſpielt. Träger des
Ungeziefers iſt die Zivilbevölkerung. Jn
dem unbeſchreiblichen Schmutz und Elend als
unausbleibliche Folge des Sowijetregimes
erreichte die Ungezieferplage ungeahnte
Ausmaße. Es gibt keine Hütte und kein
Haus. in dem es nicht von Wanzen, Flöhen,

Röpfe zur Zeit

Es mag wie eine Ironie der Welt-
geschichte anmüuten, daß ein Angehöriger
der Nation, mit der Deutschland auf Leben
und Tod ringt, die deutsche Sendung früh
erkannte und verkündete Es liegt viel-
leicht aber eine weise Fügung, eine Gesetz-
mäbigkeit darin. Wie
oft schon in der Ge-
schichkte trat aus der
Mitte einer Welt zerfal-
lender Werte der Seher
auf, der die tiefe Gefähr-
dung seiner blinden Zeit-
genossen erkannte und
zugleich auch die Kräfte,
von denen Rettung und
Neugeburt Rommen müs-
sen. Houston Stewart
Chamberlain, der zu dem
Maler Lenbaäch gesagt
hat, „ich wollte gern
meine linke Hand ent-
behren, Wenn ich als
Deutscher geboren wäre“,
war ein reinblütiger Eng-
läncdker. Am 9. September
1855 wurde er in Sout-
seag bei Portsmouth ge-
boren. Sein Vater war
Kapitän der Marine und
später Admiral, die Mut-
ter, die bald nachder Geburt des Knaben starb,
ankstammte dem schottiscken Kleinadel. Be-
stimmend für seinen äuberen Typus wie
auch für manchen Zug seines Wesens mag
allerdings der Zustrom skandinavischen
Blutes von der Urgrohmutter gewesen sein.

Sein Weg ins deutsche Wesen, das
bald seine Seelenheimat wurde, begann in
Bad Ems. Dort war der I5fährige, bis da-

Ein Seher starb vor 15 Jahren

Auln. a. d. I. Bd. der „Briefe“, Verl. Bruckmann Freundschaft, die ihn

kin in Versailles und im College Chelten-
ham erzogene Knabe zufällig Zeuge der
Begegnung Kaiser Wilhelm I. mit dem
französischen Botsckafter Graf Benedetti.
Aus dem heiligen Ernst in den Zügen des
Kaisers schaute ihn eine Ahnung von

dem Tragisch-notwendi-
gen deutscher Geschichte
an. Sein Lehrer Otto
Kuntze aber öffnete ihm
Augen und Herz für un-
ser Geistesleben. Ein
äuherlich bewegter Le-

bensgang. Reisen in die
Schweiz, durch Spanien
und Bosnien, Kampf
gegen häufig auftretende
Nervenfteber, die ihn
zwangen, seine pflan-
zenphkystologischen Stu-
dien aufzugeben, führte
ihn zu seiner innersten
Berufung Als Schrift-
steller, als Publizist für
die Erneuerung Deutsch-
lands zu wirken. Die
Studien in Dresden, die
schöpferische Zeit in
Wien, endlich die enge

mit Richard Wagner,
seinem späteren Schwiegervater verbanch,
reiften ihn zu einem Wegbereiter einer
neuen Weltanschauung gleich Nietzscke und
Lagarde. Dab er 1923, echon ans Kran-
Renbett gefesselt, Hitler sah und sprach
und in ihm den Mann erkannte, der diese
Weltanschauung politisch verwirklichte, war
eine Beglückung, die Sehern seiner Größe
selten beschieden ist.

Läuſen wimmelt. So lange die Truppe im
Freien übernachten konnte, war die Be
rührung mit dieſen „Brutöfen“ gering und
praktiſch kein Ungezieferbefall feſtzuſtellen.
Mit zunehmend kalter Witterung ließ ſich
das Aufſuchen der Häuſer nicht mehr ver
meiden, und damit ſetzte ſofort der Kampf
mit den vielbeinigen Tierchen ein. Ueber
flüſſig zu erwähnen, daß der Höhepunkt der
Verlauſung in der jüdiſchen Bevölkerung zu
finden war, wie wir es ſchon aus den Ver
hältniſſen im Generalgouvernement kennen.

Sauberkeit und Hygiene schützen vor Ruhr

Sofern vorhandene Kaſernen als Unter
kunft für unſere Truppen in Anſpruch ge
nommen wurden, fand zunächſt eine gründ-
liche Entweſung ſtatt, dann wurde mit be
kannter ſoldatiſcher Gründlichkeit eine all
gemeine Säuberung vorgenommen, um
ſchließlich mit der dem deutſchen Soldaten
eigenen Neigung zu Ordnung und Sauber-
keit auch aus dieſen vorher total ver
kommenen Behauſungen eine militäriſche
Unterkunft entſtehen zu laſſen, wie ſie
unſeren Anſchauungen entſpricht. Dazu ge
hört auch die Regelung der Trinkwaſſer
verhältniſſe, Kücheneinrichtung und ſchließ-
lich im Kampf gegen Seuchen immer
wichtig die Errichtung einwanöfreier
Abwäſſer- und Latrinenverhältniſſe. Jn
dieſer Hinſicht iſt der Eintritt der kalten
Jahreszeit günſtig. Solange die Kälte an
hält. ſind der Verbreitung der durch Schmier
infektion entſtehenden Krankheiten, unter
denen an erſter Stelle die Bazillenruhr
ſteht, erhebliche Hinderniſſe in den Weg ge
legt. Die Ruhr hat von jeher ihre Rolle
als beſondere Kriegsſeuche geſpielt. Sie iſt
auch in dieſem Kriege zuerſt nach dem Feld
zug in Polen aufgetreten, ohne jedoch da
mals die Schlagkraft der Truppe zu ge
fährden.

Der Wert richtiger Soldatenkost

Außer den vorſtehend geſchilderten hygie-
niſchen Maßnahmen gegen die Ruhr gehört
zu ihrer Verhütung wie ganz allgemein zu
jeder Seuchenvorbeugung auch, den Soldaten
in gutem Ernährungs- und Kräftezuſtand
zu erhalten. Es iſt bekannt, daß die Heeres
verwaltung gerade auf dieſem Gebiet ſtets
beſonders bemüht war und die Verpflegung
der kämpfenden Truppe immer auf einem
Höchſtſtande gehalten wurde. Die Ernährung
des Soldaten iſt der Jahreszeit angepaßt
und berückſichtigt einerſeits die notwendigen
Erforderniſſe hinſichtlich des Anteils an
fleiſch und fetthaltigen Beſtandteilen wie
andererſeits die zuſätzliche Verausgabung
von Stärkungs- und Kräftigungsmitteln,
die Vitamine zuſätzlich enthalten und auf
diede Weiſe einen wertvollen wenn auch
phyſiologiſch nicht unbedingt erforderlichen
Ausgleich für das Friſchgemüſe darſtellen.
Die auf dieſem Gebiet bei der geſundheit-
lichen Betreuung der Truppen in Norwegen
gemachten guten Erfahrungen konnten un
verändert bei der Fürſorge für unſere
Truppen im Oſten verwandt werden.
Beleuchtete Soldaten-Wohbnstätten im Osten

Neben der Ernährung ſpielt die Unter
bringung eine ebenfalls bedeutſame Rolle.
Hier iſt durch die Heeresbauverwaltung eine
großzügige Aktion in die Tat umgeſetzt
worden. Taufende Blockhäuſer ſind ge
ſchaffen, die, je nach Größe einer beſtimmten
Anzahl Soldaten, zum Schlafen und ge
trennt davon zum Wohnen dienen. Holz
liefert das Land in reichem Maße, wobei
der perſönlichen Erfindung und Aus
ſchmückung freier Spielraum gelaſſen iſt.
Die dazugehörige Ofenheizung liefert Wärme
und zuſätzliche Kochgelegenheit. Für die
Beleuchtung ſind verſchiedene Lampen
modelle entwickelt, die im Stile unſerer
Grubenlampen konſtruiert ſind. Sie können
mit den jeweils vorhandenen Brenn-
materialien betrieben werden.

Gesunde Truppe ist kampfstarke Truppe

Alles dies ſind die Vorausſetzungen, die
Geſundheit des Soldaten zu ſchützen und
vor den Unbilden eines harten Winters
zu bewahren. Jhre Verwirklichung in der
Praxis wird jedoch erſt erreicht, wenn der
Truppführer und der Truppenarzt durch
entſprechende Dienſteinteilung ſowie ſtändige
Unterweiſung und Belehrung in der Unter
kunfthygiene und Lebensführung unter
dieſen veränderten Verhältniſſen dafür
ſorgen, daß jeder einzelne zu ſeinem Teile
dazu beiträgt, die in beachtlicher Voll
kommenheit getroffenen Maßnahmen der
oberen Führung ſinnvoll zu ſeinem eigenen
Beſten auszunutzen. Die Heimat aber kanw
in dem Bewußtſein der Zukunft entgegen
ſeben, daß für die Geſunderhaltung der
Truppe gegenüber dem winterlichen Klima
und den Gefahren des unkultivierten Lande
in bekannter deutſcher Gründlichkeit alles
Notwendige getan wurde.
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Die deutſche Dichtung im Krieg on de helm Langentucher o l Bugelt
Ebenſowenig wie andere Lebens und

Kulturgebiete konnte ſich die deutſche Dich
tung in den letzten beiden Jahren dem Ge
ſetz des Hrieges entziehen. Wenn ſie es ge
konnt hätte hätte ſie es gewollt? Gewiß
nicht, denn von feher waren ihre Träger,
ſofern ſie wirklich die deutſche Dichtung re
präſentierten, der Ueberzeugung, daß der
Platz des Dichters gerade dann beim Volke
ſein müſſe, wenn das Volk in einer Schick-
ſalsprobe ſteht, wie ein Krieg ſie immer,
und wie der gegenwärtige Krieg, den das
Reich um ſein Beſtehen führt, ſie in einem
beſonderen Maße darſtellt.

Wie das Erlebnis des Krieges an ſich
einmal ſeinen Ausdruck in der deutſchen
Dichtung finden wird, das heute ſchon vor
auszuſagen, wäre ebenſo unmöglich wie ver
meſſen. Die im wehrfähigen Alter ſtehenden
deutſchen Dichter und darüber hinaus noch
viele andere, die dieſe Altersgrenze längſt
überſchritten haben, haben die Forderung,
die der Krieg als ſolcher für ihre Perſön
lichkeit und für ihr Werk bedeutet, auf die
nächſtliegende Weiſe beantwortet: ſie haben
ſich für den Waffendienſt zur Verfügung ge
ſtellt und ihre ſoldatiſche Pflicht an den ver
ſchiedenen Fronten des Krieges erfüllt. Un
ter den mancherlei Möglichkeiten, dem
Vaterland zu dienen, die dem Dichter offen
ſtehen haben alſo eine große Anzahl die des
Dienſtes an der Front gewählt. Von den
Nichteinberufenen ſind eine Reihe für andere
kriegswichtige Aufgaben eingefetzt; und ſo
iſt es wohl nur der kleinere Teil der deut
ſchen Dichter, vor allem der älteren Ge
neration, für die der Krieg keine Unter
brechung ihrer Arbeit mit ſich gebracht hat.
Dieſer Einſatz iſt eine Selbſtverſtändlichkeit,
über die von den Dichtern ſelbſt keine Worte
verloren werden. Als unmittelbare Auswir
kung ergab ſich darauf für das literariſche
Leben Deutſchlands zunächſt die Erſcheinung,
daß die Zahl der neuen Werke, die be
kannte und anerkannte Namen zu Verfaſ
ſern haben im Jahre 1941 erheblich geringer
war als in den vorausgegangenen Jahren.
Während im Herbſt 1939 und 1940 noch eine
Reihe von Werken erſcheinen konnten, die
vor Ausbruch des Krieges ſchon fertig
waren, mußte nun als natürliche Folge der
Kriegsteilnahme vieler Dichter eine Lücke
entſtehen. da manches Werk nicht geſchaffen
wurde, das ſonſt in den letzten beiden Jah
ren geſchaffen worden wäre.

Weſentlicher als dieſe Folge, die in den
Jahren nach dem Krieg ihren ebenſo natür
lichen Ausgleich finden wird, wird ſich eine
andere Folge des Kriegseinſatzes der deut
ſchen Dichter entſcheidend auf das geſamte
Schrifttum unſerer Zeit auswirken: das
eigene Kriegserlebnis nämlich, durch deſſen
zu erwartende vielfältige Geſtaltung der
künftigen deutſchen Dichtung beſtimmende
Züge eingeprägt werden dürften Hier wer
den ſich in mancher Hinſicht ſpürbare Unter
ſchiede gegenüber der Weltkriegsdichtung
ergeben vor allem wird das Stoffliche die
ſer zu erwartenden Dichtung vermutlich
nicht ſo wichtig ſein, wie man zunächſt glau
ben möchte, da für unſer Volk in ſeiner
Geſamtheit, und alſo auch für ſeine Künſt
ler, einſt. wenn der Krieg in die geſchichtliche
Erinnerung zurückgetreten ſein wird, das Ex
lebnis des neuen deutſchen Soldaten und
Menſchentums eindringlicher im Bewußtſein
haften wird als das eigentliche Kriegs
geſchehen, dem dadurch freilich nicht das Ge
ringſte von ſeiner Bedeutung und von ſeiner
Wucht genommen wird. Der endgültige
Durchbruch des deutſchen Menſchen, wie der
Nationalſozialismus ihn geformt hat, iſt in
den unbeſchreibbaren Leiſtungen dieſes Krie
ges, der in den einzelnen Feldzügen ſein
Geſicht immer wieder gewechſelt hat, nicht
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nur dem deutſchen Volk, ſondern der ganzen
Welt offenbar geworden.

Der Zuſammenprall der Ordnungskräfte,
wie ſie von Deutſchland und ſeinen Ver
bündeten verkörpert werden, mit dem chao
tiſchen Syſtem. des Bolſchewtsmus hat etwas
Atemberaubendes an ſich, und es iſt unmög-
lich zu denken, daß das unmittelbare Er
lebnis dieſes Zuſammenpralls, das viele
deutſche Dichter gehabt haben und durch das
viele noch unbekannte Soldaten zu Dichtern
geformt worden ſind ihren Werken dür-
fen wir gläubig entgegenharren nicht
tiefſte Spuren in der deutſchen Dichtung
hinterlaſſen ſollte. Da leuchtet es ganz von
ſelbſt ein, wenn wir glauben feſtſtellen zu
dürfen daß ſpäter einmal weniger das Was
deſſen, was geſtaltet werden wird. als das
Wie der Geſtaltung der deutſchen Dichtung
ein neues Gepräge geben wird. Neben dem
Erlebnis des Kriegsgeſchehens werden es
ja immer wieder die alten, ewigen Themen
ſein, nach denen die Dichter greifen werden,
aber die Werke, die ſie mit ihrer in dem
gegenwärtigen Krieg gewonnenen und ge
härteten neuen Haltung daraus ſchaffen
werden, müſſen ein anderes Geſicht zeigen
als die Werke, die andere deutſche Dichter-
generationen um die gleichen Themen und
Stoffe formten.

Darüber nun freilich einzelnes aus und
vorherſagen zu wollen, iſt wir deuteten
es ſchon an unmöglich, denn Programme
und Forderungen, die als Thevrie erdacht
werden könnten, werden nicht an das In
nere derer zu rühren vermögen, die einſt
von den Fronten dieſes Krieges in die Hei-
mat zurückkehren werden, den Auftrag im
Herzen, den ſie draußen empfangen haben.

Galt das ſchon für die bisherigen Feldzüge,
ſo gilt es vielfach für den Kampf im Oſten,

Natürlich hat der Krieg auch jetzt ſchon
ſeinen Niederſchlag im dichteriſchen Schrift-
tum gefunden. Aber die eigentlich dichteri
ſchen Geſtaltungen, die bisher bekannt ge
worden ſind, ſind nur taſtende Verſuche, die
noch keine Rückſchlüſſe auf die weitere Ent
wicklung erlauben. Häufiger an Zahl ſind
ſachliche Erlebnisberichte, wie eine Reihe
deutſcher Dichter die die Feldzüge mitge
macht haben, ſie ſchrieben, indem ſie ſich
darauf beſchränkten, ſowohl in der Sprach
form wie in der Stoffwahl ſachliche und
ganz wirklichkeitstreue Berichte ihrer
Kriegserlebniſſe zu geben. Ueber beiden Ar
ten, der dichteriſchen und der ſachlichen Proſa,
ſteht das Gedicht, das dem unmittelbaren
Ausdrucksbeditrfnis des einzelnen am mei
ſten entgegenkommt und das daher auch in
dieſem Kriege eine vielfältige Blüte erlebt.
Eine Reihe von Einzel- und Sammelwerken
zeugt davon, aber mehr noch die Tatſache,
daß viele in dieſem Krieg gedichtete Lieder
als Soldatenlieder von der Truppe und von
der Heimat geſungen werden. Dieſe Lyrik
entſpricht der Haltung, die das deutſche Volk
vom erſten Kriegstage an zeigte: ſie iſt nicht
Ausdruck einer raſch emporſchlagenden und
ebenſo raſch verglühenden Begeiſterung, ſie
iſt Ausdruck einer klaren Einſicht in die
Notwendigkeit dieſes Kampfes und einer
harten, opferbereiten Entſchloſſenheit, den
Kampf zum Sieg zu führen Es iſt die Hal
tung, die die Gewähr für den deutſchen Sieg
und damit für den Sieg Europas bietet. und
die einſt auch das Geſicht der deutſchen Dich
tüng beſtimmend prägen wird.

HEIMISCHES KULTURLEBEN

Der Diener zweier Herren“

Zu den Stücken, die niemals Staub,
ſondern wenn ſchon etwas, dann veredelnde
Patinga anſetzen, gehört das Luſtſpiel Der
Diener zweier Herren“ des Ftalieners Carlo
Goldoni (1707/93). Das Mitteldeutſche
Landesthegter hat das reizvolle Werk jetzt
in ſeinen Spielplan genommen, und die bei
fällige Aufnahme der Erſtaufführung im
Goethe Theater zu Bad Lauchſtädt belobigte
dieſe glückliche Tat. Es geſchehen keine welt
bewegenden Dinge auf den Brettern vor
uns: ein armer Teufel, der nichts gelernt
hat und immer Hunger hat, muß ſehen, wie
er zu Rande kommt. Seine Lebensphilo-
ſophie beruht auf der Erkenntnis, daß dop
peltes Einkommen hat, wer doppelt arbeitet.
So wird er Diener zweier Herren von
denen einer eine als Herr verkleidete Dame
iſt, die den richten Herrn ſucht, wie um
gekehrt dieſer die Dame.
ſich ereignet, ſteht alles der Verwirrung zu
Gebot, die zu drolligſter Wirkung ſo lange
hin und her gezauſt wird. bis zum Schluß
nichts anderes übrig bleibt als Klarheit und
Glück auf der ganzen Linie. Aus der alten
Stegreifkomödie, die Goldoni künſtleriſch
überwand, ſprüht es noch recht lebendig in
die Handlung hinein, deren charakteriſtiſch
modellierte Hauptgeſtalt immer dieſer arme
Tropf namens Truffaldino bleibt. Willy
Jgel ſpielt ihn genußreich. Man hört eine
ſtark rheiniſche Sprachfärbung, die ſich in
einer be wußten Monotonie“ köſtlich aus
macht. Etwas von der Figur des Kölfchen
Hänneschen fegt da vor unſeren Augen hin
und her, und ihr war noch niemand gram.
Heinz Jamin, der Spielleiter, drängte auf
flottes Tempo und gab dem Spiel den Hauch
der leichten Improviſation. Sprechtechniſch
waren nicht alle Möglichkeiten
Aus der Reihe der Darſteller verdienen

Ein Klaſſentag
Das iſt nun ſeit fünf Jahren ſo: Am

Morgen nach dem 2 Weihnachtstag treffen
ſich die Schülerinnen der ehemaligen O I im
„Ringhof“. Die lakoniſch abgefaßten Poſt
karten einer der Daheimgebliebenen rufen
ſie zuſammen. Unpünktlich ſind ſie alle, und
der Lehrer lächelt leiſe: Unverbeſſerlich.
Aber ſie kommen. Und eine Stunde nach der
verabredeten Zeit iſt der lange Tiſch in der
hellſten Ecke rundum beſetzt. Die morgend-
liche Kühle im Raum wird kaum empfunden,
Schneelicht, das von draußen durch die
Butzenſcheiben ſchimmert, ſtimmt ihn heime
lig. Aber da iſt es nach der erſten fröhlich
lauten Begrüßung ſtill geworden, faſt feier-
lich ſtill. Man ſchaut ſein Gegenüber ver
ſtohlen an, lächelt der Nachbarin zu, und
hie und da tropft die verlegene Frage in das
Schweigen: Wie geht es dir? Wo ſteckſt du
fetzt? Ein zähflüſſiges Geſpräch. Sie ſind
jahrelang miteinander gewachſen und ge
worden unter einer geiſtigen und menſch
lichen Obhut. Sie haben ſich im Ueber
ſchwang des Abſchiednehmens gelobt über
alle Fernen hinaus verbunden zu bleiben.
Und nun ſind ſie doch auseinandergerückt,
ſind vom Leben auseinandergeführt worden,
jede in ihr eigenes Bereich. Aber da iſt der
Lehrer. Er greift mit einer Frage, einer
leife angeſchlagenen Erinnerung mittelnd
ein, verbindet das Kreuz undQuer der Er
zählungen zu einem Rundgeſpräch und all
gemach zeichnen ſich die Umriſſe einzelner
Schickſale ab.

Sprudelnd und unbekümmert wie früher
iſt die Freundin geblieben die bewegliche,
ſchwarzlockige Medizinerin. Sie ſitzt am
Kopfende der Tafel und ſchwatzt. Von Rei

ſen und der Studienzeit in München und
von dem bevorſtehenden Staatsexamen. Sie
hofft es ſpielend zu meiſtern, wie ſie bisher
mühelos Stufe um Stufe erklommen hat.
Und danach ſteht ein weiter Aufgabenkreis
offen Vielleicht die Tropen. Aus der
Zuverſicht zum eigenen Schickſal malt ſie ein
hellfarbiges Weltbild. Die anderen hören
ihr gern zu. Spntaerins

Dunkler getönt iſt das Los der jungen
Volksſchullehrerin zu ihrer Rechten, reifer
und ſtiller geworden iſt ihr Geſicht, das einſt
zum kindlichſten Weſen der Klaſſe gehörte.
Es hat alles Träumeriſch-Weiche, Unbe-
ſtimmbare verloren. Die dunklen Augen
blicken bewußter. Aber es liegt der Nach
glanz eines ſtill errungenen Sieges darin.
Der Vater ſtarb. Pläne und Träume, die
um die Muſik kreiſten, zerrannen. Nach
kurzer Seminarzeit kam der Ruf in den
Oſten, in den Warthegau. Es war der erſte
Abſchied von der rheiniſchen Heimat. Die
22jährige ſtand vor 60 in den Wirrniſſen
und Nöten des Krieges halb verwilderten
Kindern. Sie hat nicht kapitultert. Und
wenn das Heimweh über ſie kam und ſie
verzehren wollte, ſo hat ſie das äußerſte an
Widerſtandskraft aus ſich herausgeholt und
noch in ſchenkende Kraft verwandelt.

Wir unduldſamen 17fährigen haben ſie
nie ganz ernſt genommen, Aenne, die blonde
mit den waſſerblauen Augen. Sie ſchrieb
überſchwengliche Aufſätze und ſagte Gret-
chens Gebet ſo innig her, daß ihr die Stimme
davon zitterte. Heute ſtrahlt ſie mit rötlich-
friſchen Wangen zwiſchen uns, und wieder iſt
der Hauch des Beſonderen um ſie, die
einzig Erfüllte zwiſchen Suchenden und

Was nebenher

erſchöpft.

Gerda Schulze als Begtrice, Gunnar Ström
als Florindo und Paul Löffler als Wirt
Tebaldo beſonderes Lob.

Dr. Wilhelm Hambach

Muſik für Drautonium
Unter GMD. Richard Kraus werden am

15. Januar im 3. Städtiſchen Sinfonie
konzert u. a. auf dem Trautonium ein Kon
zert von Harald Genzmer und das Violin-
Konzert in D-Dur von Paganini in Be
arbeitung für das Trautonium geſpielt.

Das Trautonium iſt ein neues, arteigenes
Melodieninſtrument;, das die vielſeitigen
Möglichkeiten elektriſcher Ton- und Klang
farbenerzeugung in den Dienſt der aus
übenden Muſik ſtellt. Es iſt ein Jnſtrument,
das in der muſikaliſchen Art den Streich-
und Blasinſtrumenten verwandt, die dieſen
Inſtrumenten geſetzten rein techniſch beding
ten Grenzen nicht mehr kennt. Es iſt ein
Melodieinſtrument mit einem Tonumfang
vom Kontrabaß bis zur Pikkoloflöte, mit
beliebigen Klangſtärkeunterſchieden, mit der
Möglichkeit, die Klangfarbe in Tauſenden

von Schattierungen zu wechſeln. Seine
Spieltechnik ermöglicht die Ausführung aller
Anforderungen der Virtuoſität. Auf zwei
waagerecht geſpannten Saiten werden die
Töne gegriffen, ähnlich wie bei den Streich
inſtrumenten, durch Fingerdruck werden
Toneinſatz und Lautſtärke beſtimmt. Zwei
Pedale ermöglichen Oktavumſchaltungen und
Klangfarbenübergänge. An zahlreichen
Knöpfen und Regiſtern wird das Inſtrument
eingeſtimmt und die Klangfarbe gewähſt.
Der tönende Körper wird von einer Laut-
ſprechermembran gebildet. Das Inſtrument
heißt Trautonium nach ſeinem Erfinder
Prof. Dr.Ing. F. Trautwein (an der Hoch
ſchule für Muſik in Berlin). In langiäh
riger Entwicklungsarbeit wurde das Inſtru
ment von Oskar Sala, dem Soliſten des
Abends, zu ſeiner heutigen Form gebracht.

Taſtenden. Sie iſt den geradeſten, einfach
ſten Weg gegangen, hat im Arbeitsdienſt
einen Bauernſohn kennengelernt, hat ge
heiratet und zwei Jungen geboren und feſte
breite Hände bekommen. Sie iſt die einzige,
die nicht von geſtern und morgen redet,
ſondern nur von der ſchreienden und ſtram
pelnden Gegenwart e Hauſe.

Drei, die ſeit kurzem verheiratet ſind,
Bayern und Norddeutſch

and, und zwei Rote-Kreuz- Schweſtern
haben Briefe geſchrieben, kurze herzliche
Grüße in Eile verfaßt. Die ſteile Hand
ſchrift iſt das Vertrauteſte an ihnen. Der
Lehrer lieſt ſie vor, und dann reicht er uns
mit guten Wünſchen die Hand. Er muß
heim. Sein Junge iſt auf Urlaub gekom-
men. Die Schülerinnen bleiben noch zu
ſammen, ſie ſind unmerklich wieder und auf
neue Weiſe einander nah. Man ſpricht nicht
mehr von perſönlichen Dingen. Die ge
meinſamen Gedanken von „damals“ wagen
ſich wieder hervor. Der Name Hölderlin
wird genannt, der wie ein Leitſtern über
den letzten Schuljahren ſtand. Und es zeigt
ſich, daß es nicht erloſchen iſt. Als wir uns
trennen es iſt ſchon lang nach Mittag
ſagt eine von uns: „Der Lehrer iſt älter
geworden, hat graue Schläfen.“ Und das
klang wie Dank. H. K.

an Pommern,

Gegen manches iſt ein Kraut
gewachſen

Kleine Ratschläge für kleine Schmerzen

Gegen Froſtbeulen helfen Wechſelbäder:
Das Glied abwechſelnd in heißem (mit
Gaenende verſetztem) und kaltem Waſſer

aden

Gegen Schlafloſigkeit trinkt man
vor dem Schlafengehen ein Glas möglichſt
heißes Waſſer. Ein anderer zuverläſſiger
Schlafvermittler iſt roher Saft von 12
Zwiebeln, allabendlich eingenvmmen.

SPRICHTZU UNS
Jahrgang 1914

1914 begann der Krieg.
1914 begann unſer Leben.
Damals, als unſere Väter im Felde ſtanz

den, in jenem Herbſt, als in der Kirche
daheim die erſten Toten verleſen wurden,
kamen wir zur Welt. Wir waren klein und
zart wie alle Kinder, wir ſchrien tapfer
drauflos und verlangten nach Milch. Wir
lernten „Mutter“ rufen. Wir wurden ge
wogen und gemeſſen, begannen zu laufen
und ſpielten im Gras unter den Obſt-
bäumen; wir waren nicht anders als an
dere Kinder. die auf der Welt atmen.

Dennoch waren wir nicht die Kinder,
die wir hätten ſein müſſen. Wir kannten
den Vater nicht. Wir lernten das Wort
nicht in ſeinem Urſinn begreifen. Nachts
manchmal weinte die Mutter, und am Tage
ſahen wir ſie haſten um unſer Brot, im Be
ruf, im Garten, am Pflug oder in der Werk
ſtatt. Ueber unſerem Leben lag der Schat
ten des Krieges, in unſere Träume miſchte
ſich der Donner der Geſchütze.
dein von uns kam der Vater nicht
eim.

Wir aber wurden groß und hatten unſer
gut Teil Gewichtigkeit in den Herzen der
Krieger. Klein und armſelig wie wir
waren, wurden wir von den Vätern wie ein
Heiligtum gehütet: die Söhne, die ſie nie
ſehen nie beſitzen und behalten würden.

„Wir waren dieſe Söhne. Wir waren die
erſten, die nach dem Kriege unter die Waf
fen gerufen wurden. Jahrgang 1914. Der
Vater gab den Eid auf die Waffe: „Jch
ſchwöre“ und auch der Sohn wollte ihn kei
ſten ſo war es Geſetz: „Jch. dfen'!“

Das Bild iſt unvergeßlich. Auf den deuk
ſchen Kaſernenhöfen ſtehen die Rekruten an
getreten, die junge Mannſchaft des neuen
Reiches, der erſte Jahrgang des Volks
heeres.

Die, denen der Vater am Leben geblie-
ben war, erlebten ſeine Heimkehr. Die
Blätter torkelten von den Bäumen. Der
Regen näßte unſer Haar. Wir ſtanden an
den Straßen und ſahen die Truppen zurück
fluten. Die Pferde konnten die Laſten kaum
mehr ziehen. Einzelne Geſchütze waren noch
dabei Haubitzen und Langrohre.

Viele blieben liegen. im Graben, im
bunten Laub der Wälder oder auf den Ge
fechtswagen, deren Speichen zerſchoſſen
waren. Wir lernten alle Not kennen, die
in dem Wort „Niederlage“ beſchloſſen liegt.
Unſere Jugend war überzuckt von Haß un
blaſſem Elend Wir begriffen nur dies eine,
daß wir betrogen wurden um alles, was uns
zukam: um Arbeit, Kultur und um den
Segen der Stille. Es gab in unſerem Leben
nichts mehr als die Hoffnung. Wir haben
heißer gehofft als die anderen. Aber wir
hatten auch die Kraft des Wartens in un
ſeren Herzen die Kraft der Väter.

Dieſe Kraft und dies Hoffen haben uns
nie verlaſſen. Hätten wir ſonſt den Rhein
überſchritten? Die Ketten des Schand
diktats geſprengt? Die oſtmärkiſchen Brü
der heimgeholt, die Sudetendeutſchen, die an

der Memel und am Weichſelſtrom?
Das Heldentum der Väter wurde mächtig

in uns. Waren ſie es nicht, die das Reich
erſtehen ließen, die Toten an der Somme,
die unbekannten Helden auf den Friedhöfen
der Front?

Heute, fünfundzwanzig Jahre ſpäter,
ſtehen die Söhne dieſer Unbekannten, Un
ſterblichen wieder im Kampf ums Reich.
Sie werden den Sieg heimtragen. Das
Glück iſt mit ihnen, denn die Hoffnung iſt
mit ihnen; und nie wird der Glaube ſie
verlaſſen, der Glaube an das Reich.

(Entnommen dem Buch von Bernd Hardewig: „Jm
Weſten“.“ Aufzeichnungen aus dem Feldzug in
Frankreich. Verlag „Die Wehrmacht“, Berlin.)

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
n

n

Waagerecht: 1. Knetmaſſe, 4. amerikaniſcher
Schriſtſteller, 6. Anregendes Getränk, 8. Schachfigur, 10.
Fluß zur Elbmündung, 12. Held eines Jugendromans
von Defoe, 14. chemiſches Etement, 15. Abendftändchen,
18. ruſſiſche Stadt an der Oka, Schlachtort 1941, 19.
ländliche Ortſchaft, 21. Speiſezutat, 22. Name des Reichs
ſtatthalters von Bayern, 283. Fangvorrichtung.

Senkrecht 1. Lebensende, 2. Männername, 8.
deutſcher Staatsmann, 4. Ausweis, 5. Rieſenhirſch, 7.
letzter Hohenſtaufe, 9. höchſter Berg im Böhmer Wald,
11. Burg Londons, 13. elektriſch geladenes Atom, 15.

Salzlöſung, 16. Schiffstau, 17. Titel der Staatsober
häupter von Venedig, 20. orientaliſche Kopfbedeckung

S ſſ).
t

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waagerecht: 1. Böttger, 7. Baſe, 8. Eros, 10.
Eren, 11. Rigt, 12. Log, 14. See, 17. Ras, 19. RM.,
20. Jus, 22. Spa, 24. Ural, 26 Jran, 28. Sage, 29. Lias,
30. Daimler. Senkrecht: 1. Bar, 2. Oſel, 3. Tenor,
4. Ger, 5. Eris, 6. Roger. 7. Bergius, 9. Sie
mens 18. Gas 16. Murad, 18. Spill, 21. Saga, B.
Arie, 25. Lei, 27. Aar.
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Aus der Wirtschaft
Ein Leben für den Stahl

Der Führer hat für den verſtorbenen Dr.
Walther Borbet Staatsbegräbnis angeordnet.
Ein Mann erhält damit die letzte höchſte Ehrung,
der ſich im erſten wie in dieſem Weltkrieg als
Wirtſchaftsführer glänzend bewährte. Wenn deut
ſcher Stahl zu deutſchen Waffen in beſter Qualität
geſchmiedet und geformt werden kann, ſo gehört
der Dank zu einem nicht geringen Teil Walter
Borbet. Sein Name wird für immer mit dem
„Bochumer Verein“, einer der großen Betriebs
geſellſchaften der Vereinigten Stahlwerke, verknüpft
ſein. Er galt ſeit langer Zeit als einer der her
vorragendſten Stahlfachleute Deutſchlands.

Techniker durch und durch, hat er es doch ver
ſtanden, ſich neben den Juriſten und Verwaltungs
leuten an wichtigſter Stelle des größten deutſchen
und auch europäiſchen Stahlkonzerns zu bewähren.
Zu ſeinen markanteſten Leiſtungen gehört das im
erſten Weltkrieg entwickelte Stahlſchmelzverfahren,
das die Herſtellung eines hochqualifizierten Mate
rials größter Reinheit in ſchnellem Produktions
prozeß geſtattete. Auch in den Jahren vor dieſem
Kriege hat er ſich unermüdlich um die Verbeſſerung
der Verfahren zur Stahlverarbeitung in Schmieden
und Preſſen bemüht. Sein Leben, ſo könnte man
ſagen, diente dem Stahl. Der Führer, der auch
die Werksanlagen des Bochumer Vereins beſichtigt
hat, ernannte ihn ſchon vor Jahren zum Wehr-
wirtſchaftsführer. Daß ein Mann wie Borbet
mitten in der Arbeit vom Tode ereilt wurde, paßt
zu ſeinem Leiſtungs und Charakterbild.

Die Deutsche Reichsbahn 1941
Das Jahr 1941 brachte der Reichsbahn eine noch

höhere Anſpannung aller verfügbaren Kräfte. Die
gegenüber dem Vorjahr wiederum erheblich ver
mehrten Verkehrs und Leiſtungsſteigerungen
ſpiegeln ſich naturgemäß in den Einnahmen
wider. Sie belaufen ſich 1941 vorausſichtlich auf
insgeſamt rund 9 Mrd. RM. gegenüber rund
7,6 Mrd. RM. im Vorjahr. Jnfolge des ver
größerten Geſchäftsumfanges haben ſich auch die
Aufwendungen vergrößert. Mit den erhöhten Ab
ſchreibungen und mit dem Teil der allgemeinen
Reichsabgabe, der als feſter Betrag von 120 Mill.
Reichsmark aus der Betriebsrechnung zu leiſten iſt,
ergibt dieſe einen Ueberſchuß, der unter Ein
beziehung der außerordentlichen Erträge auch im
Jahre 1941 ebenſo wie im Vorjahr ausreichen
wird, um alle in der Gewinn und Verluſtrechnung
verbuchten Aufwendungen zu beſtreiten.

Die vorhandenen Anleihe- und Kreditmittel
ſowie die ſonſtigen eigenen Kaſſenmittel reichten
für die Umbauten und Anſchaffungen aus.

Zuſammenfaſſend kann ſchon jetzt feſtgeſtellt wer
den, daß der Abſchluß des Jahxes 1941 ein be
friedigendes Bild zeigen wird.

Das Ausland berichtet
Auch Kanada muß Kraftwagenerzengung

kürzen. Nachdem bereits die USA den Kraft
wagenbau für den Privatbedarf notgedrungen ein
ſtellten, ergreift Kanada jetzt die gleiche Maß
nahme. Nur noch die vorhandenen Wagenteile
dürfen für die Fertigſtellung von Privatwagen
ausgenutzt werden. Das Produktionsprogramm für
Kraftwagen jeder Art wird auf die Hälfte herab-
geſetzt.

Japaner mobiliſieren Borneo-Oel. Japa
niſche Truppen, die am 16. Dezember auf Britiſch
Borneo landeten, ſind augenblicklich damit be
ſchäftigt. alle Oelquellen im Gebiet von Miri
Lugong und Seria ſicherzuſtellen und in Betrieb zu
nehmen.

Liquidation der feindlichen Banken in
Schanghai. Die japaniſchen Militärbehörden
haben die Liquidation aller feindlichen Banken in
Schanghai angeordnet, die vom 8. bis 11. Januar
geſchloſſen bleiben, um ſodann unter japaniſcher
Geſchäftsführung ihre Schalter wieder zu öffnen.

Europäiſche Flachs wirtſchaft. Der Flachs iſt
eine Pflanze Feſtlandseuropas. Von einer Welt
ernte von ſchätzungsweiſe 7,5 Milliarden Doppel-
zentner werden faſt 6 Milliarden Doppelzentner in
Europa geerntet, und zwar zu über 5 Milliarden
Doppelzentner in der Sowjetunion Sowohl
Deutſchland als auch Frankreich. Belgien und
Holland haben in den letzten Jahren ihren Flachs
anbau erhöht. Deutſchland, das 1932 nur 5 400
Hektar mit Flachs beſtellte, beſtellte im letzten Jahr
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18. Fortſetzung

Er ſchwieg atemholend und ſah Dorotheag
an. Auch ſie hatte unwillkürlich den Blick
zu ihm erhoben. Beide waren ſie ſehr blaß.
Vas ſoll das heißen? ſchien ihr Blick zu
fragen.

„Halten Sie mich nicht für roh“, fuhr er
haſtig fort, „aber verſetzen Sie ſich mal in
meine Lage! Während ich in der Frühe den
Leuten die Anweiſung gebe, die Chriſtian
mir für jeden Tag aufgezeichnet hat, wäh
rend ich ſie gehorſam herunterleſe von dem
Blatt mit ſeiner Handſchrift, ſpringt mich
plötzlich ſeit Tagen der Gedanke an: Chri
ſtian? Iſt er denn überhaupt noch unter den
Lebenden Seit Wochen haben wir kein
Zeichen von ihm. Bin ich vielleicht ſchon
der Herr? Ja, nun ſenken Sie den Blick
vor mir! Aber ich mußte es Jhnen geſtehen,
was in mir vorging. Ich mußte es einem
Menſchen ſagen! Aber Sie, Mädchen, kön
nen es nicht verſtehen. Sie haben keine
Ahnung von Dämonen, die in uns mächtig
werden können, um ung dann in die gräß-
lichſten Zwieſpalte zu ſtürzen Oder kön-
nen Sie mich doch verſtehen

„Ja!“ ſagte Dorothea jäh und hart. „Jch
kann mir ſehr gut vorſtellen, daß Sie ein
Spielball ſolcher Gedanken ſind. Das paßt
genau in das Bild, das ich mir am erſten
Tage von Hhnen gemacht habe. Später
dachte ich dann ein paarmal, ich hätte mich
geirrt! Aber nun merke ich, daß mein erſter
Eindruck der richtige war. Mögen Sie füh-
len, wie Sie wollen es gibt vielleicht für
alles noch eine Erklärung. Aber, daß Sie
nicht die Scham beſitzen, dergleichen Empfin

Japan nutzt seine Waffenerfolge
Die Entwicklung der neuen Gebiete Weitere Stärkung Mandschukuos
Die japaniſche Regierung beſchloß mit der

Gründung einer „Bank für die Entwicklung ſüd
licher Gebiete Maßnahmen, die angeſichts des
ſchnellen Fortſchreitens der militäriſchen Opera
tionen in den Südgebieten von weitreichender Be
deutung für die wirtſchaftliche Erſchließung ſind, die
den militäriſchen Operationen auf dem Fuße folgen
ſoll. Die Neugründung wird die Aufgabe haben,
in dieſen Gebieten Gelder zu inveſtieren. Sie ſoll
vor allem wirtſchaftliche Unternehmungen finan
zieren und in den beſetzten Südgebieten die
Währungsfragen klären. Beſonders bemerkenswert
iſt, daß die neue Bank berechtigt iſt, notfalls für
eine Tätigkeit Beträge aus den Sonderbudgets für
Militärausgaben zu entnehmen.

Weiter beſchloß die japaniſche Regierung die
Ernennung einer Transportkommiſſion für die
Dauer des Krieges. Die Kommiſſion hat die Auf
gabe, für die reibungsloſe Abwicklung des Ver
kehrs zu Lande und auf See zu ſorgen. Das Ziel
des großaſiatiſchen Krieges könne nur dann er-
reicht werden, wenn die Vorausſetzungen für ein
wandfrei arbeitende Verbindungen geſchaffen ſind.
Die Hauptaufgabe ſei, rechtzeitig neben der Ent
wicklung neuer Rohſtoffquellen die Vorausſetzungen

für den Güteraustauſch zwiſchen den Ländern Oſt
aſiens zu ſchaffen.

Schließlich ſieht der beſchloſſene zweite Fünf-
jahresplan zum Aufbau Mandſchukuos eine An-
ſiedlung weiterer 220 000 japaniſcher Familien in
Mandſchukuo vor, wodurch die Geſamtzahl der ſeit
dem erſten Fünfjahresplan nach Mandſchukuo aus-
gewanderten japaniſchen Siedler 300 000 Familien
erreichen wird.

Der erſte Fünfjahresplan ſah bekanntlich die An
ſiedlung von 100000 japaniſchen Familien vor.
Doch wanderten damals tatſüchlich nur 80 000 aus.
Jn teilweiſer Durchführung des neuen Programms
werden, wie verlautet, 130 000 Mitglieder einer
Organiſation junger Männer nach Mandſchakuo
entſandt werden.

Namentlich zwei Gründe werden für den neuen
Fünfjahresplan angeführt: 1. die Notwendigkeit
einer engen Zuſammenarbeit zwiſchen Japan und
Mandſchukuo nach dem Ausbruch des Pazifik
Krieges, 2. die Verſtärkung der Verteidigungsmaß-
nahmen im Norden. Außerdem beſteht ſelbſtver
ſtändlich der Wunſch nach Erſchließung natürlicher
Hilfsquellen und verſtärkter Nahrungsmittel-
erzeugung für beide Länder.

Geplatztes Zinn-Kartell
Englands Vorherrschaft gebrochen USsA-Griff nach dem Bolivien-Zinn
Jm Zentrum Londons ſaßen die Allgewaltigen

des internationalen Zinnmarkkes und kontrollierten
die Produktion in allen vier Weltteilen. Jhr
Werkzeug war der ſogenannte Jnternativnale Zinn
Ausſchuß, in dem Malaya, Bolivien, Nieder
ländiſch-Jndien, Belgiſch-Kongo, Nigerien, Thai-
land und Jndochina vertreten waren.

Ausgangspunkt der engliſchen
waren die Zinngruben von Malaya. 1931 kam es
zur Gründung des Jnternationalen Zinn-Aus-
ſchuſſes in London, dem nach einigem Widerſtreben
alle Zinnländer beitraten. Der Jnternatipnale
Zinn Ausſchuß beſtimmte Höchſtquoten der Pro
duktion und erlaubte Exporte nur nach einem Ver
teilungsſchlüſſel. Zweck der Uebung war, die Be
lieferung des Weltmarktes knapp zu halten, um den
Preis in die Höhe zu treiben. Das war das Schul-
beiſpiel der Londoner Rohſtoff-Vorherrſchaft.

Die wirtſchafts politiſchen Gegenſätze Englands
zu den USA, die bis zum Beginn dieſes Krieges
mehr oder weniger heftig in Erſcheinung traten,
beruhten nicht zuletzt darauf, daß die USA von
der Londoner Zinnpolitik abhängig waren, denn
die Vereinigten Staaten verfügen trotz ihres Roh
ſtoffreichtums nicht über eigene Zinnvorkommen.
Mit der Verſchärfung des Konfliktes im Pazifik-
raum wuchs die Sorge Neuyorks, eines Tages
überhaupt von Malaya und NiederländiſchIndien
abgeſchnitten zu ſein. Jm Zuge der Dollar-Er
oberung Südamerikas unternahm deshalb Wall-
ſtreet mit Unterſtützung Waſhingtons einen An
griff auf das bolivianiſche Zinn und ſchloß in die
ſem Frühjahr einen Vertrag ab, wonach das boli-
vianiſche Zinn für eine Reihe von Jahren feſt an
die USA geliefert wird. Für Bolivien war dies

Machtſtellung

ein Bombengeſchäft und zugleich der klingende An
zu den politiſchen Gemeinheiten gegen Deutſch

and.
Jn ſeiner wirtſchaftlichen Auswirkung richtete

ſich das nordamerikaniſch-bolivianiſche Zinnabkom
men gegen den engliſchen Verbündeten, der plößlich
ſein internationales Kartell in Gefahr ſah. Vor
her hatte ſchon Jndochinag als Folge ſeiner Ver
ſtändigung mit Japan auf die weitere Teilnahme
am Londoner Ausſchuß verzichtet. Am 7. Dezem
ber lrat Thailand, dem man, um es wirtſchaftlich
unter Druck zu ſetzen und damit politiſch gefügig
zu machen, eine Kürzung ſeiner Quote zugemutet
hatte, aus dem Jnternationalen Zinn-Ausſchuß aus.
Das war einen Tag vor Beginn des japaniſchen
Abwehrkrieges.

Das Zinnkartell war geplatzt, aber in London
hielt man zähe am Schein feſt. Auf Betreiben der
USA verblieb Bolivien im Kartell, ließ ſich auch
eine neue Exportquote geben, obwohl ſich die
Lieferungen an die USA frei von ſolchen Bindun
gen vollziehen und nur von dem zur Verfügung
ſtehenden Schiffsraum abhängig ſind. Cinige Tage
ſpäter ſtießen die Japaner von thailändiſchem
Boden aus gegen Malaya vor, eroberten Penang,
wo ihnen große Zinnvorräte in die Hände fielen,
und ſetzten zum Sturm gegen das Zinnzentrum
von Jpoh in der Provinz Perak an. Hier ſind
die reichſten Zinnvorkommen der Welt. Der Ver
luſt der Zinngruben iſt um ſo ſchwoerwiegender,
weil ohne Malaya der Markt nicht mehr kon
trolliert werden kann. Eine ſeit zehn Jahren
zweifellos mit Geſchick und viel Geld ausgebaute,
beherrſchende Poſition am Weltmarkt der Roh-
ſtoffe ging in die Brüche.

Wichtiges in Kürze
Nutzfahrzeng-Umſtellung auf Hoch und

Niederdruckgas. Der Reichsverkehrsminiſter hat
eine Anweiſung über die bevorzugte Umſtellung
ſolcher Nutzkraftwagen auf Hoch- oder Niederdruck
gas herausgegeben, deren Standort ſich in der
Nähe einer Gastankſtelle befindet, und die noch nicht
auf Generator- oder Flüſſiggas umgeſtellt ſind.
Intereſſenten wenden ſich unter Vorlage des Kraft
fahrzeugbriefes an den zuſtändigen Bevollmächtig
ten für den Nahverkehr. Kennziffern für Umbau
teile und Gasflaſchen ſind nicht erforderlich.

Neue Werte für die Reifenſchonung. Die
Wirtſchaftsſtelle für Kraftfahrzeugreifen (Wikrafa)
GmbH. in Berlin W 35, Am Karlsbad 3, hat unter
der Bezeichnung „Reifentafel“ eine Zuſammen
ſtellung der wichtigſten Geſichtspunkte für die Be
nutzung und Behandlung von Fahrzeugluftreifen
Tragfähigkeit, Luftdruck und Geſchwindigkeit
herausgegeben. Nach dem in Nr. 36 des Reichs
Verkehrs-Blattes, Ausgabe B, bGeröffentlichten
Runderlaß des Reichsverkehrsminiſters ſind die
neuen Luftdruckwerte an Stelle der ſ. Zt. an

dungen wenigſtens für ſich zu behalten, iſt
mir widerwärtig!“

Aus ſeinem Geſicht war der letzte Bluts
tropfen gewichen. „Haben Sie denn kein Ge
fühl dafür“, ſagte er faſt ohne Stimme, „daß
man ſich nur einem Menſchen ſo ſchonüngs-
los enthüllen kann, dem man verfallen iſt

den man liebt und der einem deshalb
zum Narren machen kann?“

Sie trat unwillkürlich einen Schritt zu
rück und lehnte nun an der kleinen Pforte,
wie im Begriff, ſie zu öffnen und davon
zueilen. „Das iſt mir unvorſtellbar, Herr
von Fries! Wie mag man einem Menſchen,
den man zu gewinnen wünſcht, ſolch zweifel
hafte Weſenszüge enthüllen?“

„Sie glauben anſcheinend nicht einmal an
meine Gefühle für Sie?“

„Zumindeſt überſchätzen Sie dieſe, Herr
von Fries! Sie haben ſich wahrſcheinlich
in dieſen Wochen ſehr gelangweilt und ſich
in Vorſtellungen hineingeſteigert, die zu
fällig mir galten, weil keine andere Frau
da war oder weil die beſonderen Umſtände
meines Aufenthalts Jhnen romantiſch er
ſchienen und Sie mich daher für empfäng-
lich hielten für eine Spielerei.“

„Aber das Vertrauen, das in
Geſtändnis lag, ſagt Jhnen offenbar
nichts? Wie klein habe ich mich doch
Jhnen gemacht!“

„Vielleicht war es gar nicht Jhre Ab
ſicht, ſich zu verkleinern; ſondern Sie
wollten ſich vielmehr vergrößern, indem Sie
mich wiſſen ließen, daß einmal Altenſee hin-
ter Jhnen ſtünde und daß es vielleicht
ſchon der neue Herr von Altenſee wäre, der
zu mir ſpräche.“

„Noch niemals habe ich ſolch eine kalte
Frau erlebt wie Sie!“ ſagte er faſſungslos.
„Eine, die ſo meſſerſcharf zu denken vermag,
wenn ſie eine Liebeserklärung erhält!“

Sie wich ſeinem Blick nicht aus. Es iſt
uns beſtimmt, Feinde zu ſein! dachte ſie.
Jch habe es vom erſten Augenblick an ge

meinem
gar
vor

geordneten prozentualen Erhöhung (15 und 30 v. H.)
des Reifenluftdruckes unverzüglich anzuwenden.

Barackenban vhne Vermittlung. Künftig
dürfen Aufträge nur unmittelbar an Herſteller ver
geben und nur von dieſen angenommen werden.
Die Weitergabe von erteilten Aufträgen durch die
Herſteller iſt verboten, wenn dadurch ein wirtſchaft
lich nicht berechtigter Zwiſchengewinn erzielt wird.
Ob die Weitergabe eines Auftrages unter das Ver
bot fällt, entſcheidet auf Antrag der Bevollmächtigte
für den Holzbau. Jeder Zuſammenſchluß zur ge
meinſamen Herſtellung von Erzeugniſſen des Wohn
holzhaus Zellen und Barackenbaues bedarf, un
abhängig von der Rechtsform des Zuſammen
ſchluſſes, der Genehmigung des Bevollmächtigten für
den Holzbau. Dieſe Anordnung will die unnützen
Vermittler ausſchalten und die Unterlieferanten vor
einem ungerechtfertigten Preisdruck ſchützen.

Steigende Bevölkerungsziffer der Schweiz.
Die Geſamtbevölkerung der Schweiz beträgt nach
der Volkszählung vom 1. Dezember 1941 rund
4 250 000 Seelen. Gegenüber den 4,066 Millionen
vom Jahre 1930 bedeutet das eine Zunahme von
etwa 200 000.

fühlt! Und ſie drückte plötzlich den Hand
griff der kleinen Pforte nieder, die ſie
durchſchritt, ohne ein weiteres Wort an
Fries zu richten.

Fries blieb noch eine ganze Weile un
beweglich an der Pforte ſtehen und ſah ihr
nach. Schließlich wandte er ſich langſam
und wie betäubt ab, um den Gartenweg
alkein zurückzugehen.

Er ſtrich ein paarmal mit der flachen
Hand über ſeine Stirn. Sie hatte rech-!
dachte er, immer wieder ſtehenbleibend.
Jch war von Sinnen. Wie konnte ich ſo
über mich ſprechen? Dieſe Tage ſcheinen
mich wahnſinnig zu machen. Dieſes Allein-
ſein in Altenſee; dieſe fürchterliche Ver
ſuchung, Chriſtians Schweigen als end
gültig anzuſehen, ſpielt mit meinen Ner-
ven. Jch wünſche ihm doch nicht den Tod

weiß Gott, nein, ſo iſt es denn doch nicht!
Jch ſage mir ſtündlich: Was für ein an
ſtändiger Kerl war Chriſtian Brandt mir
gegenüber! Wieviel Bilder hat er mir ab
gekauft zu Preiſen, die ich von keiner ande
ren Stelle erhaltel Monatelang lädt er
mich nach Altenſee zu einem Herrenleben
ein Ja, und doch ſpringt mich der
Dämon an, wenn ich morgens aufwache und
über die Baumgärten und Wieſen ſchaue:
Sieh, Fries, all das würde eigentlich dir ge-
hören! Nie hatte es ſolche Gewalt über
mich wie in dieſen Tagen, wo ich ganz allein
hier bin, den Leuten befehlen muß. Ach es
iſt eine unnatürliche Freundſchaft, die ich
für Brandt in mir gezüchtet habe! Ich hätte
ſein Gegner bleiben ſollen, wie alle übrigen
Fries es geblieben ſind. Man hat mich
ausgelacht, als ich mich gut mit ihm ſtellte.
Man hatte recht. Man möchte ſo gern ein
Lebenskünſtler und Philoſoph ſein, der ſich
gelaſſen mit gegebenen Tatſachen abfindet,
aber man ſtolpert immer wieder über den
eigenen Pferdefuß

Obwohl Fries von ſolchen Gedanken ge
radezu wie von Fieberſchauer durchrüttelt

Turnen Sport Spie!
Zwel Puuletspiele

in der Fußßball Hereichslelace
Jn den Fußballmeiſterſchaftsſpielen der Be

reichsklaſſe ſind für den kommenden Sonntag nur
zwei Begegnungen vorgeſehen. Es ſpielen:

Thüringen Weida VfL 96 Halle,
1. SV Jena Sportvereinigung Zeitz.

Die halliſchen 96er, die mit erſt acht aus
getragenen Kämpfen am ſtärkſten im Rückſtand mit
der Austragung der Spiele liegen, müßten in
Weida zu einem Siege kommen. Die Weidaer ſind
durch Spielerabgänge ſtark geſchwächt, ſo daß ſie
nur eine ſchwache Elf auf die Beine bringen kön
nen, die kaum in der Lage ſein wird, den Hallen
ſern erfolgreichen Widerſtand entgegenſetzen zu
können. Demgegenüber hat beim VfL 96 die Be
ſetzung des linken Flügelſtürmerpoſtens eine beſſere
Löſung gefunden. So beſtehen Ausſichten auf einen
Sieg, der den 96ern einen erſten Platz in der
Mittelgruppe bringen würde. Jn Jena wirdder Mittemeiſter 1. SV Jena, der das Vorſpiel
gegen die Zeitzer Sportvereinigung nur mit Glück
2:1 gewann, diesmal zu einem zahlenmäßig
höheren Siege kommen.

Viemnal u Punkte in der Sportgaulelagge

HFV Sportfreunde RW/VfL Bitterfeld,
LSV Nordhauſen SV 98 Halle,
Preußen Merſeburg SG Mogckrehnag,
Union Sandersdorf RB/VfL Merſeburg.

Jm einzigen halliſchen Meiſterſchaſtsfußballſpiel
auf dem Sportfreundeplatz am Böllberger Weg
(14.30 Uhr) vermag der HFV Sportfreunde gegen
den wenig günſtig placierten RW/VfL Bitterfeld
wieder ſeine in den erſten Spielen ſo gleichmäßig
ſpielende Elf einzuſetzen. Mit Pulſt; Scholz,
Deutſchbein; Wöhlmann, Böttger, Rapior; Nucht
mann, Metzner, Gropp, Föhre und Jeskulke müß-
ten die Sportfreunde zu einem Siege kommen, der
bei einem erwartet ſtarken Spiel der Bitterfelder
allerdings nur knapp ausfallen wird. Wiederholen
die 98er einen Sieg in Nordhauſen Das iſt die
Frage, die in Nordhauſen entſchieden wird. Die
Gaſtgeber beſitzen die techniſch beſte Mannſchaft der
Sportgauklaſſe, die allerdings die genaue Ziel-
ſtrebigkeit zu Toren noch nicht voll erreichte. Wenn
die Hallenſer wieder ſtabil in der Abwehr bleiben,
dann ſollte eine Siegwiederholung durchaus mög
lich ſein. Jn Merſeburg erſcheint die Siggfrage
in der Begegnung der Preußen mit der Sport-
gemeinſchaft Mockrehna genau ſo offen wie die in
Sandersdorf, wo Union Sandersdorf und
RB/VfL Merſeburg die Gegner ſind.

HFC Wacker SV Boruſſia
Die punktſpielfreien halliſchen Vereine Wacker

und Boruſſig haben nach dem Wackerplatz an der
Deſſauer Straße (14.30 Uhr) ein Freundſchaſts
ſpiel vereinbart, das von der Wacker-Elf gewonnen
werden ſollte. Trotzdem wird die Auseinander-
ſetzung einen wechſelvollen Verlauf nehmen, denn
die ſchnellen Boruſſen werden ſich dafür einſetzen,
gerade gegen Wacker, als den früheren großen
Rivalen, beſonders ſtarke Leiſtungen aufzubieten.

J Sporthezire h Freünögehalteepiele
Die Fußballmeiſterſchaftsſpiele im Sportbezirk

beginnen erſt am 18. Januar wieder. Für Sonn
tag ſind einige Fußballfreundſchaftsſpiele ab
geſchloſſen worden. Es ſpielen:

HSV Favorit SG Reichsbahn,
FC Ammendorf 1910 Brachſtedt,
VfL Dölau Lieskau,
VfB Schkeuditz MSV Wittenberg.

HSV Favorit gilt zwar im Spiel gegen SG
Reichsbahn als Favorit, aber die Reichsbahner
haben in letzter Zeit ſo beachtliche Erfolge erzielt,
daß mag ſie als gleichwertige Gegner anſprechen
kann. Der Ausgang des Spieles FC Ammen
dorf Brachſtedt erſcheint ungewiß. VfL Dölau
aber ſollte ſich gegen Lieskau knapp behaupten
können. Ein intereſſantes Spiel wird man in
Schkeuditz ſehen. Der MSV Wittenberg hat eine
Anzahl Spieler von Rang in ſeinen Reihen. Bleibt
abzuwarten, wie ſich der VfB hier ſchlagen wird.

Es ſpielen ferner: HFC Wacker Reſerve Poſt
SV Halle, Olympia SC Kröllwitz (15 Uhr),
HFV Sportfreunde Reſerve VfL Halle 96 Re
ſerve, SV 98 Reſerve Holleben und Favorit 2.
GehörloſenTV.

wurde und benommen vor ſich hinſtarrte,
nam er doch ſogleich jenes ungewöhnliche
Benehmen wahr das der Hund, der immer
wenige Schritte vor ihm lief, plötzlich an
den Tag legte. Fries ſah, wie der Hund
in jäher Belebung auf dem Weg hin und
her ſuchte, eine Fährte aufzunehmen ſchien,
um dann leidenſchaftlich immer die Naſe
am Boden, davonzuſtürmen dem Haus
entgegen. Alsbald hörte Fries von dorther
ſein lautes Gebell.

Fries blieb ſtehen. Hier auf dieſem Wege
mußte irgend jemand geſtanden haben, deſſen
Fährte der Hund enkdeckt hatte. Und im
gleichen Augenblick wußte Fries, daß nur
die Fährte ſeines Herrn den Hund in einen
derartigen Aufruhr verſetzen konnte
Sein Kopf ſenkte ſich unter dieſer Erkennt
nis wie unter einem Hieb: Chriſtian Brandt
war heimgekommen und hatte hier ge
ſtanden!

Ohne zu überlegen, ſchlug Fries einen
kleinen übergrünten Seitenpfad ein ſo,
wie jemand ſich einer jäh auftauchenden Ge
fahr zu entziehen trachtet. Er fand eine
verdeckte Bank im Schatten eines Holunder-
baumes. Darauf ließ er ſich erſchöpft nieder.
Seinem Geſicht fehlte feglicher Ausdruck; es
war, als wäre plötzlich ein Rauſchgift aus
ſeinen Adern verflogen, mit deſſen Hilfe er
lang ein überſteigertes Daſein geführt hätte
und das ihn nun leer und hilflos zurück
ließe

Sicherlich war mehr als eine Stunde
vergangen, als er ſchließlich aufſtand, ſich in
den Schultern ein wenig hochwarf und lang
ſam dem Hauſe zuſchritt. Aber er ſah und
hörte nichts von Chriſtian Brandt oder
einem kleinen Aufruhr, wie ihn die Anfunſt
eines Herrn eigentlich hätte hervorruſen
ſollen. Das Haus lag ſtumm und verſchlaſe.t
in ſeiner Sonntagnachmittagsruhe.

Fortſetzung folgt
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Verdunkelung: Freitag von 17.06 Uhr bis
Sonnabend 9708 Uhr. Mondaufgang: Sonnabend
1.00 Uhr. Monduntergang: Sonnabend 12.12 Uhr.

Der Kammerunkeroffizier half
Die ſchlagartig durchgeführte Sammlung

zur Verſorgung der Soldaten des Oſtheeres
mit Woll und Pelzſachen iſt eine organiſa
toriſche Leiſtung bedeutenden Ausmaßes.
Während der Partei die Erfaſſung des
Materials übertragen war, ſetzte mit der
Uebernahme durch die Wehrmacht die Be
handlung durch die fachmänniſchen Kräfte
ein. Beſonders die Heeresverwaltung warf
ihre langjährigen Erfahrungen auf dem
Gebiete der Bekleidung in die Waagſchale.
In zahlloſen Bekleidungskammern ſind ja
ähnliche rtierungs-, Jnventariſierungs
und Aufbereitungsarbeiten laufend zu er
ledigen. So dürfte es für manchen der
Spender eine Beruhigung ſein, wenn er
hört, daß die Männer der grünen Waffen
farbe die Verantwortung für die ſach-
gemäße Weiterleitung und Verwertung der
geſtifteten Bekleidungs und Ausrüſtungs
ſtücke übernommen hatten.

Neben vielen Hunderten Zahlmeiſtern
der verſchiedenſten Dienſtgrade, denen die
Leitung auf den Verladebahnhöfen oder den
für die Uebergabe an die Wehrmacht be
ſtimmten Sammelſtellen übertragen wor-
den war, hatte man in allen deutſchen Gar
niſonen unzählige Kammerfeldwebel oder
Kammerunteroffiziere mit den zugehörigen
Mannſchaften mobiliſiert, die in behelfsmäßig
eingerichteten Büros, Schreibſtuben und
Arbeitsräumen die Kontrolle und Sortie
rung ſowie die Weiterleitung der Sachen
vorzunehmen hatten. Dem ſicheren Blick
des Fachmanns lag es ob, das Felöbrauch
bare von dem Feldunbrauchbaren zu unter
ſcheiden. Denn nichts von den Spenden ging
verloren! Und was nicht ſofort der Front
zugeführt werben konnte, das nahm zu
nächſt ſeinen Weg in die Bekleidungsämter.
So hat der deutſche Kammerunteroffizier
ſein gerüttelt Maß zum Gelingen des
rn Hilfswerkes für unſere Soldaten

eigetragen.

Briefmarkenſchau verſchoben

Wegen der Woll und Pelzſammlung des
Deutſchen Volkes muß die Ausſtellung zum
Tag der Briefmarke im „Stadtſchützenhaus“
in Halle um eine Woche verſchoben werden.
Die Schau der Einheitsorganiſation der

Deutſchen Sammler wird alſo nicht am 10.
und 11., ſondern erſt am 17. und 18. Ja
nuar im unteren Saal des Stadtſchützen
hauſes ſtattfinden. Die Sondermarke zum
Tage der Briefmarke iſt in ausreichender
Menge auch dann vorhanden, ſo daß ſich
jeder Sammlerkamerad eine genügende An
zahl bei dem dortigen Sonderpoſtamt kau
fen kann. Auch die Feſtpoſtkarten-Serien
mit Bildern der Wehrmacht ſtehen an dieſen

beiden Tagen ausreichend zur Verfügung.

9ki- Beförderung für Polizei
Der Reichsführer und Chef der Deut

ſchen Polizei hat einen Erlaß über die
dienſtliche Notwendigkeit des Skilaufs der
Polizei herausgegeben. Danach gilt als
Ausweis für die Beförderung und für die
Mitnahme von Skiern im Eiſenbahn,
Straßenbahn, Kraftwagen und Schiffsver
kehr und auf ſonſtigen öffentlichen Ver
kehrsmitteln im Sinne der Anordnung des
Reichsverkehrsminiſters die Uniform, bei
Nichttragen der Uniform der Dienſtausweis
Ein weiterer beſonderer Ausweis iſt nicht
erforderlich.

Das Dresdner Streichquartett ſpielt in der Zeit
vom 21. bis 26. Januar in Halle und verſchiedenen
Kreisſtädten vor der Hitler-Jugend. Es iſt er
freulich daß dieſe würdigen Vertreter der alten
Dresdner Muſikkultur unſeren Jungen und Mädeln
eine muſikaliſche Feierſtunde bieten. Das Dresdner
Streichenartett hat bereits im vergangenen Jahr
vor der Jugend unſeres Gaues konzertiert.

Was hat das Wäschewaschen mit einem
ajten Huhn zu tun? werden Sie fragen.
Wir geben zu, auf den ersten Blick scheint
es ungereimtes Zeug zu sein. Wenn man
die Sache aber näher besieht, dann steckt
doch ein tieferer Sinn darin. Ein altes
Huhn nämlich kann, wenn es nicht weich

Finniſcher Gaſt beim Deutſchen RokenKrenz
Aus der Rol Kreuz Arbeit unſerer Bundesgenoſſen

Mit großer Teilnahme verfolgt das
deutſche Volk die Waffentaten unſeres fin
niſchen Bundesgenoſſen, gedenkt ſeiner Sol
daten und empfindet die Arbeit ſeines Roten
Kreuzes, insbeſondere den Einſatz der
„Lottas“, als ein Marſchieren Seite an
Seite mit unſerem Deutſchen Roten Kreuz
und ſeinen Helfern und Helferinnen. Die
DRK.Kreisſtelle Halle nahm deshalb am
Donnerstagnachmittag im Haus an der
Moritzburg eine Senöbotin des finniſchen
Roten Kreuzes, Frau Dr. Aili Virkkunen,
mit kameradſchaftlicher Herzlichkeit und
Wärme auf. Nach einem Begrüßungs-
nachmittag ſprach Frau Virkkunen abends
über die Betreuung der finniſchen Kriegs
verſehrten durch das Rote Kreuz ihrer
Heimat.

Die Organiſation, die Feldmarſchall
Mannerheim unterſteht, führt zuſammen

mit dem Kriegsinvaliden-Bruderverband
eine 12 000 Soldaten zählende Gemeinſchaft
von Verwundeten auf ähnliche Weiſe wie
Deutſchland ſchrittweiſe in das Berufsleben
zurück. Die Geſamtausgabe für dieſes Werk
beträgt bisher etwa 40 Millionen finniſche
Mark. Zur Wiederverwurzelung des ge
neſenen Soldaten ſoll u. a. der, Ankauf von
transportablen Holzhäuſern dienen, die, in
Schweden konſtruiert, in Finnland aufge
ſtellt werden. Ein Ueberblick über die
200 000 „Lottas“ von Finnland, die in
ihrem charitativen, ſozialen und kulturellen
Einflußbereich auch die 8- bis 17jährigen
Finnenmädchen mit einbezieht. bildeten den
Abſchluß des Vortrages. Dank und Ab-
ſchiedsgruß des ſtellvertretenden Kreis
führers Dr. Weins bildeten den Schluß
des Abends, dem auch Gaufrauenſchafts
leiterin Leiſt i kow beiwohnte.

Die unermüdliche RR. Kreisſtelle Halle
Aus der raſtloſen Tätigkeit der Kreis

ſtelle in Halle und weit draußen in Soldaten
heimen und an den Einſatzplätzen der Nach
richtenhelferinnen berichteten am Nachmittag
Ortsgemeinſchaftsleiterin Frau Kaſtendieck,
die Leiterin der DRK. Verpflegungsſtelle
Frau Werther und mehrere Führerinnen
aus den weiblichen Bereitſchaften. Eine
ſchier unüberſehbare Fülle von Einzel-
leiſtungen und der ganze von Ernſt und
Tatbereitſchaft durchörungene Geiſt aller
Helfenden zugleich wurde hinter den ſach
lichen knapp zuſammengedrängten Refe
raten ſichtbar.

So können die Verpflegungsſtellen auf
dem Bahnhof und dem Güterbahnhof eine
Durchſchnittszahl von 2588 Verpflegten täg
kich melden. Die Mahlzeiten werden aus
Wehrmachtslieferungen, eigenen Einkäufen
des DRK, Spenden der Mitglieder im

Sommer Gemüſe aus ihren Gärten und
täglich einigen hundert Litern Kaſernen
eſſen beſtritten. Täglich iſt der Dank der
ſatten und erfriſchten Soldaten Anerkennung
genug für die Mitarbeiterinnen, die in den
ünruhigſten Zeiten dieſes unruhigen Be
triebes kaum zu Atem kommen. Die Mit-
glieder der Ortsgemeinſchaften haben in
dieſem Winter u. a. 2000 Paar Strümpfe
angeſtrickt und helfen jetzt in den NSV
Nähſtuben bei der Wollſammlung. Eine
70jährige lieferte 50 Paar geſtopfte Strümpfe
ab; ſie iſt im übrigen bei jeder DRK.
Sammlung mit der Büchſe unterwegs
Jenſeits der Grenzen tun halliſche Helfe
rinnen in Soldatenheimen Dienſt und ſind
an jedem neuen Morgen bereit, aufs neue
ihr praktiſches Können ihren friſchen Mut,
ihren ſchweſterlichen Takt für das Wohl
ergehen der Soldaten einzuſetzen.

Erhöhte Arbeits und Berufsfürſorge
Eingliederung der Kriegsverſehrken in das Erwerbsleben

In einem Erlaß über die von den deut
ſchen Hauptfürſorgeſtellen der Kriegsbeſchä
digten- und Kriegshinterbliebenenfürſorge
den Verſehrten des gegenwärtigen Krieges
zu gewährende erhöhte Berufsfürſorge hat
der Reichsarbeitsminiſter neue Richtlinien
aufgeſtellt, wodurch dieſer wichtige Zweig
der Verſehrtenbetreuung eine weitere
grundlegende Förderung erfährt.

Für den Bereich der Provinz Sachſen
wird dieſe Aufgabe von der Hauptfürſorge
ſtelle in Merſeburg wahrgenvmmen. Bei
der praktiſchen Durchführung der Berufsfür
ſorge in den Kreiſen MerſeburgStadt und
Land, Naumburg-Stadt, Querfurt, Saal-
kreis, Eckartsberga, EislebenStadt, Halle
Stadt, Mansfelder Gebirgskreis, Mansfel
der Seekreis, Sangerhauſen, Weißenfels
Stadt und Land, ZeitzStadt und Land, be
dient ſich die Hauptfürſorgeſtelle ihres ſtän
digen Außendienſtes, der Bezirksſtelle für
Schwerbeſchädigtenfürſorge in Halle (Saale),
Dorotheenſtraße 7/8 Fernſprecher 267 42),
die ſich gemeinſam mit den Fürſorgeſtellen
der Kriegsbeſchädigten- und Kriegshinter-
bliebenenfürſorge bei den Stadt und Land

kreiſen um die zweckmäßigſte arbeits und
berufsfürſorgeriſche Betreuung der Verſehr-
ten nach den vom Reichsarbeitsminiſter er
laſſenen Richtlinien bemüht. Dabei arbeitet
die Hauptfürſorgeſtelle eng mit den Wehr
machtfürſorge- und verſorgungsdienſtſtellen,
den Chefärzten der Reſervelazarette, den
Heeresentlaſſungsſtellen (und den entſpre
chenden Stellen der beiden anderen Wehr-
machtteile), ferner mit den Arbeitsämtern
ſowie je nach Lage der einzelnen Fälle mit
den Dienſtſtellen der NSKOV. und der
DAF. zuſammen.

Den arbeitsverwendungsfähigen Ver
ſehrten wird durch die im Vordergrund
aller Fürſorgemaßnahmen ſtehende Arbeits
und Berufsfürſorge ie Gewähr gegeben,
daß ſie wieder als vollwertige Arbeitskräfte
in das Berufsleben eingegliedert werden.
Die Arbeits- und Berufsfürſorge hat ins
beſondere zum Ziel dem Verſehrten einen
geeigneten Arbeitsplatz ausfindig zu machen.

werden will, Näanger und noch länger ge-
kocht werden und wenn man Glüdc hat,
wird es schließlich doch weich. Die Wäsche
aber darf man nicht „länger Kochen“, um
sie rein zu Kriegen Sie geht nämlich dabei
höchstens einmal Kaputt. SVhberhaupt: muß denn die Wäsche gekocht
werden? Wenn man das Wort genau
nimmt, lautet die Antwort Nein! Es ge
nügt sowohl für die Abtötung der Bak-
terien als auch für die Loslösung des fest-
sitzenden Schmutzes, wenn man die
Wäsche in 15 bis 20 Minuten also nicht
zu plötzlich bis zum Auflochen bringt
und dann noch eine Viertelstunde nach-
ziehen läßt. Ein richtiges „Kochen“ der
Wäsche aber ist nicht nur überflüssig, son-
dern kann sogar schädlich sein, wenn man
es übertreibt. Vom Händewaschen her
wissen Sie, daß warmes Wasser besser
reinigt als Kaltes. Wenn es aber zu heiß
ist, verbrennen wir uns. Genau so ist es
bei der Wäsche nur mit dem Unter-
schied, daß die Wäsche nicht schreit, son-
dern Schaden leiden kann.
Glauben Sie auch nicht, daß Sie durch
langes Wäschekochen Seife sparen können-

den er mit Hilfe der ihm. verbliebenen
Arbeitskraft voll auszufüllen in der Lage
iſt. Bei der Wahl des Arbeitsplatzes werden
die Anlagen und die Leiſtungsmöglichkeiten
des Verſehrten in vollem Umfange berück
ſichtigt, und die Verſehrten werden in ſolche
Arbeitsplätze eingewieſen, in denen ſie
mindeſtens ihr früheres Arbeitseinkommen
erreichen.

Nur in den Fällen, in denen durchaus
keine Möglichkeit für die Fortſetzung des
erlernten oder begonnenen Berufes und da
mit keine Ausſicht mehr für den Ver
ſehrten beſteht, das frühere Arbeitsein
kommen zu erreichen, veranlaßt die Haupt
fürſorgeſtelle die auch Koſtenträger da
für iſt die Umſchulung des Verſehrten
in einen neuen Beruf und damit die Be
ſchaffung eines anderen als des bisherigen
Arbeitsplatzes. Hierbei wird möglichſt ein
verwandter Beruf gewählt in dem der Ver
ſehrte ſeine Kenntniſſe nutzbringend ver
werten kann. Die Hauptfürſorgeſtelle richtet
ihr beſonderes Augenmerk auch darauf, daß
eine Abwanderung von Verſehrten aus ihrem
bisherigen land wirtſchaftlichen Beruf nur
dann erfolgt, wenn die Art der Beſchädigung
den Uebergang in einen landwirtſchafts
fremden Beruf rechtfertigt.

Neben der Beſchaffung eines geeigneten
Arbeitsplatzes wacht die Hauptfürſorgeſtelle
darüber, daß den Verſehrten ſoweit ſie
unter das Schwerbeſchädigtengeſetz fallen
der Arbeitsplatz auch erhalten bleibt. Das
Schwerbeſchädigtengeſetz ſieht deshalb vor,
daß den Schwerbeſchädigten das Arbeitsver
hältnis von dem Betriebsführer nur gekün
digt werden kann, wenn die Hauptfürſorge
ſtelle der Kündigung zuſtimmt.

Die von den amtlichen Stellen zu tref
fenden Fürſorgemaßnahmen, dem Kriegs
verſehrten zur Wiedererlangung ſeiner per
ſönlichen und wirtſchaftlichen Unabhängig-
keit zu verhelfen, kann wirkſam unterſtützt
werden, wenn die Betriebsführer das Jhre
dazu veitragen, dem Verſehrten in allen
Lagen ſeiner beruflichen Tätigkeit helfend
zur Seite zu ſtehen. Dieſe Hilfe wird nach

a

Das wäre ein verhängnisvoſſer frrkum?
Seife sparen und Wäsche schonen das
sollen Sie auf andere Weise machen: durch
richtiges, wohlüberlegtes Waschen! Daß
Sie die Wäsche mit einem Einweichmittel
lange genug ein weichen das nehmen wir
als selbstverständlich an. Wir setzen auch.
voraus, daß Sie das Waschwasser stets ent-
härten. Allerdings machen Sie das auch
richtig? Geben Sie das Einweichmlttel zeitig
genug ins Wasser? Bedenken Sie stets, daß
die Soda eine halbe Stunde Zeit braucht,
um den Kalk unschädlich und das Wasser
wirklich weich zu machen. Fügen Sie also

das Waschpulver erst
nach dieser Zeit dem
Waschwasser zu. Nur
so bekämpfen Sie den
Kalk, diesen schlim-
men Feind der Wäsche
und der Seife, so wir-
kungsvoll, wie es nö-
tig ist. Vergessen Sie
nie, daß in 50 Liter

hartem Wasser bis zu 120 Gramm Wasch-
pulver verlorengehen können.
Aber abgesehen von diesen heute

den Verhältniſſen des Einzelfalles verſchie
den ſein, ſie kann aber den auftretenden Be
dürfniſſen in vollem Umfange gerecht
werden.

So tragen alle gemeinſam an der Sorge
für die Volksgenoſſen, die im Kampfe für
die Freiheit unſeres Volkes ihre Geſund-
heit eingebüßt oder ihren Ernährer verloren
haben und deren der Führer in ſeinen Re
den vor dem Reichstag und bei ſonſtigen
Anläſſen bei Würdigung der Leiſtungen
unſerer Wehrmacht im beſonderen ge
dacht hat.

Neben der Berufsfürſorge für die Ver
ſehrten des jetzigen Krieges bleibt die volle
Aufmerkſamkeit der Hauptfürſorgeſtelle der
arbeits und berufsfürſorgeriſchen Betreu
ung der Beſchädigten des Weltkrieges zuge
wandt, und ſie nimmt ſich weiter aller ſon
ſtigen Volksgenoſſen an, deren Beſchädigung
entweder auf kriegeriſche Einwirkung, auf
Unfall oder ſonſtige Umſtände zurückzu
führen iſt.

Pereinfachung der Krankenverſicherung

Die Reichsführung der Kaſſenäxztlichen
Vereinigung Deutſchlands hat mit den vier
Reichsverbänden der Krankenkaſſen und den
beiden Erſatzkaſſenverbänden vereinbart, daß
die Verlängerungsſcheine in der kaſſenärzt
lichen Behandlung wegfallen. Der Reichs
arbeitsminiſter hat ſich damit einverſtanden
erklärt, wobei zu gegebener Zeit die ent
ſprechende Aenderung der geſetzlichen Vor
ſchriften erfolgen ſoll. Ein Kommentar im
„Deutſchen Aerzteblatt“ weiſt darauf hin,
daß die Möglichkeit zu der Neuregelung
ſich durch den Wegfall der Ausſteuerung in
der geſetzlichen Krankenverſicherung bot.
Künftig darf der Kaſſenarzt auf Grund
eines ihm übergebenen ordnungsmäßigen
Krankenſcheings behandeln und Rezepte
geben, ſolange „der Verſicherungsfall“ an
dauert. Es muß alſo eine fortlaufende Be
handlung vorliegen. Es darf nur zwiſchen
den einzelnen Behandlungsdaten kein
größerer zeitlicher Zwiſchenraum liegen, in
dem Behandlungsbedürftigkeit oder Arbeits
unfähigkeit nicht mehr beſtand. Der Kranken
ſchein gilt alſo auch von nun an über die
Vierteljahresgrenze hinaus, ohne daß ein
Verlängerungsſchein notwendig wird. Dieſer
Grundſatz erfährt nur zwei Ausnahmen:
I. wenn der Kranke ſeine Kaſſenzugehörig
keit wechſelt, muß er alsbald einen Kranken
ſchein ſeiner neuen Krankenkaſſe beibringen
2. wenn eine fortlaufende Behandlung zum
dritten Male in ein neues Kalenderviertel
jahr übergeht, muß der Arzt den Kranken
ebenfalls auffordern, ihm alsbald einen
neuen Krankenſchein zu bringen. Die neue
Vereinfachung gilt für die Orts-, Land
Betriebs und Jnnungskrankenkaſſen ſowie
für alle Erſatzkaſſen Bei den Knappyſchaften
gelten weiterhin die bisherigen Beſtim
mungen.

Aeber Planeken und Slernbilder
Die 800. Wiederkehr des Todestages

Galileis war für Rektor Ernſt Hagſe
Anlaß, einen Vortrag über die Wunder-
welt des Sternhimmels zu halten. Der
große italieniſche Aſtronom und Forſcher
verdient es, daß man ſeiner Entdeckungen,
die oft unter größten Schwierigkeiten und
unter Kämpfen mit der katholiſchen Kirche
und der Geiſtesrichtung ſeiner Zeit über
haupt ausgefochten wurden, in Ehrfurcht
gedenkt. „Nicht die Sonne dreht ſich um
die Erde, ſondern die Erde um die Sonne“,
ſo hieß ſeine Erkenntnis, die bahnbrechend
für die geſamte moderne Aſtronomie iſt.

Rektor Ernſt Haaſe knüpfte an dieſe
Betrachtung über das Leben des großen
Aſtronomen ſeine Ausführungen über die
Wunderwelt des Kosmos vor allem des
Himmels in den erſten Monaten des Jahres.
ünterſtützt wurde er dabei durch eine Reihe
anſchaulicher, zum Teil ſelbſt gezeichneter
Lichtbilder. Er ſprach eindrucksvoll vom
Lauf der Geſtirne, von den Eigenſchaften
der einzelnen Planeten und von der Zu
ſammenſetzung und Geſtalt der Sternen
bilder. Der vollbeſetzte Hörſaal dankte ihm
für ſeinen eindrucksvollen. Vortrag der
ſicher manchem neue Anregungen zur Be
trachtung des Sternhimmels gegeben hat.

Goldene Hochzeit feiert am heutigen Freitag das
Ehepaar Otto Stieler und Marie geb. Hanſen,

Jacobſtraße 42.

wohl „selbstverstancdchen“
Waschforderungen es gibt
da noch viele andere Wasch-
regeln, gegen die oft gesün-
digt wird. Z. B. achten Sie
darauf, daß nicht zu viel
Wäsche im Waschkessel ist
es soll stets noch die Möglichkeit bestehem,
mit einem Waschlöffel umzurühren. Oders
prüfen Sie von Zeit zu Zeit den von Ihnen
benützten Wäschelöffel; wenn er schadhaft
ist, Kann er die Wäsche gefährden, Auch
den Waschkessel selbst müssen Sie unter-
suchen, ob er innen in Ordnung ist. Das
sind Kleinigkeiten, die oft großen Schaden
hervorrufen können
Nur wenn Sie dem Waschen melrr Sorgfalt
widmen, als Sie dies vielleicht in den
Zeiten des UÜberflusses zu tun gewohnt
waren, werden Sie auch heute Freude an
der Wäsche haben und mit den Wasch-
mitteln aus kommen. Und nur dann wer-
den Sie beitragen zur Erfüllung der Por-
derung, die heute an jede Hausfrau ge-
stellt werden muß:
SEIFE SAREN WASCHE SCHONENI
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gefunden hatte, an die Kehle. Der Mörder legte
ſofort ein Gedändnis ab. Zahlloſe Kapitalver
brechen konnten ſeit jenem Tage durch die Mit
hilfe von Fährtenhunden enträtſelt werden.

Mit Banknoten eingeheizt

des deutſchen Humanismus einen hervor
ragenden Platz ein. Nach wechſelvollen
Schickſalen kam Erfurt 1814 endgültig in
preußiſchen Beſitz.

Blick in die Welt
Bismarcks Mantel geſyendet

Auch unter den mehr als 800 000 Wollſachen,
die Hamburg bisher ſtiftete, ſind viele wertvolle

Aus der Heimat
Ein Ausreißer gefaßt

Jn einem Geſchäft in ElſterJeſſen.
ein Anwurde ein Ladenkaſſendiebſtahl ausgeführt. i i JahresbegiVon der Gendarmerie wurde nach kurzer Weißenfels. (Schlingenſt el er Stinnerungeſtüge die ſchon einmal ein Stig s wen e s

Zeit ein verdächti Mann feſt am Werk.) Jn der Umgebung von Weißen deutſcher Geſchichte miterlebt haben. Jn Aumühle r e er r
der verugte u Aulilteben r fels treiben wieder Schlingenſteller ihr Un bei Hamburg erſchien der zuſtändige Sammler a e d e r

t b weſen. e 5 ä 8 z einen Freun den ins aſthau geehe e en ten e e e e u erauch machte, flüchtete der Rann in den Faninchen in Schlingen vor, während in datenmantel des Altreichskanglers. So wird auch nei ee ur e ten Derrn
ſammengefaltetes Zeitungspapier, das am Boden
lag, ohne ſich zu entſinnen, daß ihm dies in der
Nacht aus der Taſche gefallen war und 600 Kronen
enthielt. Er zündete das Papier an, und erſt als
die Banknoten in Flammen aufgegangen waren,
merkte er, was er angerichtet hatte.

Unwetter in Rio de Janeiro

nahen Wald. Hier gelang es, den Flüchtigen
erneut feſtzunehmen. Es ſtellte ſich heraus,
daß es ſich um einen von der Außenbau
ſtelle Pieſteritz entwichenen Strafgefangenen
handelt, der noch eine Strafe von acht
Jahren zu verbüßen hat.

dieſer ſturm- und wetterfeſte Veteran noch einmal
eine deutſche Generation im Kampfe um die Ein
heit und Zukunft des Vaterlandes ſehen.

Hunde als Meiſterdetektive
Jn Grünheide bei Berlin iſt ſeit einiger Zeit

ein Uebungsplatz für Fährtenhunde für die Mord-

anderen Fluren zahlreiche Schlingen weg
genommen werden konnten.

Waſſerſtände
der Waſſerſtraßendirektivn Magdeburg

vom 8. Januar 1942Erfurt 1200 Jahre Stadt Saale F. W. t F. W. kommiſſionen ſämtlicher Kriminalpolizeileitſtellen Die braſilianiſche Hauptſtadt wurde in der Nacht
Erfurt. Die Blumenſtadt Erfurt erreicht Grochlitz 3574. 3 ittenberg 446 8 eingerichtet worden. Zum erſtenmal wurde ein zum Mittwoch von einem Unwetter heimgeſucht,in dieſem Jahr ein Alter von n n erneut W v hre nun n entſrb ver nie ehe ehe ne nreetueeErfurts Geſchichte beginnt nachtveislich 742, Salbe o e Der er 5 Le einem Kapitalverbrechen in der Nähe von ſhwemmten S iſt das größte Unwetrer der lesrten

als Bonifatius in der alten heid ſchen Calbe ſ. 526 6 Magdeburg 397 1 Braunſchweig eingeſetzt, wo man auf einem Guts Jahre Wolkenbrüche verurſachten den Einſturz
Sedt Sar d G n h Bern Grizehne e 7 S Tangermende 508 1 of ein eltjähriges Mädchen ermordet hatte. Alle zahlreicher Häufer, die mehrere Menſchen unter ſich

t dere al der Gera ein istum Düben (M.) 2064 44 VWitkenberge 476 7 Verdächtigen mußten damals auf dem Hof Auf begruben. Erdrutſche legten den Verkehr lahm, der
gründete. Erfurt iſt reich an großer ge Zeimer r n t v ſtellung nehmen, und ſchon wenige Minuten ſpäter erſt im Laufe des Tages langſam wieder in Gang
ſchichtlicher Vergangenheit, die heute noch Auſſig i r rn 4551 T ſprang der Fährtenhund, den man zuvor an die kam. Der berühmte Botaniſche Garten, der vor
aus vielen mittelalterlichen Bauten der Fresden 2694 s Doitvenburg 3974 Stelle des Verbrechens geführt hatte, dem Täter, Jahren nach einem Unwetter lange geſchloſſen wer

420 20 402 1 den er unter mehr als zwanzig Perſonen heraus den mußte, erlitt erneut ſchwere Beſchädigungen.TorgauStadt ſpricht. Erfurt nahm einſt als Stätte Hohnſtorf
Der Große Herder z. Kauf. gesucht

FAMILIEN-ANZEIGEN 3. Januar 1942 erhielten Am Montag erlöste ein sanfter Tod VNTERRICHT Zuschriften mit Angabe von Erwir die schmerzliche Nach- nach langem, schwerem Leiden scheinungsjahr, Bandzahl und Preisricht, daß a pree Sohn. Tee gute Frau, Schwägerin PTanzschule Moran Haediecke, unter T 3396 z Halle (S.)
Bruder, Schwager un räutigam un ante ßHart traf uns die unfaßbare Große Ulrichstraße 47. Ruf 291 60 7daß mein hberzens- Werner Gebharckt Merten omes Beginn neuer Tanzstunden. e reren cinnigstgeli So i i -Regi eb. Fuehs r T lisch, Rauchtisch. Stühle u. Wasch-guter, e es den er Leutnant in einem Inf. Regiment Kurz ror Sendnge ihres 63 Nachkhilfe Englisch, Privyat. Wer gibt tischgarnitur zu Laufen gesucht. ihr Lieferant

und ünser über alles geliebter Inhaber des EK. II. Arbeitsüberwach mirUnt htFach- MNLebensjahres sibe L. irUnterrichtrac Angebote u. 2 3400 MNZ. Halle/S.Bruder am 20. n 1941 im Leben n Nefer Trauer Mathematik, La rechnen Abend- türvon 25 Jahren sein junges Leben i 7 sErlch Deparade r Kuhrer ung Vateriand es Willibald Thomas u. Angehörige- ler e e e er Küchenherd. guterhalten, sofort zu Fahbrröder v. Zubehör
am 12. Dezember 1941 im Osten Er erlag in einem Kriegslazarett Hamburg 21. Leipziger Str. 23 L. en Angeb, auch Rleinschmieden kaufen gesucht. Kurt Danneberg. Rundfunk- Zubehör
im Alter von 20 Jahren bei einem seiner am 3. Dezember 1941 im den 8, Januar 1942. Einäscherung für Einzelfacher Geiststraße 69. Ruf 350 22. Eſekiro-Zubehsoinf.- Regiment als SMG. -Schütze Kampf vor Moskau erlittenen am Sonnabend, dem 10. Januar. a 785 M Cieinanzeigen o-Zube Srgein junges Leben lassen mußte. chweren Verwundung. 15 Vhr, im Krematorium zu Ohls- Rannisohe Sir J in die MNZ Gegerbte Kaninfelle sowie Fuchs- Seleuchtungs körper
Er folgte seinem geliebten Papa
nach 6 Monaten auch in fremder
Erde in die Ewigkeit. Du warst
mein Stolz, du warst unsere Hoff-
nung und unsere Stütze.

In doppeltem Schmerz:
Frau Frieda Nitzer und seine
geliebten Geschwister Walter-
chen und Annichen.

Vehlitz, den 6. Januar 1942.

V Hart und schwer traf unsr die für uns so ünfaßbare
Nachricht, daß unser einziger, herzensguter, lebensfroher,

unvergeßlicher Sohn, mein über
alles geliebter Bruder, Schwager,
lleber Onkel, Enkel. Neffe, Cousin,
unser aller Stolz. der Obergefreite
in einem Infanterie- Regiment

Heinz Luther
Inhaber des E. H. sowie der
Verdienstmedaiiie vom Sudetenland
im piühenden Alter von 24 Jahren.
nachdem er den Feldzug in Polen
und Frankreich glücklich aber
tanden hatte. am 27. November
1941 vor Moskau in treuer, sol
Jatischer Pflichterfüllung für
Führer und Vaterland den Helden-
tod fand. Sein fester Glaube an
seine Rückkehr in die Heimat

war Vergebens.

In tiefem Weh
Paul Luther und Frau Frieda
geb. Pötsch, Irmgard Unbe-
scheid geb. Luther, Erlch Un
bescheid. Dieter und alle

In tiefem Schmerz:
Friedrich Gebhardt und Frau
Lina geb. Sorger, Willy Trotha
und Frau Else geb. Gebhardt.
Ursula Schroeter als Braut
nebst Eltern und Schwester

Halle (S.), Merseburger Str. 118,
Pegau, Horst-Wessel-Straße 19.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.

dorf, Halle B. Freundl. zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten. Von
Beileidsbesuchen bitte abzusehen, TIERMARKT

Am Donnerstagmittag, 12 Uhr, schloß
meine liebe, mir unvergeßliche
Frau, unsere herzensgute Mutter,
Schwiegermutter, Oma, Schwester
Schwägerin und Tante, Frau

Marthe Japp
geb. Gäbler

nach langem, schwerem, mit äber-
großer Geduld ertragenem Leiden
im Alter von 54 Jahren ihre lie-
ben Augen und ging für immer
von uns. Ihr Leben war nur
immer Liebe und Sorge für ihre
Familie, ausgefüllt mit Arbeit und
Schaffen, was wir ihr nie ver-
gessen werden.

In tiefem Schmerz:
Hermann Japp, Martha Sehwidt
geb. Japp, Hildegard Japp als
Töchter, Hans Schmidt alsSchwiegersohn, Roald Schmidt
als Enkel und alle Verwandten.

Halle (S)., Burgstr. 50, den 8. Ja-
nuar 1942. Die Trauerfeier zur
Beerdigung findet am Montag, dem
12, Januar, 13 Uhr, in der großen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes
statt. Etwaige Kranzspenden an
den Gertraudenfriedhof erbeten.

Am 4. Januar verstarb mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwie-
gersohn, Schwiegervater, Grobß-
vater, Bruder, Schwager
Onkel, der Prokurist a. D.

Keri Schönheit
im Alter von 65 Jahren. Auf
Wunsch des Verstorbenen hat die
Beisetzung in aller Stille statt-
gefunden.

Im Namen aller Hinterblie-
benen:

Ida Schönheit geb. Pilgrim.
Halle (S.) Schönitzstraße 11, den
8. Januar 1942. Von Beileids-
besuchen bitten wir absehen zu
wollen.

Am 6. Januar verschied plötzlich
und unerwartet mein lieber Vater,
Schwieger- und Großvyater

Emil Heckicau
im Alter von 76 Jahren.

Die trauernden Hinterblie-
benen:
Elisabeth Engel geb. Hecklau,
Hermann Engel, Ingeborg
Michalke geb. Engel.

Halle (S.), Böllberger Weg 65,
den 8. Januar 1942. Die Trauer
feier zur Einäscherung findet am
Sonnabend, dem 10. Januar, 11.30
Vhr, in der kleinen Kapelle des
Gertraudenfriedhbofes statt.

Foxterrier, junger, echter, mit
billig zu verkaufen.

Artilleriestraße 106,
Stammbaum,
Heinz Linden,
Ruf 311 67.

Zugochsen, ein Paar prima junge,
zu verkaufen. R. Deumer, Krimpe
bei Schochwitz, Bahnstation Fien-
stedt, Hettst. Bahn.

Milchschafe zu verkaufen. Beesen-
laublingen Nr. 91.

Wonnuncsraus cH
Angeboten wird von Wehrmacht

beamten 6-Zimmer- Wohnung im
II. Stock in ruhiger Lage (Paulus-
viertel), Preis 125. RM. Gesuceht:
4-—5-Zimmer-Wohnung, Preis 65,

Angehörigen.
Halle (Saale), Dieskauer Straße 7,
im Januar 1942.
Du wWarst so ſung, du starbst s0

wer dich gekannt, vergißt
Ruhe sanft in fremder

Danksagung
Für die überaus herzliche Anteil-
nahme anläßlich des plötzlichen
Hinscheidens meiner lieben Frau,
unserer lieben Mutter, Schwieger-
und Großmutter, Klara Gläser
sagen wir auf diesem Wege unse-

Berichtigung
Die Beerdigung von
Henriette Heartkopf

findet am Sonnabend, dem 10. Ja-
nuar 1942, 12 Uhr mittags, von
der großen Kapelle des Gertrau-
denfriedhofes aus statt.

J ren herzlichen Dank. BesonderenMein leber, guter Mann und Dank Herrn Pfarrer Dr. Bock für
Vater meines 4 Monate alten seine trostreichen Worte im

Trauerhause und am Grabe, sowieKindes, unser einziger Sohn
und Bruder der Gemeindeschwester Gertrudfür ihre liebevolle Pflege derReimer Lücke Freifrau v. Gablenz, dem Herrn
Obergefreiter in einem Inf. Regt. Oberinspektor, den Herren Inspek-
starb am 8. Dezember im Kampf toren, dem Deutschen Roten
um das Donezbecken den Helden- Kreuz Ortsgemeinschaft Benken-

In tiefem Weh dorf, vor allem den lieben Nach-tod
j Lattich, barn, Freunden und BekanntenDora. Lücke geb. atte I r ihr Ietgtes Geleit und aie zahl

Christiane Lücke, Studienrat reichen herrlichen Kranz- und
Blumenspenden sowie die Anteil-Hugo Lücke und Frau Gertrud
nahme dureh Wort und Schrift.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Anteilnahme beim Heimgange mei-
nes lieben Mannes, unseres treu-
sorgenden Vaters, sagen wir allen,
welche ihm die letzte Ehre er-
wiesen haben, hiermit unseren
innigsten Dank. Insbesondere dan-
ken wir Herrn BürgermeisterBecker für seine Worte am Grabe
unseres lieben Entschlafenen, s0-
wie der Betriebsführung und Ge-
folgschaft Poplitz, ferner der
NSDAP. und der SA. Besonderen

S Koremarie Eruse In tiefer Trauer: Hermann Glaser Dank Herrn Pastor Kobold für
geb. Lücke. nebst Kindern. Delitz a. B., im seine trostreichen Worte. Anns

Halle (Saale). Adolfstraße 4. Januar 1942. Herrmann geb. Kövel nebst Kindern

bis freitags ab 19 Uhr Anmelde-
KRAFTOURCH REUD e stelten für Volksbildungsstätte und EHEWUnNSCHEk

Musikschule: Karten-Vorverkaufsstelle
KdF., Gr. Ulrichstr. 26, Ruf: 242 46;
Volksbildungsstätte (Musikschule) Do-Volksbildungestätte Halle rotheenstraße 1, Ruf: 277 71.

Halle /S., Dorotheenstr. 1, Ruf: 277 71

Freitag, 9. Januar, 19.30 Uhr, großer
Kal, Haus an der Moritzburg: Habi-

Achtung! Sammler-Kameraden!

Strebs. Geschäftsmann, 35 Jahre,
gute Erscheinung, groß, schlank,
wünscht gebildete, fleißige, strebs.,
ansehnliche Lebenskameradin. Bitte
Zuschriften mit Bild ausführlich u.
K 11391 MNZ, Halle /S., Kleinschm.bur Rahmann (Indien) „Was will In Unsere Briefmarken-Kusstellung mußdiente a Eintritt aus Gründen der Wollsammlüng um

0,60 RM. y acht Tage auf den 17. und 18. Januar1942 verlegt werden. Unser TauschtagAMontag, 12. Januar, 19.30 Uhr, Saal der

Selbständiger Kaufmann, fleibig,
strebsam, groß, schlank, größeren
Grundbesitz, gutes Einkommen, eig.

Volksbildungsstätte, Dorotheenstr. 1 tag e Da W e Tier Wohnung wünscht Dame zw. Ge-
g. Ludwig Wagner, Halle, „Erlebtes Wie be r rtssammler-] gankenaustausch. evtl. Heirat, bisAfrika Lichtbildervortrag. Onkosten- Vart g. teinberg. 34 J., Kennenzulernen. Bedingung
Beitrag 30 Pfg. fleißig, strebsam. ansehnlich. Ausf.Karten zu allen Veranstaltungen in Zuschr. K 11390 MNZ. Kleinschm.der KdF.-Karten-Verkaufsstelle I, Gr. DEUTSCHES eUlrichstraße 26, erhältlich. 8ERUFSERZIEHUNG SWVERK Beamtenwitwe, Arbeiter, 31 Jahre,

50erin, schlank, 1,70 groß, dunkel
Sprachkurse Arbeltskreise e Kreis e n t 21980 ne Anbg., nicht biond, eht dieFür folgende Fächer beginnen Mitte Gustav-Nachtigal-Strabe 11. Ru unbemittelt, mit Bekanntschaft eines
Januar Anfänger-Kurse in lItalienisch, schönem Heim, sehr netten, solidenSpanisch, Russisch. Französisch, Eng. Terminangabe kür den Beginn möchte älteren, ge-- Mädels, a. Witwe
lisch, Peutsch (Stillehre), Rechnen, Colgender Lehrgemeinschaften: bildeten Herrn mit mit Kind angen.
Eoto, Freihandzeichnen. Eintritt für Vorbereitung zur Handelskammerprü- sicherem Einkom- im Alter von 26
Fortgeschrittene in den obengenannten fung Beginn Sonnabend den men zw. freund bis 30 Jahren zw.
Sprachen jederzeit möglich. Ferner 10. Januar 1942, um 17 Uhr, Zim- schaftlichen Ver- Heirat. Nur ernat-
Wird ein Konversatronskursus in lta- mer 5 Kehrs kennenlernen. gemeinte Bildeu-
lienisch eröffnet. Anmeldungen für Von der Stenotypistin zur Sekretärin: Bei Zuneigung Hei- schriften unter H V
alle obengenannten Kurse bis späte-! Beginn Sonnabend, den 10. Januar rat nicht Ausge- Postamt Delitzsch,
stens 12. Januar erbeten. 1942, um 17.30 Ühr, Zimmer 6. Seelen Auch postlagernd.

p. r ei den Seschäftsmann an-Musiksehule Wo e r e e en genehm. Angebote Anzeigenannahme
Ausbildung für Haus und Beruf auf allen a1s an ANZ, gljch bis 17 Unrmer 9.instrumenten, in Musiklehre, Stimm Elektrotechnik I. Beginn Montag, den Kleinschmieden.

AUTOMARKT
bildung Ehorsingen für Kinder ung 19. Januar 1942, um 19 Unr, Zim-
Erwachsene. Fiptritt jederzeit möglich. mer 12.
Im Laufe des Monat Januar wird ein Bauzeichnen Beginn Dienstag, den
Kindercher eingerichtet, dessen Aus 27. Januar 1942, um 19 Uhr, Zim-
bildungsplan rhythmische Erziehung mer 1.
Musiklehre und Chorsingen umfaßt Techn. Rechnen: Beginn Donnerstag,
Teinahme für Kinder vom S. 14. Le gen 29. Januar 1942, um 109 Uhr,
vensjahr (nach Klassen getreunt) Für Zimmer il.
nstrumentalschuſer ist die Teilnahme Für die obigen Lehrgemeinschaften sind
Weg frei Sonstige Teilnehmer noch einige Plätze frei. Anmeldungen
Leräg RM je Monat. Ferner werden bis zum Beginn entgegen-
den ar en von Erwachse. genommen.

aatme am Munner- oder Aüswärtige Teilnehmer erhalten Fahr
her entgegengenommen Preisermätigung für die Beichsbahn.

Sprechstunden des Leiters der Musik x Auskunft, Beratung und Anmeldung inschule und Eignungsprüfungen montags n tder obigen Dienststelle.

Autoanhänger, unbereift oder mit
Vollgummibereifung, mind. 5 to, zu
Kaufen gesucht. Angebote an Dr.

feille kauft laufend Pelz Most,
Schmeerstr. 22, am Markt. Ruf 225 04

Schreibmasechine, gut erbalten, zu
kaufen gesucht. Max Ulrich, Süößw.-
Großhandlg., Königstr. 82.

Registrierkasse, Handbetrieb oder
elektrisch, zu kaufen gesucht. An-
gebote unt. Qu 3394 an MNZ. Halle

Ankauf von Double-, Gold u. Silber
bruch alte Silbermünzen durch Kurt
Weiß. Halle (Saale). Große Ulrich
straße 55, gegenüber W. F. Wollmer
C 41711322.

Einige Warenregale, zusammen
4 m lang u. etwa 2 m hoch. zu kauf
gesucht. August Domke, Tauben
strahe 9. Ruf 258 66.

FPuchsfelle kaufte zu amtlich Höchst
preisen. Eisbein. Leipziger Str. 97
Fernruf 234 67.

Altes Silber, Gold. Vorkriegsgeld80, RM. Norden bevorzugt. Heeres-8 erw ſie Saale kauft R Voss, Goldschmiedemeisterstandortverwaltung eipager ſirghe 1 Gen g
Wohnungstaueh Gardelegen JHalle oder nähere ömgebung. Ge Alt- u. Abfallstoffe, vie Papier.

boten: Einzelhaus: 6 Zimmer, Bad Nein Lumpen, Knochen Eisen.
und Garten, 60, RM. Gesucht: 2—-3. etalle. Gummi usw. äbernimmt u
Zim. Wohnung m. Bad Angebote u. Tasespreisen u Mende. Aer
Ra 784 an MNZ, Rannische Strabe. Markt 11. Ruf 22409

n 7 e Einkauf. Kaufe Anzüge, Wäsche,e e Pfandscheine, Nachlässe, guterhal-geschoß, in ruhiger Lage (Nahe Pau- u r Holland, Zapfenstr. 18.
Iusviertel), Preis 556 RM. Gesucht: v5 Zzimmer-Wohnung, Preis 65 bis
80 RM. Norden bevorzugt. Heeres- Blumentöpfe, ſeden Posten, zu
standortverwaltung Halle (S.). kaufen gesucht. Hole auch ab.

Blumengesch. Zeising, Neunhàäuser 4,
98.MiErGESVCHE u

Luftwaffenuniform Korbkinderwagen,n n sucht de rer zu kaufen gesucht. guterhalten, für
e Na a do 7 5365 Zuschrift. K 11392] Ende Februar geIn e u e nene u- MNZ. Kleinschm. sucht. Zuschrift.
e Buch UVngarische B. 11785 an MNZ,Für sofort suchen wir eine große Rhapsodie““ von Riebeckplatz.
Anzahl von Schlafstellen s und möb- Zsolt v. Harsany Klavier aus Privat
lerten Zimmern in allen Preislagen guterhalten) zum hand zu Kaufen ge
für unsere Gefolgschaft. Es Kommen vollen Preis ge- sucht. Zuschrifter
auch Raume in Betracht, in denen zucht. Eilangebote K 11389 an MNZ.
mehrere Gefolgschaftsmitglieder zu-
sammen wohnen können. Wir er-
bitten sofort Eilangebote unter
Angabe des Mietpreises und der
sonstigen Bedingungen an die Ab-
teilung SK. Siebel Flugzeugwerke
GmbH. Halle (Saale).

Möbliertes Zimmer für einen un-

Ra 782 an MNZ,
Rannische Str.
Gardinen, 2 Fen-
ster, guterhalten,
gesucht. Angebote
Ra 783 an MNZ,
Rannische Str.

serer Angestelſten sofort gesueht e
Hermann Friedrich. Großbuchbinde- el Gr. 168, u
rei, Halle /S., Jacobstraße 48.

Möblierte Zimmer, gut einger.
in Leuna, Merseburg, Halle, Weißen-
fels und Bad Dürrenberg zur Unter-
bringung von männlichen und weib-

kauf. gesucht. An
gebote erbeten an
Frau Ida Kiedel,
Unterröblingen m
See, Mühlstr. 11.

ichen Angestellten sofort gesucht. Poden- oder Win-
Weiterhin suchen wir laufend Zim- termantel f. 7jähri-
mer für Ehepaare, möglichst mit en Knaben zu
Kochgelegenheit. Angebote mit Miet- Faufen ges. Zu
preis erbeten an Ammomiakwerk
Merseburg G. m. b. H., Leunawerke,
Wohnungswesen.

schriften K 11407
an MNZ, Halle,
Kleinschmieden.

Kleinschmieden.

Vergrößerungsapp.,

bis 69, Kopier-apparat und Roll
flmapparat Kauft.
Angebote Ra 780
MNZ, Rannischestr.

Sportwagen, guterh.,
zu kaufen gesucht.
Zuschrift. M 1307
MNZ, Mühlweg.
Puppenwagen, gut-
erhalten, zu kaufen
ges. Voigtländer,
Bismarckstraße 28.

Kleiderschrank, grö-
ßerer, zu Kaufen
gesucht. Zuschrif-
ten R 11786 MNZ,
Riebeckplatz.

Schifferklaviere, 2,Zimmer, möbliert, Zimmer, gutmöbl. fferrenzimmer oger 60 bis 80 Bässe,

Seegesucht. Angebote echriften K. 11300 a alen geeht, o u
s nie MNZ, Kleinschm.] Zuschr. M 1314 an MNZ, Klein-
I öet. D. MNZ, Mühlweg. schmieden.Zimmer Ieeres, sucht er er
ältere Dame. Zu-ſchien M o er um I. VERKAUFEN. Minweg r enZimmer, leer oder Miete bis So R Flügel (lteres Instrument) verände-
teilweise möbliert, rungshalber sofort zu verkaufen.Angeb. K 11411 evon alleinstehend. N. Halle, Klein Kurt Danneberg, Geiststraße 69/70,
berufstätiger Dame Schmieden. Kuf 350 22.

sucht. 7Zerent Kbot Kardex- Apparat Taope 8808 wit
N. Kileinechm VERLOREN 6 Zügen 294 Taschen für Karten
Zim msv im Format 2035203 mm, fast neuimmer, utmöbl., jfür igestent bei Schäferhund, Gelb- e e e
der Reichsbahn für backen, entl. Schaf- Ruf 320 15.
sofort gesucht. Zu- meister Schwarze,
Schriften R 11784 Werßenschirmbach Staubsauger, Marke Gaszuglampe, mo-
MNZ. Riebeckplatz. Kreis Querfurt), Eß, zu verkaufen. dern, zu verkauf.

Wohnung Fernruf 233. Angebote K 11402] Pfännerhöhe s, I.
en ſche z. Kieinschm. Mittemöglichst m. Bach e Herren wintermantel,

old., mit schwar- j 7baldigst t. r 2 mittl. Größe verk.Ateebote le zem Stein, Mitt- Schuize, Honenzol- 1495 C
an MNZ, Klein- e e Pr. lernstraße 6, III. GESVCHE
schmieden. gen e Kieid, ſchw. ungl nung abzugeb. Schube, hohe, brauJacke (Größe 44)MBZ, Mühlweg u. 3 Frackhemden
mer, sucht für so-fort junges Ehe- zu yerkaufen. Zupaar (auch als G EFUNDEN schriſten K 11405
Untermieter). zu. M. Kleinschm.
schriften K 11410 Kater, grauweißer, Truhe, neu (Kunst-
MNZ, Halle, Klein-] zugelaufen. Köh- gewerbe) zu verkf.

Ruf 344 36.

Bley, Halle/S., Krosigkstraße 25/26. schmieden. ler, Geiststr. 20 III Zuschrift. K 11406

Ruf 290 29. MNZ. Kleinschm.Lernt Autofahren d Autofahrschule F Schlittschuhe. verNeutzschmann. Parkstr. 9. Ruf 381 88 e e e nickelt, neuwertig.
7 Gr. 39 u. 4t, undAuto-Untergestell, 80 Ztn. Trag- Gebrauchte Möbel, Nähmaschine, ſchw. Ledergama-

kraft, für Plerdegespann zu vVer- Büromöbel, Schreibmaschine, Feder- schen zu verkaufen.
kaufen. Vetter, Seeben, Hauptstr. 12. betten, Klavier, antike Möbel kauft Zuschrift. M 1310

Fa. Stropp, Geistsww. 32. MNZ, Mühlweg

ne, Gr. 32, gegen
gleiche Gr. 35 zu
tauschen gesucht
List, Kirchtor 30

Harmonika, 80Bässe

Marke Müllerohne Register, gut
erhalten, gegen
guterhaltene 36-
bis 48bäseige mit
Register zu tau-
schen gesucht.
Zuschr. K 11308
an AMNZ, Halle.
Kleinschmieden.

Werkreuge
Gummiwoeren
Spielweren

ſnöller
imNene rhaus

Leipziger Straße 102

III

Wer will 4heißes SRaei Dasierwasser G
Jeder, denn S
kalt rasieren ist
eine Quoi. Esbit. O

Trocken Brenn- O
stoff, erwärmt O
rasch vnd be- O
quem ihr Ro- G

Käotflich in einschl.slerwasser.
Geschätt. Packung 20 Tabl. Auch
zum feldpostversand zugelassen S
Bezugsquellen- Nachweis durch S
HERST: ERICH SCHUMM
STUTTGART. W 197 e

Auch die einfoche Erdot
Nochföllpockung beweist
die groß e leistungs-
fähſgkeit der größten
deutschen Schuhcreme-
fabrik. Vor 75 Jahren ist
dos Wachswaren- Unter
nehmen gegröndet wor-
den, ous dem selt ober
40 Jahren Erdal komm
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STELLILENANGESOTE
Bücherrevisoren mit guten theo-

retischen Kenntnissen und prakti-
schen Erfahrungen im industriellen
Rechnungswesen von großer Treu-
hand-Aktiengesellschaft mit Nieder-
lassungen im Reich und in den
neuen Gebieten gesucht. Angebote
mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften,
Gehaltsansprüchen und frühestem
Antrittstermin erbeten unter F 3385
MNZ, Halle/s. (Kennwort: „Bücher-
revisoren“ bitte angeben.)

Lehrlinge stellt ein
Sander, Herderstraße 12.

Bürolehrling zum 1. 4. 42 gesucht.
witz Wäschke, Baugeschäft, Kön-
nern.

Buchhalter(in) wöchestlich einige
Stunden von Buchstelle gesucht,
auch abends. Zuschriften unter M
1308 MNZ, Halle/S., Mühlweg.

Prüfungsleiter mit umfangreichen
praktischen Erfahrungen im indu-
striellen Rechnungswesen für die
Niederlassung Wien einer groben
Treuhand-Aktiengesellschaft gesucht.
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften, Gehaltsansprüchen und
frühestem Antrittstermin erbeten u.
A 3381 MNZ, Halle/s. (Kennwort:
„„Prüfungsleiter Wien“ bitte anzu-
geben.

Löwe Radio sucht technische
itarbeiter- Für die Leiter der

aboratorien, Physiker und Hoch-
frequenzingenieure. Hierfür kommen
Herren mit abgeschlossener Hoch-
schulbildung in Frage, welche die
notwendige Initiative und Freude
zu zielbewußt. Entwicklungsarbeiten
auf den verschiedenartigsten Ge-
bieten der Physik u. Hochfrequenz-

technik mitbringen. Kennwort: Ing.
Ferner für andere Arbeiten aufobengenannten Gebieten: Präüffeld-
techniker und Mebßtechniker. Kenn-
wort: Technik. Für das Konstruk-
tionsbüro auf dem Gebiete des fein
mechanischen Apparatebaues tüch-
tige Konstrukteure. die selbständiges
Arbeiten gewöhnt sind. Absolventfen
höherer technischer Lehranstalten
werden bevorzugt. Kennwort:
Konstr. Teilkonstrukteure. Es
handelt sich auch hierbei um sehr
interessante Arbeitsgebiete. Herren,
die es verstehen, sich mit größtem
Interesse einzuarbeiten, ist die Mög-
lichkeit zu weiterem Aufstieg ge-
boten. Kennwort: Konstr. Bewer-
bungen mit Lebenslauf, Lichtbild,
Zeugnisabschrift., Gehaltsansprüchen
und Angabe des frühesten Eintritts-
termines erbeten an Löwe-Radio
Aktiengesellschaft, Berlin Steglitz,
Wiesen weg.

Laufbursche (Radfahrer) zum So-
fortigen Eintritt gesucht. Buch-,
Tief- und Weltsprachendruckerei
August Pries GmbH., Abt. Halle,
Halle Saale, Geiststraße 47.

Kaufmännischer Lehrling für
Ostern 1942 gesucht. Mittelschulreife
Bedingung. Bewerbungen mit selbst-
geschriebenem Lebenslauf an E. E.
Achilles, Eisen- und Ofenhandlung,
Eranckestr. 7 und. Leipziger Str. 65.
Ruf 258 00/01.

Steuersachverständige mit völliger
Beherrschung sämtlicher Steuer
arten Steuerbilanzen, B. u. B.Berichte usw. von grober Trenhband-
Aktiengesellschaft mit Niederlassun-
gen im Reich und den neuen Ge-
bieten gesucht. Angebote mit Le-
benslauf, Zeugnisabschriften, Ge-
haltsansprüchen und frühestem An-
trittstermin erbeten unter B 3382 an
MNZ, Halle /S. (Kennwort:; „Steuer-
sachverständige“ bitte angeben.)

Buechhalter(in), vertraut m. Durch-
schreibe-Buchführung, an gewissen-
haftes Arbeiten gewöhnt, für bald,
spätestens 1. 4. 42. nach Halle S.
gesucht. Ausführliche Bewerbungen
mit Zeugnisabschr. u. Gehaltsforder.
unter O 3392 an MNZ. Halle S.

Gebrauchswerber- Lehrlinge für
sofort oder Ostern 1942 gesucht.
Boecker OHG., Halle /S., Leipziger
Straße 100.

Junger Bürobote(in), welcher
leichte Büroarbeiten m. übernehmen
muß, zum sofortigen Antritt gesucht.
Holzhandlung Kurt Itfland, Otto-
Küfner-Straße 284.

Diplom- Ingenieur für betriebs-
wirtschaftliche Arbeiten (Kalkula-
tion, en usw.) in indu-

Modellbau

striellen Unternehmungen aller
Branchen von großer Treuhand-
Aktiengesellschaft mit Niederlassun-
gen im Reich sowie in den neuen
Gebieten gesucht. Angebote mit
Lebenslauf Zeugnisabschriften, Ge-
haltsansprüchen und frühestem An-
trittstermin erbeten unter D 3383
MNZ, Halle /S. (Kennwort: „Dipl.-
Ingenieur“ bitte angeben.)

Auto Reparatur Schlosser fär
unsere Reparatur-Werkstatt zum
baldigen Antritt in Pauüerstellung
gesucht. Sternen- Brauerei Schkeu-
ditz GmbH., Leipziger Str. 17.

Bäckerlehrling stellt zum 1. April
1942 ein O. Kormann, Halle, An der
Moritzkirche 4, Ruf 342 30.

Juristen von gröherer Wirtschafts-
prüfungs-, Beratungs- u. Treuhand-
gesellschaft in Berlin sowie für die
Niederlassungen im Reich und den
neuen Gebieten zur Bearbeitung der
verschiedensten juristischen, insbe-
sondere wirtschaftlichen Fragen 2w.
Unterstützung des vorhandenen Syn-
dikus gesucht. Angebote mit Lebens-
lauf, Zeugnisabschriften, Gehaltsan-
sprüchen und frühestem Antritts-
termin erbeten unter P 3384 an die
MNZ, Halle S. (Kennwort: „Jurist““
bitte angeben.)

Sehmiedelehrling z. 1. April 1942
sucht Richard Häder, Schmiede-
meister, Schwerz über Halle.

Buchhalter(in), an selbständ. und
zuverlässiges Arbeiten gewöhnt ver-
traut mit Durchschreibe-Buchfüh-
rung, zum baldmögl. Eintritt gesucht.
Handschriftl. Bewerbung m. Lebens-
lauf, Lichtbild und Zeugnisabschrif-
ten erbeten. Albert Neubert, Buch-
handlung. Adolf-Hitler-Ring 7.

Diplom- Kaufmann mit betriebs-
wirtschaftlicher und möglichst revi-
sionstechnischer Erfahrung sowie
gutem Stil als Mitarbeiter in der
Berichtskritik und auch für Außen-
dienst von großer Treuhand-Aktien-
gesellschaft mit Niederlassungen im
Reich und den neuen Gebieten ge-
sucht. Angebote mit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften. Gehaltsanspr. u.
frühestem Antrittstermin erbeten u.
G 3386 MNZ. Halle S. (Kennwort:
„Diplom- Kaufmann bitte angeben.)

Krafttfahrer für Lieferwagen sofort
gesucht. Böllberger Weg 59.

Prüfungsleiter mit umfangreichen
praktischen Erfahrungen im indu-
striellen Rechnungswesen für die
Niederlassung Kattowitz einer groß.
Treuhand-Aktiengesellschaft gesucht.
Angebote mit Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften, Gehaltsansprüchen und
frühestem Antrittstermin erbeten u.
H 3387 MNZ. Halle /S. (Kennwort:
„Prüfungsleiter Kattowitz“ bitte an-
geben.)

Beifahrer für dauernde Beschäf-
tigung sofort gsucht. Alfred Hans-
mann, Baustoff-Großhandlung, Halle,
Cecilienstraße 7, Ruf 242 14/15.

Für Preisprüfungen und Kalku-
latorische Erfolgsrechnungen
werden geeignete Fachkräfte von
grober Treuhand-Aktiengesellschaft
mi: Niederlassungen im Reich sowie
Ostmark, Protektorat und Warthe-
gau gesucht. Angebote mit Lebens-
lIauf, Zeugnisabschriften, Gehaltsan-
sprüchen und frühestem Eintritts-
termin erbeten unter V 3378 an
MNZ, Halle/s. (Kennwort: Preis-
prüfer“ bitte anzugeben.

Bilanzbuchhalter v. Wirtschafts-
prüferbüro in Mitteldeutschland ge-
sucht. Angebote unter W 3399 an
MNZ, Halle (S.).

Männlichen Kochlehrling stellt
Ostern ein Stadtschützenhaus Halle,
Platz der SA. 1.

Wirtschaftsprüfer von
Treuhand Aktiengesellschaft mit
Niederlassungen im Reich sowie
Ostmark, Protektorat und Warthe-
gau gesucht. Angebote mit Angabe,
wann und wo als Wirtschaflsprüfer
öffentlich bestellt, sowie mit Lebens-
lauf, Zeugnisabschriften, Gehalts-
ansprüchen und frühestem Eintritts
termin erbeten unter W 3379 an
MNZ, Halle/S. (Kennwort: „Wirt-
schaftsprüfer“ bitte angeben.)

Kaufm. Lehrling mit guter Schul-
bildung und leichter Auffassungs-
gabe zum 1. April 1942 gesucht.
Carl Schumann, Nutz- und Sperr-
holzhandlung, Halle, Gr. Steinstr. 30.

Prüfungsleiter, Revisoren und
Assistenten mit gut. theoret. und
prakt. Kenntn. d. industriellen Rech-
nungswesens von großer Treuhand-
Aktiengesellschaft mit Niederlassun-
gen im Reich und den neuen öst-
lichen Gebieten gesucht. Angebote
mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften,
Gehaltsansprüchen und frühestem
Eintrittstermin erbeten unter 2 3380
an AMNZ, Halle/S. (Kennwort:
„Präüfungsleiter““, „Revisor“ oder
„Assistent“ bitte anzugeben.

Wegen Verheiratung meiner lang
jährigen Hausgehilfin suche tüch
tiges Erstmädchen. nicht unter
20 Jahren. bei selbständiger Arbeit
für gröheren Haushalt für sofort.
Die Tätigkeit ist eine befriedigende
und angenehme da die Hausfrau
tagsüber berufstätig ist. Angebote an
Juwelier Tittel, Schmeerstraße 12.

Aufwartung für Privathaushalt ge-
sucht Hamburger Bäfett, Markt 23

Einen weiblichen kaufmänni-
schen Lehrling stellen wir
Ostern 1942 ein und bitten Schüle
rinnen mit guter Schulbildung, sich
bei uns handschriftlich zu bewer-
ben Zuschrift G 3306 MNTZ. Halle

Bürohilfe, eytl. für halbe Tage.
Einkaufsverein der Lebensmittel-
händler. Ruf 215 30.

Wir suchen zum 1. April d. J. für
unser Büro einen weibl. kaufmänn.
Lehrling. Wir bieten gründliche
Ausbildung. Bewerbungen erbeten
an die Arbeitsfürsorge des Hilfs-
vereins für Blinde, Halle/S., Provy.-
Blindenschule, Bugenhagenstraße 30.

2 Kantinengehilfkinnen, bis 35 J.,
für sofort oder später gesucht.Kantine Heinz Linden, Artillerie
straße 106. Ruf 311 67.

Hausgehilfin oder Tagesmädchen,
zuverlässig, für Privathaushalt ge-
sucht. Dr. Haubold. Halle, Mars-
straße 14, Ruf 313 80.

Stenotypistinnen u. Kontoristin-
nen! Großes Industriewerk Mittel-
deutschlands sucht zum sofortigen Ein-
tritt, evtl. auch späterem Termin, für
wichtige Hauptabteilungen mehrere zu-

verlässige u. vorwärtsstrebende Steno-
typistinnen und Kontoristinnen. Gute
Kenntnisse in Kurzschrift u. Maschinen-
schreiben werden Vorausgesetzt und
erwartet, daß die Bewerberinnen sauber
und Kott zu arbeiten gewöhnt aind.
Je nach Neigung und Befähigung wer-
den interessante Einsatzmöglichkeiten
geboten u a. in den techn. Abteilun-
gen, im Einkauf, im Rechnungswesen
ünd in der Verwaltung. Mitarbeite-
rinnen, die Wert auf entwicklungs-
fähige Dauerstellung legen, werden
gebeten, ausführliche Bewerbungen mit
den üblichen Unterlagen handgeschrie-
benem Lebenslauf Zeugnisabschriften
Lichtbild, sowie Angabe der Gehalts-
ansprüche und Bekanntgabe des frühe-
sten Eintrittstermines unter Nr. S. B
6113 (unbedingt angeben) zu richten
an die Annoncen- Expedition Ed. Rock-
lage. Osnabrück

Für unsere Abteilung Buch-
hbinderei suchen wir weiblicheHilfskräfte evtl. halbtagsweise.
Buch-, Tief- und Weltsprachen-
druckerei August Pries, GmbH.,
Abt. Halle, Halle/S., Geiststraße 47.

Weibliche Lehrlinge für Verkauf
und Büro, mit guter Schulbildung
re leichter Auffassungsgabe, sofort
oder Ostern 1942 stellt ein Boecker
OHG., Halle /S., Leipziger Straße 100.

Aufwartung wegen Erkrankung der
jetzigen in Dauerstellung für Ge-
schäft täglich von 6-9 Uhr gesucht.
Adolf-Hitler-Ring 7.

großer

Tüchtige

Aushilfsverkäuferinnen für Ganz-od, Halbtagsbeschäftigung zu sofort
gesucht. Modehaus Eichenauer Co.
Halle /S., Große Ulrichstraße 22—25.

Anlernlinge, Buchteilmacherinnen,
für sofort oder später gesucht.
Hermann Friedrich. Großbuchbinde-
rei, Halle /Saale, Jacobstraße 48.

Für Großhandlung perfekte Buch-
halterin und geübte Stenotypistin
kür sofort gesucht. Schriftliche An-
gebote mit Bild und Gehaltsansprü-
chen erbeten Alb. Fritsche, Tauben-
strabße 25.

Nebenverdienst bietet sich Frauen
und Männern durch Austragen von
Zeitschriften in Halle und Umg.Fahrrad erforderlich. Angeb. an
Buchh. Morgenstern, Leipzig N 25

Mehrere Bürokräfte (weibl. oder
männl werden noch eingestellt
Vergütung erfolgt nach der TO. A.
Einstellungsgesuche mit den notwen-
digen Bewerbungsunterlagen sind
bald möglichst zu richten an den
Bürgermeister in Ammendorf

THEA T ER

Stadttheater.
bis 22

Sonnabend,

Heute, Freitag, 19
r Bezauberndes Fräulein,

Operette von Ralph Benatzky.
15 bis 17.45 Uhr: Die

Gänsehirtin am Brunnen. Ein Mär-
chen mit Musik und Tanz von Trude
Wehe. 19 bis 21.45 Uhr. In neuer
Inszenierung: Toska. Oper von G
Puccini.

Stadttheater.

Beginn des Vorverkaufs für die Vor

Montag, den 19. Januar.

Nächste Wiederholun-
gen des Marchens „Die Gänsehirtin
am Brunnen“: Sonnabend, den 17. Ja-
nuar; Mittwoch, den 21. Januar

„Oli“, Steinweg 12. Heute Freitag
bis Montag, 4.30 und 7.00 Uhr. Ein
Großfilm deutscher Produktion
Tatsachenbericht von Charlie Roe-
linghoff. „Weiße Sklaven.“ (Panzer-
Kreuzer Sebastopo). Ein Spitzen-
ſilm der Tobis aus der Kerenski-
Revolution des Jahres 1917. Ein
Appell an jedes Herz. Besetzung:
Camilla Horn. Th. Loos, AgnesStraub, W. Hinz, F. Kampers, W.
Schur u. a. Tanzen und Singennach Peter Kreuzers Musik. Jugend-
liche kein Zutritt. Besuchen Sie die
Vorstellung 4.30 Uhr. Der Abend-

7.00 ist groß. Vorverkauf
ab 5.00.

Sonnabend, den 24. Januar; Mittwoch,
den 28. Januar.

stellungen am 17. und 21. Januar.
Montag, den 12. Januar; für die Vor-
stellungen am 24. und 28. Januar

To-Bü Ammendorf. Ab heute
Das grobartige, erfolgreiche Lust-
spiel der Bavaria: „Das sündige
Dorf mit Joe Stöckel. Hansi Kno-
teck, Josef Eichheim,. Beppo Brehm
u. V. a. Kulturfilm: „Einsatz derJugend.“ Jugendliche nicht zuge-
lassen. Beginn: 5.00 und 7.40 Uhr.

KRAFfTDURCHFREVDOE
VERANSTALTUNGEN

Papierarbeiterinnen, evtl. f. halbe
Tage, stellt ein Jalousiewerkerei
Gustav Hönemann, Dessauer Str. 5,
Fabrik-Gebäude.

Lehrling (weiblich), für sofort od.
später gesucht. Dauerwellen-Fach-
geschäft Rudolf Sube, Marktplatz 13.

Ortsgruppe Ammendorf: Freitag, den

GESCHAFTLICHE
EMPFEHLUNGEN

9. Januar 1942, „Goldener Adler““,
Beginn 19.30 Uhr, Gastspiel der »Süd-
deutschen Volksbühne Der Hunderter
im Vestentascherl.

1CHTSPIEL- THEATER
Suche zum 1. April 2 junge ordentl.

Pflichtjahrmädchen für gröberen
Landhaushalt. Frau A. WMesche,
Gimritz-Raunitz über Halle.

Kaufm. Lehrling (weibl.), für
Knaben Kinder-Bekleidung, Herren-
artikel, Büroarbeit, sowie allgemeine,
Kaufmännische gründliche Durch-
bildung möglichst nach Ableistung
des Pflichtjahres zum 1. April 1942
gesucht. Otto Knoll Nachflg., Halle,
Leipziger Str. 36/38, Herren- und
Knaben-Bekleidung. S

Aufwartung f. vormittags gesucht.
Hendrichs, Rannische Straße 3 II, r.

Apothekenhelferin,
hauptsächl. für schriftliche Arbeiten
u. Spezialitätenwesen, sucht Richard
Wagner-Apotheke, Halle, Ruf 233 11.

Junge Hausgehilfin, etwa 15Jakre,
gesucht. Bedingung: Sauber, solid,
redegewandt am Telephon und la-
Schulzeugnis. Einfamilienhaus mit
Garten. Sie erlernt den Haushalt,
auch Kochen und Einwecken und
hat Familienanschluß. Bahnstation
Nähe Halle. Angeb. unter U 3397
an MNZ, Halle (S.).

Perfekte Hausgehilfin od. Stütze
mit guten Kochkenntnissen und aus
gutem Hause zum 1. 2. 42 gesucht
Dr. Röhr. Halle /S., Südstraße 61.

Arbeiterin, auch tageweise, sofort
gesucht. Böllberger Weg 59.

Pflichtjahrmädchen, Sportlehrerin sucht
nicht unter 16 J., Beschäft. in Halle.
in Landwirtschaft] Zuschrift. M 1312
(zwei kl. Kinder)] MNZ, Mühlweg.
gesucht. Frau Else Frauſein, Anfang 50,
Hoffmann, Zwint- im Haushalt und
schöna. Kochen erfahren,

Ufa-Theater, Alte Promenade.
2. Wochel „Die Kellnerin Anna.“
Die spannunggeladene Handlung er-

Schuhe sparen ist das Gebot der
Zeit. Versuchen Sie unsere Schuh-
pflegemittel Nuos“ oder „Lodix“
für Gummi-Schuhe. Die Schuhe
werden sauber gewaschen und dann
wird „Nuos“ oder „Lodix“ mit
einem Leinenläppchen aufgetragen.
Gummischuhe so behandelt, halten
bedeutend länger. Gummi-Bieder.
Grobe Steinstraße und Brüderstraße.

zählt das Schicksal einer Mutter.
In der Titelrolle: Franziska Kinz.
Otto Wernicke spielt den Adoptiv-
vater, dessen sture Dickköptigkeit

Im Möllerhaus finden Sie prak
tische Arbeits-Leuchten in verschie
denen Ausführungen

Kontrastiert wird durch die weicher
und versöhnlicher gezeichneten
Charaktere der Männer um ihn:

Kohlenanzünder.
Leipziger Str. 69, Ruf 21071 u. 21073.

Theodor Dannegger, Gustav Waldau,
Walter Janssen Paul Dahlke hat
Gelegenheit, einen seiner abgefeim-
ten Schufte zu spielen. Täglich 2.00,
4.45, 7.30 Uhr. Jugendliche nicht

Meisenfütterung mit Futterapparat
„Kontraspatz“, zuverlässig und be-
quem. Samenfachgeschäft Max Krug,
Markt 16.

zugelassen- Vorverkauf täglich 11
bis 12 Uhr.

Ufa-Theater, Alte Promenade.
beiden letzten Märchenspiel-

tage. „Sieben auf einen Streieh!
Die ganze Welt soll's erfahren.„„Das tapfere Sechneiderlein.“ Ein
Film nach dem Märchen der Gebr.
Grimm. In der Höhle des
Wetterriesen.“ Ein Kaspertilm der
Hohnsteiher Puppenspieler. Morgen,
Sonnabend, 12 Uhr, und Sonntag,
10.45 Uhr vorm. Kinder ab 30 Pf.
Erwachsene ab 60 Pf. Vorverkauf

Die

Ach, könnte ich nur sehlafen!
Gerade heute, wo an jeden Menschen so
große Anforderungen an l-eistung u
Arbeit gestellt werden, ist der Sehlaf
s0 Kkostbar. Aber auch Sie werden
schlafen, wenn Sie täglich Mühlhan's
8-Blüten-Schlaf. u. Nerventee trinken
Dieser Tee enthält seit Jahrhunder
ten bewährte Heilkräuter und ist
vollkommen unschädlich. Die Pak
kung kostet 1, und ist nur erhält
lich in der Drogerie Krütgen, König-
ſtraße 24/25, Inh. Otto Schütze. Ruf
263 19 und 238 28.

11-—12 Uhr Theaterkasse. Veranstalt.
Jugendfilm Leipzig.

CT. am Riebeckplatz.

Pfichtjahrmädel,
welches wirkliches
Interesse an Haus-
frauenarbeiten hat,
in Haushalt mit 2
kleinen Kindern f.
1. April, evtl. auch
früher, gesucht.
Tagesstelle. Ange
bote K 11393 an
MNZ, Kleinschm.
Aufwartung, sauber,
tageweise od. stun-
den weise gesucnt.
Oberstleutn. Spiet-
hoff, Schillerstr. 8.

Hausgehilfin. Erfah-
rene und zuverläs-
sige Hausgehifin
m. Kochkenntnissen
kür größeres Ein
familienhaus zum

Zieten
Fern

ruf 339 57.
Mädchen, junges, z.
Unterstützung der
Hausfrau in Land-
wirtschaft bei Fa-
milienanschluß ge-
sucht. Etwas Koch-
kenntnisse erw.
Albert Bähr, Niem-
berg bei Halle.

s TELLEN-
GE S CHE

J AÄS TEs-Saxophoniet(Kla
rinette), evtl, mit
Schlagzeug, sofort
frei. Zuschriften m.
genauer Angabe
wohin und wie oft
u R 11782 MNZ,
Riebeckplatz.

Beschäftigung sucht
junge Frau von 9
is 1 Uhr i. Büro

oder Kasse. Ange
bote K 11403 an
MNZ, Kleinschm.

sucht z. 1. 3. pas-
send. Wirkungskr.
in gepflegt. Haus-
halt Zuschriften M
1311 MNZ, Mühl
weg.

Heimarbeit sucht
Stenotypistin Buch
halterin. Schreib-
masch.
schrift.
MNZ, Riebeckplatz.

Suche Pflichtjahr-
stelle für meine
Tochter, welche
Ostern die Mittel
schule verläßt, wo
sie zu Hause
schlafen kann. Zu
schriften Ra 789
MNZ, Rannische

Straße.
Servierfräulein, 19-
jährig, solid, sucht
iür sofort oder
später Stellung in
gutgeh. Lokal. Zu-
schrift. De 10966
MNT, Delitzsch.

17jährige sucht Stel
lung in Halle/s.
als Haustochter Z.
1. Februar oder
später. Erbitte Zu
schriften unt H. EF
100 Delitzsch, post-

lagernd.
Für die Tunabme
von Anzeigen an
bestimmten lagen
und Plätzen kann
der Verlag derMNZ keine Gewahr
übernehmen

GRUNDS TUCKI
U. GESCHAFTE

Haus, älter., Stadt
mitte, zu Verkauf.
Zuschrift. M. 1306
MNZ, Mühlweg

GASTSTATTEMA

Ein Kolos-

Vogelsand für Kanarien u. Sittiche,
trocken und staubfrei, bei Masz
Krug, Samenfachgeschäft, Markt 6.

saler Erfolg 2. Wochel „Leichte
Muse“ (Was eine Prau im Frühling
träumt). Eines der schönsten Lust-
spiele, das wir seit langem sahen,
mit Willy Fritsch (in einer seiner
dankbarsten Rollen). Adelheid Seek,

Verdunkelungs Rollos, Ver-
dunkelungspapier, Haushaltpapier
(Damastmuster), weiß, Meter 10 Pf.,
hält vorrätig Gummi-Bieder, Große
Steinstraße und Brüderstrabße.

Ingeborg von Kusserow, Wülli Rose,
Grethe Weiser, Paul Hoffmann. Anja
Elkoff. Spielleitung: Arthur Maria
Rabenalt. Musik: Walter Kollo.
Vorzügliche Regie, beste Schauspiel-
Kunst und ein bezaubernder Me-

Schnapp Rollos, Kreide, Leim
und sämtliche Pulverfarben bei
Tapeten und Farben-Kramer, Halle
(Saale), Mittelwache 9/10, Ruf 214 65
und 214 66.

lodienkranz haben sich zu einer
filmischen Leistung leichtbeschwing-
ter Unterhaltung zusammengefunden!
Jugendliche nicht zugelassenl Täg-

Im Möllerhaus ünden Sie moderne
Lampen für alle Zwecke. Elegante
Schirme für ſeden Geschmack.

lich 2.00, 4.45, 7.40 Uhn. Vorverkauf
täglich 1112 h.

Lichtspiele, Gr. VIriehstr. 51.
Ganz großer Erfolg 4. Wochel! Willi
Birgel. Karin Hardt in dem neuen

Verkaufen Sie Möbel hederbetten
a. Teppiche aller Art? Wenn ja. er

bitte ich Ihr Angebot. Ruf 361 76
R. Skipka. Land wehrstraße 21, am
Riebeckplatz. An- und Verkauf

Bavaria-Großfilm Kameraden mit
Rudolf Fernau, Maria Nicklisch, Rolf
Weih, Hedwig Wangel, Herbert
Hübner, Paul Dahlke. Ein neuer
deutscher Spitzenfilm, der mit der
Fülle seiner spannenden Ereignisse,
mit der Eindruckskraft seiner szeni-
schen Gestaltung durch Hans
Schweikart und durch die Leistung
seiner großen Besetzung zu einer der
bedeutungsvollsten Filmschöpfungen
dieser Spielzeit wirdl Jugendliche
sind zugelassen. Täglich: 2.00, 4.50,
7.15 Uhr. Vorverkauf täglich 11 bis

Ganze Namen oder Vornamen laßt
2 Zeichnen von Wäsche usw. weben
(rote Schrift auf weißem Band)
H Schnee Nachf., Gr Steinstraße 84

Feldpostkartons in allen Größen
Für Wiederverkäufer billigste Bezugs
guelle. Pauſ Lange. Halle (Saale)
Thieſenstraße gegenüber Bahnhof

Ruf 234 77

Schuhhaus Dasbach bietet anKnaben-, Madchen- u. Kinderstiefel
kraft gute Schuhe Darum zu Dasbach!

Thielenstraßße

12 Uhr.

CT. Schauburg. Ab heute, Frei-
tagt „Kopf hoch. Johannes Ein
dramatisches Motiy von stärkster

Verdunklungs-Rollos, die gut ab
dichten fertig an gaach Maß
Jalousiewerkerei Gustav Hönemano
DHessauer Str. 5 Fabr Gebäude

Wirkung der Konflikt zwischen
Vater und Sohn wird in diesem
Film in spannender und gegen warts-
naher Handlung auf menschlich be-
wegende Weise geschildert, mit
Albr. Schönhals. Detlev Sierck,
Dorothea Wieck. Volker v. Collande.
Alle Eltern werden mit ihren Buben
und Mädels mit Freuden diesen er-
frischenden, schwungvollen Film ge-
nießen. Kulturſilm: „Jugend fliege.“
Die neue Wochenschau. Jugendliche
zugelassen! Täglich 2.00, 4.45, 7.30
Uhr. Vorverkauf täglich ab 1 Uhb.

Eeht silberne Bestecke können Sie
auch heute noch angefertigt bekom
men Sie brauchen mir nur das fast
in jedem Haushalt oder bei Ihren Ver
wandten und Bekannten halb ver
gessen herumliegende Altsilber Vor
Kriegssilbergeld. zerbrochene I. öffel
Schalen usw. zu bringen Ebens
Kaufs ich Altgold. Zahngold u Double
Juwelier Tittel. Bestecke Trauringe
Schmuck. Uhrenhandel. Werkstätten
Halle (S.). Schmeerstraße 12. Gen
Nr. Au. C 41/7812.

Rili im Ritterhaus. „Wir bitten
Ein Terra- Lustspiel

Paul Hörbiger,
Hans Holt, Ein

zum Tanz.“
mit Hans ſoser,EFlfie Mayerhbofer.
echtes Wiener Lustspiel. Hierzu:
Die neue Wochenschau. Täglich
2.30, 5.00, 7.45 Uhr. Jugendliche
über 14 Jahre zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
„„Ein Walzer um den Stephansturm“.
ein Lustspiel mit Olga Tschechowa,
Wolf Albach Retty, Gusti Huber.
Leo Slezak. Ein entzäckendes Spiel
der Liebe, voller Frohsinn. Humor
und Musik. Hierzu: Die neue
Wochenschau. Täglich: 2.30, 5.00.
7.45 Uhr. Jugendl]l. nicht zugelassen

Gildenhaus St. Nikolaus, Gr. Niko
laistr. 9—11.
Sonntag Konzert.

Jeden Sonnabend und
Täglich die preis

werten Mittag- und Abendessen.

Tafelwasser-Bezugsquelle. Helm
bold Co Leipz. Str 104 Ruf 260 94

Weinhdlg. Franz Träger, K.-G.
Rannische Str. 23. Unsere Wein

Capitol,

probierstuben sind wieder geötfnet

Verheiratete Frauen für ange-
nehme Tätigkeit (Kundenbedienung
in den Nachmittagsstunden) gesucht.
Bewerbungen mit näheren Angaben
und Zeugnissen aus früherer Taätig-
Keit erbeten unter M 3390 an die
MNZ, Halle Saale.

Stenotypistin von Reichsdienst-
stelle zu sofort oder später gesucht.
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeug-
nisabschriften und Bild an das
Ehren- und Pisziplinargericht der
DAF. Gau Halle-Merseburg, Halle,
Friedrichstraße 9.

Lernende Verkäuferin f. Spezial-
Schuhbgeschäft sucht Lipsia-Schuh-
haus W. Laabß, Gr. Steinstraße 15

Lehrlinge, weibliche, welche Lust
haben. Verkäuferin zu werden. stellt
zum 1. April 1942 ein Gummi-Bieder.
Halle (S.). Große Steinstraße.

Mädechen, sauberes, nettes,
Konditorei und Kaffeehaus

sucht
König,

Robert-Franz-Ring 1 a.

„Hofjäger-Gaststätten“, Linden-
straße 78., Haltestelle der Linie 6.
Ich bitte um den Besuch meiner
gemäütlichen Gaststube. Gepflegtes
„Freyberg-Voll-Bier“, auch auher
dem Hause. Ausschank zu jeder
Tageszeit. Für gröbere Veranstal-
tungen bringe ich meinen Saal in
empfehlende Erinnerung. Auch hier-
für halte ich „Freyberg-Voll-Bier“
zum Ausschank bereit. Dienstags
geschlossen

GroBßgaststätte „Zum Faß“ De
litzscher Straße 2, am Riebeckplatz
Täglich ab 16.30 Uhr Unterhaltungs
u Stimmungskonzert. Bestgepflegte
Biere Küche in bekannter Güte
Donnerstag geschlossen.

Hamburger Büfett. Markt 23 Die
bekannte Konzert- und Familien
gaststätte Täglich nachmittags und
abends Heinz Wihmes mit seinem
Künstler Gesangs- und Stimmungs
orchester. Sonntag 11 bis 1 Uhr
Frühschoppenkonzert Tägl Kaffee
kränzchen. Dienstag geschlossen

Lauechstädter Str. Ia.
Ruf 334 40. Zwei Märchenvorstellun-
gen am Sonntagmittag 10.30 und
12.30 Uhr. „Schneewittehen und die
sieben Zwerge.“ Das schönste deut
sche Märchen im Tonfilm, getreu
nach Gebr. Grimm. Dazu ein
schönes Beiprogramm: Frühling in

Wissenschaftl Schönheitspflege
Landwehrstraße 1. am Riebeckplatz
Ruf 8338 26

Ihren-Schraut Schmeerstr. 7--8
Kauft laufend Altgold. Altsilber
Vorkriegsgeld. Doubſe-Bruch. Gen
A. D 40/11735.

Im Kitternaus
Ah heute

Hans Moser
Paul Hörbiger

in dem großen Terra- Lustspiel

Wir bitten
2 um Tanz77

mit

Elfle Maverhofer Hans Holt
Ein echtes Wiener Lustspiel

Hierzu: Die neue Wochenschau

Täglich 2.80, 5.00, 7.45 Uhr
Tugendliche Uber T Jahre zugelessen

Wilh. Heckert,

Freltag, 23. Januar, 19.30 Uhr

Stadfschüfzenhaus
Einmaliges Gastspiel

ßosita Serrano
Karten zu RA. I. bis
4.50 In sämtlichen
Kraft curch Freude

Vorverkaufsstellen

Im Möllerhaus finden Sie Bast
taschen mit abwaschbarem Ilnnen
futter in besonderer Auswahl.

Auch jetzt ist es meine Vor
nehmste Pflicht, durch Erfahrung
und Können die jeweiligen Wäünsche
meines großen Kundenkreises mit
dem Vorhandenen zu erfüllen. Be-
Kannt gute Beratung. Zuverkomm.
Bedienung. Richard Voss, Juwelier
und Goldschmiedemeister. Das Haus
der Geschenke, Leipziger Str. 1, Ruf
246 24. Kaufe und nehme Gold in
Zahlung. Gen. A. 41/1362.

Japan und Die Zauberkiste“
ein lustiges Kasperstück. Numerierte
Plätze. Täglich ab 1.30 Uhr Vor-
verkauf.

Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Ruf 334 40. Täglich bis einschließlich
Montag. Einer der schönsten Filme
des Jahres: „Die schwedische Nach-
tigall“ mit Ilse Werner, Karl L.
Diehl. Joachim Gottschalk, Aribert
Wäscher Musik: Franz Grothe.
Meisterhaft ist dieser Film und ganz
des großen Schicksals wärdig, das

VERMISCHTES
Ehrenerklärung! Die Beleidigung,

welche ich gegen die Ehefrau WiljaBischoff geb. öue, Halle (S.), Leo-
poldstraße 7, ausgesprochen habe,
nehme ich reuevoll zurück, und er-
kläre hiermit, daß Frau WViljaBischof eine anständige und ordent-
liche Frau ist und ich ihr in keiner
Hinsicht etwas nachreden kann. Maria
Jasinski, Leopoldstraße 7.

ihm den Inhalt gibt. „Frähling in
Japan ein hochinteressanter Kul-
turfilm. und die neue Deutsche
Wochenschau. Täglich 2.30, 5.00,
7.45 Uhr. Vorverkauf ab 1.30 Uhr.

Aufträge in technisch. Zeichnungen
erwünscht. Angebote unter V 3398
an MNZ, Halle.

Jugendſiche kein Eintritt

Troli, Magdeburger Straße 20.
„Kampfgeschwader Lützow.“ Ein
dramatisches Filmwerk von den
jungen Helden unserer Luftwaffe.
Mitreißend in seiner spannenden
Handlung. Großartig in der bild-
mäßigen Gestaltung und ergreifend
durch den tieferen Sinn der Ge-
schehnisse. Kulturfilm Wochev-
schau. Jugendliche zugelassen.
Anfangszeit: 5 Uhr und 7.30 Uhr.

Rentner, ält., noch
Schneiderin. Wer
nimmt noch Kun
din an Zuschriſt.
K. 11417. MNZ.
Kleinschmieden.

Dame, verh., 55
Jahre, sucht pas-
sende Freundin od.
Anschl. an Kränz-
chen. Zuschriften
Ra 786 an MNZ,
Rannische Straße

sehr rüstig, und in
geordneten Verhält
nissen, sucht ge-
mütliches Heim.
Möbel u. Wäsche
kann evtl. gestellt
werden. Zuschrift.,
wenn möglich mit
Preis, unt. M 1313
MNZ, Mühlweg.

Die e egonte

FRISVR
von
SALON

Candwehrstr. 17- Rut 84287

Aufhlärungs

Wohnon im Elgenheim

durch steuerbegünstigtres
Bausparen

Sonntag, 11. Januar 1942, vorm
11 Uhr, in Halle (S.), „Deutsches

Haus“, Am Steintor 2.
Redner: Dir. Thomas Weiland,

eipzig.
Bausparkasse

Deutsche Bau-Gemeinschatt
AG., Leipzig C 1, Georgiring 8 b.

Wer verhindert ist, verlange
Kostenlos Aufklärungsschrift.

Sofortige Zwischenfinanzierung zum
Hauskauf bei 25—30 Eigen-
kapital in geeignete Fällen mög

Eintritt frei

Betthezüge
Bett- Tücher

Kinderbettwäsche
kaufen Sie vorteilhaft in dem

bewährten

Fachqgeschäft

4

Aqupffschen
riginol Zigareften

üherlegen

none Röte et -äkreentS Mai
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